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Streiks und Streikkoſten.
Die eben veröffentlichte amtliche Statiſtik läßt er-

kennen, um wieviel mehr unſer wirtſchaftliches Leben
von Jahr zu Jahr durch Streiks aufgehalten und
erſchüttert wird. Jm Jahre 1904 wurden nach der amt-
lichen Statiſtik 1870 Streiks beendet, 38 im Jahre 1904 be
gonnene Streiks im laufenden Jahre noch fortgeſetzt. Gegen
das Jahr 1903 iſt die Zahl der Streiks um nicht weniger als
500 gewachſen. Auf Preußen entfielen 1204 Streiks, auf
Sachſen 258, auf Bayern 149, auf Hamburg 95, auf Baden 37,
auf ElſaßLothringen 28, auf Württemberg 18, auf Bremen 15,
auf Heſſen 12. Jn Preußen ſind naturgemäß in erſter Linie
beteiligt die Landeshauptſtadt und der rheiniſch weſtfäliſche
Jnduſtriebezirk; auf Berlin und Umgebung kamen 400, auf
das Rheinland 188 und auf Weſtfalen 117 Streiks. Be-
zeichnend iſt, daß mehr als ein Drittel aller Streiks des
Berichtsjahres im Baugewerbe ausgefochten wurden.
Nicht minder charakteriſtiſch aber iſt die Tatſache,
daß die Zahl der Angriffsſtreiks die der Abwehr-
ſtreiks bei weitem überwiegt die Arbeitseinſtellungen, durch
welche die Arbeiter eine Aenderung des bisherigen Arbeits-
verhältniſſes zu erreichen ſuchten (Angriffsſtreiks) erlangten die

Zahl von 1638, während nur 232 Fälle, in denen die
Streikenden einer Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen
oder willkürlichen Eingriffen der Unternehmer entgegentreten
wollten (Abwehrſtreiks) anzuführen ſind. Von den Streiks
betroffen wurden 10521 Betriebe mit 273 364 Arbeitern. Die
Dauer der Streiks iſt zum Teil recht bedeutend; 1098 Streiks
beſchränkten ſich auf die Zeit von 10 Tagen, 85 Streiks
hingegen währten mehr als 100 Tage. Der Ausgang der
Streiks iſt recht verſchieden; mit vollem Erfolge für die
Streikenden endeten nur 449 Streiks, mit teilweiſem Erfolge
688 und ohne jeden Erfolg 733.

Man würde die große Zahl der Streiks angeſichts der
geringen Zahl der bisher von den Arbeitern erfolgreich durch-
geführten Streiks nicht verſtehen, wüßte man nicht, daß dieſelben
vielfach von den Gewerkſchaftsführern angezettelt werden,
lediglich um eine weitere Zuſpitzung der Gegenſätze zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu erreichen. Dieſes beſtätigt

neuerdings in einem Aufſatze über „Die Setreik-
bewegung des Jahres 1904“ der Gewertſchaftsführer
„Genoſſe“ Legien, nach deſſen Betrachtungen die Gewerk-
ſchaften in der Tat nichts anderes ſind als ſozial-
demokratiſche Kampforganiſationen. Jm Gegenſatz zur amt-
lichen Statiſtik führt „Genoſſe“ Legien nur 1625 Streiks und
Ausſperrungen an. Aber auch ſchon dieſe Zahl von Streiks
hat den Arbeitern ſchwere Wunden geſchlagen: es iſt eine Geld-
ausgabe von 5 Millionen Mark notwendig geworden, der
Verluſt an Arbeitszeit hat über 2 120 000 Tage und der Ver
luſt an Arbeitslohn mehr als 787, Millionen Mark betragen.
Jm ganzen haben alſo die Streiks des Jahres 1904 über
131 Millionen Mark gekoſtet. Auch kein Arbeiter wird be
haupten können, daß das durch die Streiks Errungene zu den
gewaltigen Koſten dieſer Lohnkämpfe in rechtem Verhältnis
ſteht, und für die als verlegene Ausrede oft herangezogene
Phraſe, die Arbeiterorganiſationen hätten den Unternehmern
wieder einmal die Zähne gezeigt, kann ſich wirklich keine Arbeiter
familie etwas kaufen. Leider ſteht nicht zu erwarten, daß die
Zahl der Streiks und die durch die Streiks herbeigeführte
Schädigung des Nationsvermögens in abſehbarer Zeit eine
Verminderung erfahren wird. Leichtfertigen Streiks wird noch
am beſten dadurch ein Riegel vorgeſchoben werden können, daß
ſich auch die Arbeitgeber zu lückenloſen Organiſationen zuſammen
ſchließen, die jeder Zeit den Nachweis führen können, daß die
Arbeitgeber ſchließlich auch nicht willenloſe Puppen ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Oktober.

Die neue FlottenNovelle. Eine definitive Entſcheidung
über die im November dem Reichstage zugehende neue Flotten-
Novelle iſt im Gegenſatz zu anders lautenden Meldungen noch
nicht getroffen. Der Bundesrat hat ſich zwar bereits mit der
Novelle beſchäftigt, ein letztes Wort indeſſen in der An
gelegenheit noch nicht geſprochen. Jn einer halb-
amtlichen Korreſpondenz iſt heute zu leſen „Für den
Kriegsſchiffbau ſind die Bahnen und die Grenzen
im Flottengeſetz vorgezeichnet. Die Behauptung, daß
Deutſchland ein ſchnelleres Tempo in der Beſchaffung ſeiner
maritimen Machtmittel einſchlagen müſſe, wenn es in der
Skala und Wertſchätzung der modernen Seemächte nicht noch

weiter herabſinken wolle, iſt durch die e Kriegsbetrach-
tungen der engliſchen und der franzöſiſchen Preſſe zu einer
unumſtößlichen Wahrheit geworden. Die neue Flottenvorlage
wird, ſo darf man annehmen, dieſen Verhältniſſen Rechnung
tragen und der deutſchen Kriegsflotte die nicht länger zu
entbehrende Verſtärkung bringen.“ Hoffen wir,
De die Tatſachen dieſer erfreulichen Ankündigung entſprechen
werden.

Die neuen Steuervorlagen und das Zentrum. Jn
einer aus Anlaß des Parteitages der Zentrumspartei des
Regierungsbezirkes Köln ſtattgehabten ſtark beſuchten
Zen trums- Verſammlung erklärte der Abg. Spahn,
wie wir einer Drahtmeldung entnehmen, in Beſprechung der
neuen Steuer-Vorlagen, bei der Bierſteuer müſſe
man das Hauptaugenmerk darauf legen, daß hauptſächlich die
Großbrauereien getroffen werden, während der Tabakzoll nur
die feineren Tabakſorten treffen dürfe. Der Einführung der
ReichsErbſchaftsſteuer gegenüber werde der Reichstag keine ab
lehnende Stellung einnehmen. Sollten neue Mittel für Ver
ſtärkung des Heeres oder der Flotte gefordert werden und die
Zentrumsfraktion erwägen müſſen, ob das deutſche Volk auch
die Mittel aufbringen könne und man komme bei dieſem Er-
wägen zu Abſtrichen, ſo dürfe man der Partei hierüber keinen
Vorwurf machen.

Seltſame Handelskammerforderungen. Die Berliner
Handelskammer hat ſich natürlich auch mit Vorſchlägen und
Forderungen zur Beſeitigung der Fleiſchteuerung an die
Regierung gewandt. Daß die hauptſtädtiſchen Handelsleute
leichtherzig eine Beſeitigung der veterinären Grenzſperrd-
für lebendes Auslandsvieh fordern, iſt nicht weiter wunder-
bar. Die Herren beſitzen ja keinen Viehſtand, der ihnen
durch eingeſchleppte Seuchen dezimiert oder ruiniert werden
könnte. Seltſam muß es dagegen berühren, daß von
dieſer Seite auch die Forderung erhoben wird, es ſolle
friſches und präſerviertes ausländiſchesFleiſch wieder ohne jede Beſchränkung zur
Einfuhr zugelaſſen werden. Von einer Unter-
ſuchung des für den Export beſtimmten Fleiſches kann be-
kanntlich in dem hierbei inbetracht kommenden Auslande
nicht geſprochen werden. Eine Sicherheit bietende Nach-
unterſuchung dieſes Fleiſches hier bei uns kann vielfach
überhaupt nicht (Büchſenfleiſch, Würſte uſw.) oder nur dann
einigermaßen durchgeführt werden, wenn die gegenwärtigen
Beſchränkungen (Einfuhr in ganzen oder halben Tier-
körpern) aufrecht erhalten bleiben. Dieſe Beſchränkungen
aber ſollen nach dem Willen der Handelskammerherren
fallen, obgleich ſie bisher der Steigerung unſerer Fleiſch-
einfuhr durchaus nicht hinderlich geweſen ſind. Und dieſe
Forderung, deren Erfüllungalſo vollkommen unkontrolliertes
Fleiſch in den Großſtadt-Konſum bringen würde, ſolche
Forderung kommt aus denſelben großſtädtiſchen
Kreiſen die noch vor kurzem Himmel und Hölle in Be
wegung ſetzten, um die Zufuhr doppelt amtlich
unterſuchten Jnlandfleiſches auf den Groß-
ſtadt markt ohne nochmalige Nachunterſuchung im
ſtädtiſchen Schlachthauſe auszuſchließen, weil durch
ſolches Fleiſch ſonſt die Volksgeſundheit auf das ſchwerſte be
droht erſcheinen ſollte. Erkläret uns, Jhr Handelskammer-
herren, dieſen Zwieſpalt Eurer Natur!

Die Arbeiten am preußiſchen Staatshaushaltsentwurf
für 1906 nehmen rüſtigen Fortgang, jedoch beweiſt auch
ihr jetziger Stand, daß, ſelbſt wenn der preußiſche Landtag
noch vor Weihnachten zu ſeiner nächſten Tagung zuſammen
berufen werden würde, es unmöglich ſein würde, ihm im
laufenden Kalenderjahre den Etat zur Beratung zu unter
breiten. Vor allem wird die Fertigſtellung des Reichshaus-
haltsetats für das nächſte Jahr im Bundesrate abgewartet
werden müſſen, um das Finanzverhältnis zwiſchen Preußen
und dem Reiche im Etat des erſteren richtig zum Ausdruck
bringen zu können. Jm großen ganzen dürfte der nächſte
preußiſche Etat wohl keine größeren Ueberraſchungen
bringen. Es wird wieder eine ganze Anzahl von kulturellen
Forderungen ihre Befriedigung finden, die von den Regie
rungsvertretern ſchon früher in Ausſicht geſtellten Neue-
rungen werden durchgeführt und an den auch ſonſt im Etat
zum Ausdruck gelangten politiſchen Richtungen wird feſt
gehalten werden. Auch diesmal hegt man in Regierungs-
kreiſen die Erwartung, daß, wie bisher faſt regelmäßig,
ebenſo der Etat für 1906 ohne weſentliche Aenderungen im
preußiſchen Landtage zur Annahme gelangen wird.

Reichstags und Landtagswahlen. Für die Reichstags
erſatzwahl Plön-Oldenburg, die in den erſten Tagen des
Dezember ſtattfindet, haben die Konſervativen den Juſtizrat Bokel
mann Kiel aufgeſtellt. Er wird auch vom Bunde der Landwirte
unterſtützt. Jm Landtagswahlkreiſe Segeberg haben
die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte den konſervativen
Gutsbeſitzer Grafen Baudiſſin-Borſtel, der nationale Wahlverein
den freikonſervativen Gutsbeſitzer Wendroth Müſſen aufgeſtellt.

Die badiſchen Landtagswahlen. Die am 19. Oktober direkt
ſtattgefundenen Landtagswahlen haben in den großen Städten den
liberalen Blockparteien erhöhte Ziffern gebracht. Jn Mannheim wurden
zwei Blockliberale und drei Sozialdemokraten gewählt, in Karlsruhe
wurde ein Blockliberaler gewählt. Drei Blockkandidaten kommen mit
den Sozialdemokraten in Stichwahl. Die Blockparteien verlieren in
Bruchſal an das Zentrum, in Mosbach an den Bund der Landwirte.
Das Zentrum hat, ſoweit die Reſultate vorliegen, den Beſitzſtand
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gewahrt und kommt in verſchiedenen Bezirken in Stichwahlen. Die
alten Parlamentarier Wilckens, Venedey, Rohrhurſt, Weygoldt und
Blankenhorn ſind wiedergewählt Gönner, Heimburger, Muſer kommen
n Stichwahl mit dem Zentrum.

Graf Schlieffen. Jn gutunterrichteten militäriſchen Kreiſen
wird, wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ hervorhebt, wiederum behauptet,
daß Graf Schlieffen, der Chef des Generalſtabes der Armee,
demnächſt beſtimmt von ſeinem Poſten zurücktreten werde.
Jn dem Rücktrittsgeſuch, deſſen Annahme durch den Kaiſer
diesmal zu erwarten iſt, wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß der bekannte Unfall dem Grafen den Dienſt zu Pferde
nicht auszuüben geſtatte. Man glaubt, daß die Rede des
Generals zur Enthüllung des Moltke- Denkmals
die letzte größere Dienſtobliegenheit desſelben darſtellen
wird. Als Nachfolger kommt noch immer in erſter Linie der
Generalquartiermeiſter v. Moltke in Betracht, der für dieſen
Poſten aber keine beſondere Neigung beſitzt, ſondern ihn nur
auf Wunſch des Kaiſers übernehmen würde. Falls General-
leutnant v. Moltke nicht ernannt wird, gelten als Nachfolger
des Grafen Schlieffen der Chef des Jngenieur- und Pionier-
korps, Generalleutnant v. Beſeler und dann auch General
leutnant Freiherr v. Gayl, der Quartiermeiſter im Großen
Generalſtabe.

Zu den Veränderungen im Handelsminiſterium. Der aus
ſeinem Amte ſcheidende Staatsminiſter Möller war am 6. Mai 1901
zum Handelsminiſter ernannt worden. Er iſt am 10. Auguſt 1840 zu
Kupferhammer bei Brackwede geboren, beſuchte das Realgymnaſium zu
Bielefeld und erhielt dann ſeine kaufmänniſche Ausbildung in Hamburg,
Liverpool und London. Sein eigenes Geſchäft begründete er im Jahre
1863. Zur Zeit ſeiner Ernennung zum Miniſter war er Geheimer
Kommerzienrat und Teilhaber einer Maſchinenfabrik und einer Loh
gerberei. Als Mitglied der nationalliberalen Partei gehörte er mit Unter-
brechungen dem Reichstage ſeit 1890, dem Abgeordnetenhauſe ſeit
1893 an. Der ſcheidende Miniſter war Mitglied des Zollbeirats für
den Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland und gehörte auch
ſpäter wieder dem wirtſchaftlichen Ausſchuſſe zur Vorbereitung der
Tarifverträge an.

Den Lebenslauf ſeines Nachfolgers Delbrück haben wir ſchon
vor einigen Tagen mitgeteilt. Delbrücks Nachfolger im Amte des
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen wird, wie wir ebenfalls
bereits gemeldet haben, der bisherige Regierungspräſident v. Jago w
ſein. Auch dieſer iſt, wie Herr Delbrück, ein Sohn
unſerer Provinz Sachſen. Das Geſchlecht derer v. Jagow
zählt zum Uradel der Altmark, wo die Familie noch
heute blüht. Herr v. Jagow erblickte am November 1853 das Licht
der Welt, ſteht alſo im 52. Lebensjahre. Dem Abgeordnetenhauſe ge-
hörte er ſeit 1888 an uud wurde 1899 infolge ſeiner Abſtimmung
gegen die Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellt. Bis zum 1. Sept.
1899 war er Regierungspräſident in Poſen. Nach ſeiner Wiederan-
ſtellung im Staatsdienſte 1902 wurde er zum Regierungspräſidenten
in Marienwerder ernannt.

Aus DeutſchOſtafrika. Major Johannes hat den Feldzug
nach Liwalo und Songea in Kilwa organiſiert. Die Kolonnen
ſind bereits abmarſchiert. Die Stadt Kilwa bleibt von einem
Matroſendetachement beſetzt. Das Bezirksamt Mrogoro meldet,
daß im Bezirk keine Anzeichen von Unruhen bemerkbar ſind.
Die Karawanenſtraße nach Kiloſſa und zur Küſte iſt paſſierbar.
Die Arbeiten an der Eiſenbahn ſind weder geſtört noch gefährdet.

Wühlerei für einen Maſſenſtreik auf dem Lande. Auf
der ſozialdemokratiſchen Parteikonferenz für die Provinz
Brandenburg wurde wieder einmol die Landagitation er
örtert. Die Erörterung beſchränkte ſich im großen und
ganzen freilich nur auf ein Referat des „Genoſſen“ Stadt-
hagen, der auch nicht imſtande war, wirkliche Mittel zur
Eroberung des platten Landes für die Sozialdemokratie an-
zugeben. Sein Univerſalrezept beſteht eben in dem alten
ſozialdemokratiſchen Satze: Wühlen wir, verbreiten wir
Klaſſenhaß und hetzen wir nach Kräften. Und das werden
die „Genoſſen“ ohnedies beſorgen, ſolange man ſie weiter
ruhig gewähren läßt. Von Jntereſſe aus dem Stadthagen
ſchen Referat war nur die folgende aus dem Bericht des
„Vorwärts“ entnommene Stelle:

„Der Parteitag in Jena hat als neues Kampfmittel unſerer
Partei den Maſſenſtreik anerkannt. Es iſt ja ſchwer, zu
ſagen, was in der Zukunft geſchehen wird. Aber die elende Lage
der Landarbeiter in unſerer Provinz, ſowie überhaupt in den
öſtlichen Provinzen Preußens kann vielleicht Anlaß geben, daß
der erſte Maſſenſtreik zur Erringung politiſcher Rechte
ein Streik der Landarbeiter ſein wird. Nach Be-
richten aus Mecklenburg und aus unſerer Provinz kann angenommen
werden, daß die ländlichen Arbeiter ihr Elend und ihre Unter-
drückung lebhaft fühlen. Unſere Sache wird es ſein, das übrige
zu tun, die Landarbeiter zur klaren Erkenntnis ihrer Lage zu
bringen und ihnen den Weg zu zeigen, der ſie aus ihrem Elend
hinausführt. Maſſenſtreiks der ländlichen Arbeiter
müſſen wir mit allen Kräften unterſtützen. Jn
den kommenden Monaten müſſen wir unter den Landarbeitern
wühlen, wir müſſen ſie aufrütteln, ohne zu raſten. Sind
die Landarbeiter erſt zum politiſchen Bewußtſein erwacht, dann
ſind ſie unſere beſten Genoſſen.“

Wir glauben, daß ſich die braven „Genoſſen“, die ſich
die Aufgabe, die Landarbeiter aufzuwiegeln, ſtellen möchten,
recht energiſche Abführen holen werden, wenn ſie auf den
Dörfern zum Maſſenſtreik blaſen. Die Stadthagenſchen
Auslaſſungen zeigen mit wünſchenswerter Deutlichkeit,
worauf es allein bei der ſozialdemokratiſchen Landagitation
abgeſehen iſt. Man will das platte Land nicht zur Ruhe
kommen laſfen, Ernteſtreiks entfachen, Hungersnöte hervor-
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rufen, um dann ein billiges Kanonenfutter für die blutige
Revolution zu haben, die die gewiſſenloſen Strategen der
deutſchen Sozialdemokratie nach dem Muſter ihrer ruſſiſchen
Genoſſen entfachen möchten.

Die Sozialdemokratie als Anwalt der Hottentotten.
Der „Vorwärts“, der jedes Mißgeſchick, das den

deutſchen Truppen in Südweſtafrika zuſtößt, mit ſchlecht ver-
hehlter Freude begrüßt, bemerkt zu der Ueberrumpelung
einer Hottentottenbande unter Elias am oberen Tſub, wobei
der Feind einen Verluſt von 50 Toten hatte:

„Es fällt auf, daß die Hottentotten 50 Tote verloren, jedoch
keinen einzigen Verwundeten! Sollte auch gegen die Hotten-
totten, deren Kriegführung doch eine durchaus ziviliſierte iſt, der
derzeitige Befehl Trothas gelten, daß alle Männer einfach nieder-
zuſchießen ſind?“

Das ſozialdemokratiſche Blatt kritiſiert nun ſchon zwei
Jahre an der deutſchen Kriegführung in Afrika herum, es
„weiß“ ganz genau, daß die Kriegführung der Hottentotten
eine „ziviliſierte“ iſt und kennt dabei nicht einmal den allge-
meinen Kriegsbrauch aller Neger, bei einem Rückzug vor
allen Dingen die Verwundeten mitzunehmen. Offenbar iſt
das auch diesmal geſchehen und darum konnten ſie nicht ge
zählt und ihre Anzahl nicht gemeldet werden. Wenn der
Rückzug nicht ſehr eilig iſt, nehmen die Neger ſogar ihre
Toten mit. Sie trauen eben den Europäern dieſelben
Schandtaten an Verwundeten und Toten zu, die ſie ſelbſt
an verwundeten oder gefallenen Europäern zu verüben
pflegen.

Der „Vorwärts“ ſollte ſich alſo beruhigen oder einmal
ſeinen Mitarbeiter für koloniale Angelegenheiten nach Süd-
weſtafrika ins Gefecht ſchicken; wenn dem dann bei leben-
digem Leibe die Ohren vom Kopfe geſchnitten und andere
chirurgiſche Operationen von den Händen der Wilden an ihm
vorgenommen würden, dürfte er vielleicht zu einer anderen
Anſchauung über die „ziviliſierte“ Kriegführung der Hotten-
totten kommen.

Ausland.
Spanien.

Die Haltung zur Marokkofrage.
Der Madrider Vertreter des „Matin“ hatte ein Jnterview mit

dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Montero Rios über die marokkaniſche
e Der Miniſter erklärte, es ſei gut, wenn man in Frankreich
erfahre, daß die geſamten Ueberlieferungen und Sympathien Spanien
zu dem Wunſche führen, mit Frankreich eine innige und wirkliche
Freundſchaft zu unterhalten, Spanien andererſeits auch den Standpunkt
vertritt, daß es ſeine Pflicht und Jntereſſe ſei, mit Deutſchland nicht
nur höfliche, ſondern auch freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten.
Der Miniſter erklärte alsdann, daß Spanien, wenn die Marokkofrage
auf der internationalen Konferenz zur Erörterung gelangen werde, nicht
nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte nach, den Wortlaut der
Konvention innehalten werde, welche Spanien und Frankreich abge
ſchloſſen haben.

Skandinavien.
Die däniſche Thronkandidatur.

on einer Note der norwegiſchen Regierung an die däniſche
fand in Kopenhagen ein dreiſtündiger Miniſterrat ſtatt, nach deſſen
Schluß der Präſident und der Miniſter des Aeußeren ſich in das
Palais des Kronprinzen und dann in das des Prinzen Karl begaben.
Die Verhandlungen mit der norwegiſchen Regierung haben bisher
keinerlei offiziellen, ſondern nur vertraulichen Charakter. Jm
Prinzip wurde die Annahme der Kandidatur be
ſchloſſen.

Eine weitere Meldung aus Kopenhagen, 20. Okt., lautet:
Die norwegiſche Thronfrage kann, wie aus ſicherer Quelle berichtet
wird, jetzt als erledigt betrachtet werden. Der mit großer Mehrheit
angenommene Antrag des Storthing wird in den nächſten Tagen,
wahrſcheinlich im Anfang der kommenden Woche, dem Prinzen Karl
von Dänemark überbracht und von ihm angenommen werden, worauf
dann die Königswahl ſofort ſtattfinden ſoll. Auch das ſchwediſche
Königshaus wünſche jetzt dieſe Entſcheidung.

Afrika.
Der engliſche Zwiſchenfall in Marokko.

Das engliſche Kriegsſchiff „Pathfinder“ iſt in Tanger eingetroffen
und wird in der Nacht oder morgen früh nach Ceuta gehen. An Vord
befindet ſich der Sekretär von Torres, der Depeſchen von Torres an
die engliſche Geſandtſchaft und den Gouverneur von Angera überbringt.
Die Jnſtruktionen des Schiffes gehen dahin, zu ermitteln, was geſchehen
iſt, ob die Freilaſſung der gefangenen Offiziere erfolgt iſt d dieſe
nach Tanger zu bringen.

II. Provinzialſynode zu Merſeburg.
Jn der Sitzung am 19. er., deren Tagesordnung zehn Punkte

umfaßte, erſtattete als erſter Synodale Thienhaus Bericht über
den Antrag der Geſangbuchkommiſſion betr. Bewilligungen aus
Titel IV, 2 des Haushaltsplanes, nämlich: den Gemeinden Ovel
günne jährlich 40 Mk. zur Abhaltung von Gottesdienſten, Groß
thiemig (Eph. Elſterwerda) jährlich 100 Mk. für gottesdienſtliche
Verſorgung der Bewohner der Kolonie in Schraden, Neuhof jähr-
lich 20 M., Dingelſtedt jährlich 80 Mk., Emmeringen (Ephorie
Oſchersleben) jährlich 20 Mk zu bewilligen zur Erhöhung des
Organiſten bezw. Küſtergehaltes. Der Antrag wurde ohne Debatte
angenommen.

Sechs Anträge der Pefefarrerbeſoldungskommiſſion zur
Pfarrerbeſoldung lauten: „Provinzialſynode wolle beſchließen:
1. Erhebung einer Kirchenſteuer zur Verbeſſerung der Beſoldungs-
ſtaffel in den mittleren Stufen. Synode erachtet es für erforder
lich, daß für die den Geſetzen vom 2. Juli 1898 unterſtehenden
Geiſtlichen allmählich eine Beſoldungsſtaffel von 2400 Mk. bis
5400 Mk. erreicht werde durch Ausführung der Beſtimmung in
8 19 Abſ. 2 Ziffer 2 der Satzungen der Alterszulagekaſſe. Nach
dem für die erſten fünf Dienſtjahre in der erſten Grundgehalts
klaſſe die Beſoldung von 1800 Mk. auf 2400 Mk. erhöht worden iſt,
wird es als das für jetzt dringendſte Bedürfnis anerkannt, daß
den Geiſtlichen mit 5-—-10 Dienſtjahren eine Beſoldung von 2700
Mark ſtatt 2400 Mk., den Geiſtlichen mit 10-—15 Dienſtjahren eine
Beſoldung von 3300 Mk. ſtatt 3000 Mk. und den Geiſtlichen mit
15-—20 Dienſtjahren eine Beſoldung von 3900 Mk. ſtatt 3600 Mk.
durch Zuſchüſſe zum Grundgehalt gewährt werde. Synode erachtet
das Bedürfnis dieſer weiteren Erhöhung für ſo dringend, daß
ſie bereit iſt, im Wege der kirchlichen Beſteuerung Mittel für dieſen
Zweck vorläufig und aushilfsweiſe zu beſchaffen. Sie erhebt des
halb Prozent von der auf die Mitglieder der evangeliſchen
Landeskirche in der Provinz Sachſen veranlagten Staatseinkommen-
ſteuer für dieſen Zweck bis zu einer allgemeinen anderweitigen
Regelung der Beſoldungsſtaffel und ſtellt den Betrag in den Haus
haltsplan für die Rechnungsjahre 1906, 1907 und 1908 ein. Die
Reihenfolge und das Maß, in welchen die gewünſchten Erhöhungen
den Mitteln entſprechend zu erfolgen haben, wird von dem könig-
lichen Konſiſtorium im Einvernehmen mit dem ProvinzialSynodal
vorſtande feſtgeſtellt. 2. Erhöhung des Pfarrbeſoldungs-Zu-
ſchußfonds. Synode bedauert, daß die Unzulänglichkeit der ſtaat
lichen Zuſchußfonds der Konſiſtorien in der Provinz Sachſen es
bisher unmöglich gemacht hat, Beihilfen zu Zuſchüſſen zum Grund-
gehalt im Sinne des F 4 des Kirchengeſetzes vom 2. Juli 1898
in einem dem Bedürfniſſe entſprechenden Umfange zu gewähren.

Synode hält es für dringend notwendig, daß die Fonds zum Zwecke
der Erfüllung dieſer Aufgabe angemeſſen ergängzt werden, entweder
indirekt durch Beſeitigung der Notwendigkeit, aus ihnen leiſtungs-
unfähigen Gemeinden die Pfründenabgabe an den Penſionsfonds
der Landeskirche zu erſetzen, oder direkt durch Zuführung neuer
Mittel. 3. Erlaß eines Kirchengeſetzes für die Provinz Sachſenbetr. die Heranziehung der Einkünfte der Kirchenkaſſen fur kirch

liche Zwecke. Synode beantragt bei dem Evangeliſchen Ober-
kirchenrate, den Erlaß des nachſtehend entworfenen e
für die Provinz Sachſen zu erwirken: „Kirchengeſetz, betreffend die
Heranziehung der Einkünfte der Kirchenkaſſen in der Provinz
Sachſen für kirchliche Zwecke nach Maßgabe des Paragraphen 15
der Generalſhnodalordnung vom 20. Januar 1876. Wir Wilhelm,
von Gottes Gnaden König von Preußen uſw., verordnen unter
Zuſtimmung der Provinzialſynode der Provinz Sachſen für dieſe
Provinz was folgt: S 1. Kirchenkaſſen in der Provinz Sachſen,
deren etatmäßige Soll-Einnahme die etatmäßige Soll- Ausgabe
um mehr als ein Drittel der letzteren und wenigſtens um 300 Mk.
jährlich überſteigt, haben ſechs Monate nach dem Schluſſe jedes
Rechnungsjahres 10 Prozent des jährlichen Ueberſchuſſes der Soll
Einnahmen der Kirchenkaſſe zu Beiträgen für kirchliche Zwecke inner-
halb der Provinz Sachſen an einen beſonderen Fonds abzugeben
behufs Gewährung von Beihilfen zur Bewilligung von Zuſchüſſen
zum Grundgehalt an ſolche Kirchengemeinden der Provinz Sachſen,
welche zur Aufbringung ſolcher Zuſchüſſe zum Grundgehalt für
ihre bei der Alterszulagekaſſe verſicherten Pfarrſtellen Umlage
ausſchreiben müſſen. S 2. Die Beſtimmung des F 1 gilt für die
drei Rechnungsjahre vom 1. April 1907 bis 31. März 1910.
s 3. Das Konſiſtorium erläßt die zur Sicherung regelmäßiger
Leiſtung dieſer Abgabe geeigneten Anweiſungen und trifft tunlichſt
auf die jedesmalige Voranſchlagszeit der Kirchenkaſſe die erforder-
liche Feſtſetzung der im einzelnen Falle abzugebenden Beträge.
4. Verwendung der aus vorſtehendem Geſetz ſich ergebenden Mittel.
Die aus vorſtehendem Provinzialkirchengeſetze ſich ergebenden
Mittel werden dem königlichen Konſiſtorium und dem Provinzial-
Shnodalvorſtande zur Verfügung geſtellt zur Mitverwendung bei
Gewährung von Beihilfen zu den in Ziffer 1 und 2 erwähnten Zu
ſchüſſen. 5. Erhöhung des Fonds zur Unterſtützung von Geiſt
lichen. Synode erſucht den Evangeliſchen Oberkirchenrat, bei der
Staatsregierung dahin wirken zu wollen, daß der Fonds zur
Unterſtützung von Geiſtlichen aller Konfeſſionen in einer dem Be
dürfniſſe entſprechenden Weiſe erhöht werde. 6. Erledigung der
vorliegenden Anträge. Die das Pfarrbeſoldungsweſen betreffenden
Anträge der Synodalen Mendelſohn, Ehrhardt und Schollmeher-
Groß-Wanzer, ſowie der Kreisſynoden Arendſee, Herzberg, Salz-
wedel und Sangerhauſen werden für erledigt erklärt.“ Synodale
Generaldirektor Winckler referiert über dieſe Anträge der Pfarr-
beſoldungskommiſſion. Er legte den Stand der Pfarrbeſoldung
nach dem Kirchengeſetz von 1898 ausführlich dar und vertrat unter
Zuſtimmung und Beifall die berechtigten Forderungen der Pfarrer.
Mit den vorliegenden Anträgen hoffe man endlich einen Schritt
weiter zu kommen. Eine Generaldiskuſſion über die Vorlage
lehnte die Synode einſtimmig ab. Jn der Beſprechung über 1
fragte Synodale Dr. v. Boetticher nach ſolchen, die gegen die
Anträge ſprechen wollten. Es fand ſich niemand. Synodale Ober
bürgermeiſter Schneider lobte die verdienſtvolle Arbeit der Kom-
miſſion und erhoffte reichen Segen von der Vorlage. Synodale
Benemann wies auf den unverkennbaren Notſtand im Pfarrer-
ſtande hin. Synodale Dr. v. Boetticher dankte, daß man ihm als
Mitglied der Kommiſſion Gelegenheit gegeben habe, durch Prüfung
des reichen Materials ſich eine gute Kenntnis von dem Pfarrer-
ſtande und ſeiner unbeſtritten exiſtierenden Notlage zu verſchaffen.
Die vorliegenden Anträge ſeien ja noch nicht das allein Richtige;
aber die oberen Jnſtanzen könnten und dürften die darin ge-
gebene Anregung nicht unbeachtet laſſen. Es ſei nicht unbeſcheiden,
zu verlangen, daß der Geiſtliche auch einen Notgroſchen haben
müſſe und in der Lage ſei, einem Mitmenſchen auch pekuniär helfen
zu können. Die Vorſchläge würden, das hoffe er beſtimmt, eine
dankenswerte Grundlage ſein. Jn der Beſprechung zu 3 wandte
ſich Synodale v. d. Schulenburg-Beetzendorf gegen die Heran-
ziehung der Kirchenkaſſe, die von den Vorfahren der Kirchenpatrone
gegründet ſei und die die Nachkommen der Patrone hüten müßten;
die Kirchenkaſſe ſei dazu da, das Gebäude zu erhalten. Zu weiterer
Heranziehung reiche ſie auch nicht aus, zumal die Patrone nicht
ſo unermeßlich reiche Leute ſeien, für die man ſie halte. Redner
beantragte deshalb Aenderung des S 1. Synodale Trümpelmann
äußerte Zweifel an der Zuſtändigkeit der Synode in Anbetracht der
88 11--15 der Generalſynodalordnung; es ſei fraglich, ob ſich
der Oberkirchenrat die Prärogative aus der Hand nehmen laſſe.

Der königliche Kommiſſar, Konſiſtorialpräſident Glaſewald,
ſagte: Schon ſeit Dezennien ſchwebten Verhandlungen über Punkt 3.
Die Löſung der Frage ſei zweifelhaft. Von dem Willen des Kon
ſiſtoriums, den Pfarrern zu helfen, möge man ſich überzeugt halten.
Redner nannte die Anforderungen beſcheidene. Jm übrigen teilte
er die Anſchauungen v. d. Schulenburgs und warnte vor zu großer
Abgabe von Ueberſchuß, was für die gebende und empfangende
Gemeinde ſeine Nachteile habe. Auch die Bedenken über die Kom
petenz der Synode ſeien nicht unbegründet. S 15 der General
ſynodalordnung träfe eben nur zu für die Generalſynode.
Synodale v. d. Schulenburg beantragte nun, 3 ganz fallen zu
laſſen und einen Abänderungsantrag anzunehmen. Shynodale
Oberbürgermeiſter Schneider ſprach für Annahme der Vorlage.
Synodale Schaumburg äußert ebenfalls erhebliche Bedenken über
die Zuſtändigkeit der Synode und ſtellte einen dieſem Mangel ab-
helfenden Antrag. Oberkonſiſtorialrat v. Bamberg gab zur Ein-
ſchränkung der Bedenken des Synodalen v. d. Schulenburg einige
ſtatiſtiſche Mitteilungen. Shnodale von Bodenhauſen riet, die
Sache mit dem Kirchengeſetz ruhig zu machen. Die Punkte 1, 2, 3
und der Antrag Schaumburg wurden angenommen, Antrag
Schulenburg abgelehnt. Punkt 4 wurde von Shynodale v. Gerlach
korrigiert und ein neuer Antrag geſtellt. Synodale von Hohenthal
ſprach für den Antrag von Gerlach, für den aber Synodale
Schneider einen anderen Antrag einbrachte, der dem Konſiſtorium
aus dem Unterſtützungsfonds einen gewiſſen Betrag überwieſen
wiſſen will. Dieſer Antrag wurde angenommen. Damit war die
ganze Vorlage angenommen. Ueber eine Petition des Vor
ſtandes des deutſch- evangeliſchen Frauenbundes Hannover wird
nunmehr beraten. Der Antrag der Petitionskommiſſion lautet:
„Hochwürdige Provinzialſynode wolle beſchließen: Unter Ueber-
reichung der beiden Eingaben des deutſch- evangeliſchen Frauen
bundes und ſieben anderer chriſtlichen Frauenvereine, welche ge-
ſetzliche Einordnung der chriſtlichen Frauen in die Organiſation
und die Gemeindearbeit der evangeliſchen Landeskirche erbitten,
den Evangeliſchen Oberkirchenrat zu erſuchen, daß er der nächſten
Generalſynode eine darauf bezügliche Vorlage mache, welche die
Beteiligung der chriſtlichen Frauen an der Arbeit des Gemeinde
kirchenrates auf dem Gebiete chriſtlicher Liebestätigkeit amtlich
ausgeſtaltet, ohne freilich den Segen der bisherigen freiwilligen
Mitarbeit damit zu verſchütten. Schriftgemäße Glaubens und
Sittenlehre ſpricht nicht dawider; das Vorbild der alten Kirche treibt
dazu; ähnliche Ordnungen in anderen evangeliſchen Kirchen geben
bereis ein ermutigendes Beiſpiel.“ Der Referent, Shynodale
Baarts, pries die Arbeit der Frauen als Helferinnen in chriſtlicher
Liebestätigkeit. Shnodale Fries dankte der Kommiſſion für das
für die Frage bekundete Jntereſſe. Auf manchem Gebiete der
Gemeindetätigkeit ſei die Frau berufen und nicht der Mann.
Vom Wahlrecht der Frau zum Gemeindekirchenrat könne man ab
ſehen und einen anderen Weg wählen. Redner ſtimmte den An-
trägen bei, ſtellte aber ſeinerſeits noch einen ergänzenden Antrag.
Generalſuperintendent D. Vieregge führte aus, daß die Synode
mit dieſen Anträgen vor einer Entſcheidung von weitgehender Be
deutung ſtehe. Die Frauenfrage in den Anträgen beweiſe einmal
wieder die Praxis, die Verhältniſſe der großen Städte aufs flache
Land auszudehnen. Das ſei eine Gefahr.

richtigungen im Text ſtattgegeben.

Der Liebestätigkeit der 4 wertvoller

u in der Gemeinde habe doch bis jetzt nichts im Wege geſtanden.
hm liege gerade daran, ein Gebiet der Freiwilligkeit offen

zu laſſen. Ein Antrag Schneider und Crönert trat dem Kom
miſſionsantrage ergänzend zur Seite. Shynodale Zſchimmer meint,
den gebildeten Frauen fehle es an einer Lebensaufgabe, da trete
der evangeliſche Frauenbund ſegensreich ein. Redner wies hin
auf das vorbildliche Schweden und Norwegen. Synodale Graf
v. Hohenthal bekannte ſich ebenfalls als Freund der Bewegung,
mahnte aber zu langſamem Vorgehen. Er erklärt ſich gegen eine
Aenderung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung. Redner
bat das Konſiſtorium, nach drei Jahren Mitteilung von dem Fort
ſchritte, der Bewegung zu machen. Synodale Fürſt zu Stolberg
Wernigerode ſprach ſich, obwohl er dem Antrage nicht zuſtimmen
könne, warm für die Beſtrebungen der Frau aus. Ein Antrag
Kromphardt auf Uebergang zur Tagesordnung wurde angenommen.
Als vierter Punkt der Tagesordnung ſtand ein Antrag der Ver-
faſſungskommiſſion betr. Aufhebung der noch beſtehenden Stol-
gebühren zur Beratung. Dem Antrage wurde nach einigen Be-

Die nächſte Sitzung wurde
auf den 19. cr., 7 Uhr abends, feſtgeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Beiträge zur Siedelungskunde des Oſtharzes“ erhielt
Herr Heinrich Wüſtenhagen aus Cöthen in Anhalt von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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h. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Breslau hat ſich Dr. phil. Otto Sackur (aus
Breslau) als Privatdozent niedergelaſſen. An Stelle des am
2. September l. J. verſtorbenen Lehrer der neugriechiſchen
Srache J. Mitſotakis wird bis auf weiteres Profeſſor Dr.
K. Foy den nmugriechiſchen Unterricht am Seminar für
orienkaliſche Sprachen der Berliner Univerſität übernehmen.

Jm Alter von 89 Jahren iſt in Wien am 16. d. M. der
emerittierte Profeſſor am Tierarznei-Jnſtitut und an der Univerſität
Hofrat Dr. med. et chir. Franz Anton Müller geſtorben.

hec. Breslau, 19. Okt. Der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität wurde aus Anlaß des bevorſtehenden
400 jährigen Jubiläums der Frankfurter Univerſität (26. April
1906) unter dem Namen Frankfurter Jubiläums-
ſtiftung“ von einer Gönnerin ein Kapital von 150 000 Mk.
zugewendet, von deſſen Zinſen Stipendien in Höhe von mindeſtens
500 Mark an Studierende der evangeliſchen Theologie, und zwar
vorzugsweiſe an Söhne ſchleſiſcher Paſtoren und Lehrer, verliehen
werden ſollen.

Frankfurt a. M., 19. Okt. Zum Rektor der Akademie
für Sozial und Handelswiſſenſchaften für die
nächſten beiden Jahre iſt der Nationalökonom Prof. Dr. Pohle er
nannt worden. Die feierliche Uebergabe des Rektorats findet
Samstag, den 21. d. M., vormittags 11 Uhr im Saale des
Dr. Kochſchen Konſervatoriums ſtatt. Jn dem Feſtaktus, der
öffentlich und für jedermann zugänglich iſt, wird der abtretende
Rektor, Profeſſor Dr. Burchard, Bericht erſtatten über die Ent
wickelung der Akademie in den letzten zwei Jahren, während der
neugewählte Rektor über ein Thema aus ſeinem Wiſſensgebiete
ſprechen wird. Am darauf folgenden Montag beginnen dann die
Vorleſungen des Winterſemeſters der Akademie. Nähere Auskunft
über alle den Beſuch der Akademie bezw. das Hören einzelner Vor-
leſungen betreffenden Fragen erteilt das Sekretariat der Akademie,
Börſenſtraße 19, part.

W. Kopenhagen, 20. Okt. Der däniſche Profeſſor Mylius
Erichſen hielt in Kopenhagen einen Vortrag über ſeine ge-
plante Expedition nach der Nordſeeküſte von
Grönland. Der Vortragende führte aus, die Expedition, die
ſpäteſtens Mitte Juni 1906 auf dem Schiffe „Danmark“ auf
breche, werde aus 21 Mitgliedern beſtehen, unter denen ſich ein
Arzt, ein Zoologe, ein Botaniker, ein Biologe und ein Maler be
finden würden. Außerdem würden 70 Schlittenhunde und einige
Motorboote mitgenommen. Bei dem 75. Breitengrade ſoll ein
Hafen angelaufen werden, von wo im März 1907 zwölf Mann
eine Schlittenexpedition nach Norden unternehmen ſollen. Dieſe
würden im Juli desſelben Jahres auf das Schiff zurückkehren. Die
Expedition wird ſich dann ſüdwärts begeben und unter dem
73. Breitengrade überwintern. Wenn ſie den Franz Joſephs-
Fjord erreicht hat, ſollen zwölf Mann eine Wanderung über
das grönländiſche Jnlandeis unternehmen. Jm Sommer 1908
wird die Expedition zurückkehren. Die Koſten werden auf
200 000 Kronen geſchätzt. Der Hauptzweck der Expedition iſt, die
unbekannten Teile der Nordoſtküſte von Grönland zu karto-
graphieren und die Wanderungswege der Eskimo zu finden.

Camille Saint-Saens, der bekannte franzöſiſche Kom
poniſt, der ſoeben ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte, ließ vor
einigen Jahren eine Anzahl intereſſanter, im Plauderton ge-
haltener Eſſays unter dem Titel „Melodie und Harmonie“ er-
ſcheinen. Das Werk fand in Frankreich lauten Anklang und er-
lebte raſch hintereinander acht Auflagen. Eine deutſche Ueber
ſetzung mit Vorwort vom Hofkapellmeiſter Dr. Wilhelm Kleefeld
erſcheint in den nächſten Tagen bei der Verlagsgeſellſchaft „Har-
monie“in Berlin.

Der Dichter des „Neuen Tannhäuſer“, Eduard Griſebach,
feierte dieſer Tage ſeinen 60. Geburtstag. Der älteren Generation
dürfte Griſebach jedenfalls eher bekannt ſein als der jüngeren.
Denn ſchon im Alter von kaum 24 Jahren veröffentlichte er das
Werk, welches mit ſeinem Namen unauflöslich verknüpft iſt. Es
war dies „Der neue Tannhäuſer“, welcher im Juni 1869
zum erſten Male erſchien und ſogleich bei ſeinem Erſcheinen allge
meines und berechtigtes Aufſehen erregte. Die J. G. Cottaſche
Buchhandlung in Stuttgart hat anläßlich des Feſttages eine neue
Ausgabe des „Neuen Tannhäuſer“ (die 22te), erſcheinen laſſen.
(Preis 3 Mk.) Wer die Gedichte Griſebachs insgeſamt oder auch
nur einige wenige las, fühlte ſofort, daß man es hier mit einem
Lyriker von ſcharf ausgeprägter Jndividualität zu tun hatte.
Allein die Zeitumſtände waren im allgemeinen dichteriſchem
Schaffen nicht günſtig. Der klirrende Waffenlärm drängte alsbald
naturgemäß das Jntereſſe für die feurige, von leidenſchaftlicher
Glut erfüllte Liebespoeſie des jungen, kaum 24jährigen Dichters
zurück. Dieſer ſelbſt, damals ein wohlbeſtallter preußjiſcher
Kammergerichtsreferendar und Dr. jur., ein Sohn des berühmten
Botanikers Profeſſor Auguſt Griſebach in Göttingen, nahm mit
jugendlichem Enthuſiasmus an dem Kriege teil. Nach der Rückkehr
vom Feldzuge widmete Griſebach ſich der diplomatiſchen Laufbahn,
ohne deswegen in ſeinem poetiſchen Schaffen nachzulaſſen. Wo er
auch weilen mochte, ſeine Leier verſtummte weder in Rom und
Mailand, Bukareſt und Jaſſy, noch in Smyrna und Konſtantinopel,
Petersburg und Port au Prince auf Haiti, der letzten Stätte ſeiner
diplomatiſchen Tätigkeit, der der Königlich Preußiſche General
konſul Anfang der 90er Jahre entſagte, um ſich in der Reichshaupt
ſtadt ganz ſeinen dichteriſchen und wiſſenſchaftlichen Neigungen zu
widmen. Denn auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete hat Griſebach
Hervorragendes geleiſtet. Ein begeiſterter Jünger Schopenhauers,
hat er dem Meiſter mit einer Ausgabe ſeiner Werke, die an Text
kritik und philologiſcher Genauigkeit ihresgleichen ſucht, ein wiſſen
ſchaftliches Denkmal geſetzt. Von weiteren wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen erwähnen wir folgende, die von einer erſtaunlichen
Arbeitskraft Zeugnis ablegen: Gedichte und Maximen des
W Lichtenberg. Die Wanderung der chineſiſchen Novelle
„von der treuloſen Wiätwe“ durch die Weltliteratur. Das
Goethiſche Zeitalter der deutſchen Dichtung. Die deutſche Literatur
Hit 1770. Außerdem hat er zahlreiche Textausgaben deutſcher

ichter, ſpeziell ſeines vielverkannten Landsmannes Bürger, mit
literariſcher Einleitung veranſtaltet. Schon als
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jähriger Student beſchäftigte ihn das „Tannhäuſer“Problem.
Dieſer Lieblingsidee gab er in Verſen Ausdruck:

„Es war um Oſtern, in die Welt
Zog ich mit achtzehn Jahren,
Jch bin gen Leipzig als Student
Durchs Thüringer Land gefahren.
Jch fuhr vorbei am Hörſelberg
Und hört' die Flöten tönen,
Durch den Bergſpalt ſah ich Frau Venus auch
Und die lachenden, tanzenden Schönen.
Es klang ans Ohr mir ernſt und mild,
Es klang ſo wild und lüſtern;
Dazwiſchen keuchte und ächzte und ſchnob
Das Dampfroß mit eiſernen Nüſtern.“

Es wäre wünſchenswert, daß ſich das Jntereſſe der Leſer
wieder dem Dichter des „Neuen Tannhäuſer“ zuwendete, der den
Ton blühender Lebensfreude in die deutſche Lyrik gebracht hat.
Eine kleine Gemeinde von Kennern und literariſchen Feinſchmeckern
hat er ſchon ſeit langem um ſich geſammelt. Nennt man in dieſem
Kreiſe die beſten Namen, ſo wird auch der ſeine genannt.

e Vermiſchtes.
Frachtſtundung für Frankaturſendungen. Die Kgl. Eiſenbahn

direktion ſendet uns hierüber eine eingehende Mitteilung, deren
Wortlaut von den Herren Jntereſſenten auf unſerem Bureau ein
geſehen werden kann.

Die Geſchenke des Fräuleins Alice Rooſevelt. Aus London
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Fräulein Alice Rooſevelt,
die Tochter des Präſidenten, befindet ſich in arger Verlegenheit.
Eigentlich iſt es Papa Rooſevelt ſelbſt, der ſich in der
Klemme befindet, denn er ſoll für den Zoll auftommen, den laut
Geſetz der Beſitzer von koſtbaren Kunſtgegenſtänden und ähnlichem
Kram bei ſeiner Ankunft in den Vereinigten Staaten entrichten
muß. Fräulein Alice Rooſevelt hat nämlich, wie alle Welt weiß,
eine Erholungsreiſe nach Oſtaſien gemacht, iſt in Peking von der
Kaiſerin-Mutter und in Japan von dem Mikado empfangen und
von dieſen und von chineſiſchen und japaniſchen Behörden mit Koſt-
barkeiten, Stoſfen und Kunſtgegenſtänden reichlich beſchenkt
worden. All dieſer Kram befindet ſich auf dem Dampfer, der die
junge Dame und ihre Begleiter in die Heimat zurückträgt. Es iſt
natürlich ſchwierig, genau den Kaufwert von Gegenſtänden feſtzu
ſetzen, die als Geſchenke in den Beſitz der jungen Dame gekommen
ſind. Die allerniedrigſte Schätzung bewertet jedoch die Geſchenke

auf 200 000 Mk. Nun ſollte laut Zollgeſetz für dergleichen
Gegenſtände ein Zoll von 50 v. H. des Wertes entrichtet werden,

ſo daß Papa Rooſevelt der Staatskaſſe für die Geſchenke ſeiner
Tochter etwa 100 000 Mk. entrichten müßte. Nun ſoll der Präſi
dent keineswegs gewillt ſein, für die Geſchenke ſeiner Tochter ſo
tief in die Taſche zu greifen. Es iſt daher der Vorſchlag gemacht
worden, mittels einer beſonderen Kongreßakte die Geſchenke der
Tochter des Präſidenten von dem Zollgeſetz auszunehmen. Dieſer
Vorſchlag hat in Amerika beſonders unter den Damen die ins
Ausland reiſen und dort ihre neuen Kleider kaufen, große Ent
rüſtung hervorgerufen. „Was dem einen recht iſt, iſt dem andern
billig“, ſagt man allgemein. Und wenn der Präſident für ſeine
Tochter dem Zollgeſetz gegenüber eine Ausnahmeſtellung bean-
ſprucht, ſo kann es leicht vorkommen, daß bei den Wahlen die
Republikaner den kürzeren ziehen. Und ſomit ſind die Geſchenke
des Fräuleins Rooſevelt zu einer ſtaatlichen Angelegenheit erſten
Ranges geworden. Beinahe hätte übrigens Frl. Alice unter
wegs auch einen Krieg verurſacht! Der Tatbeſtand iſt folgender:
Als die Geſellſchaft, zu der Alice Rooſevelt gehörte, auf ihrer
großen Reiſe nach Oſtaſien in Malabang ankam, ſchenkte ihr der
Sultan von Jolo, einer der SuluJnſeln, mehrere prächtig ge
triebene Bolos und Speere. Darauf überreichte ihr Jokanin, ein
anderer Häuptling und ſein erbitterter Rivale, eine Perlenſchnur,
und dieſes Geſchenk ſchien Miß Alice beſſer zu gefallen als die
Speere und Bolos. Darauf fuhr der Sultan ſeinen Gegner heftig
an; er faßte ſich dann aber und ſchritt auf Miß Rooſevelt zu. Er
machte ihr eine tiefe Verbeugung, zog einen goldenen Reif mit
einer koſtbaren Perle vom Finger und überreichte ihr dieſen. Als
ſie den Ring lächelnd annahm, ſchien ſein Zorn zu verfliegen. Jolo
war gerettet.

Verkauf kanadiſcher und amerikaniſcher Mädchen. Man iſt
in Chikago einem ſcheußlichen Handel auf die Spur gekommen.
49 amerikaniſche und kanadiſche Mädchen wurden in der letzten
Zeit ſozuſagen als Sklaven nach China verkauft. Die Polizei
kennt den Namen einer Frau in Chikago und einer anderen in
Shanghai, die in dem Verdachte ſtehen, dieſe Verkäufe zu ver
mitteln. Die Sache kam ans Licht durch den Verkauf eines
Mädchens namens Miller von Montreal an den Agenten eines
hohen chineſiſchen Beamten in Shanghai. Drei Kellnerinnen von
Montreal, die ſich verleiten ließen, nach Chikago zu kommen, hatten
dasſelbe Schickſal. Der Plan der Mädchenhändler iſt ein ſehr
einfacher. Unbedachte Mädchen werden durch Anerbieten hoher
Bedientenſtellen bei wohlhabenden Chineſen verlockt, nach China zu
reiſen. Dort angelangt, werden ſie unter ſicherer Bedeckung ihren
Käufern zugeſchickt, die vorher 500 bis 1000 Dollars für ſie ge
zahlt haben. Die Polizei in Chikago iſt der Anſicht, daß ſich
viele derartige Mädchen als Gefangene in den Yamen hochſtehender
Chineſen befinden.

Ein ſonderbarer Weltreiſender. Der Kanoefahrer Guſtav
Nordin aus Paris landete, wie aus Sonderburg berichtet wird,
dieſer Tage bei dem Leuchtfeuer Kekenis. Er hat ſich vorgenommen,
eine Fahrt von Stockholm nach Paris zu machen in einem etwa
vier Meter langen und 70 Zentimeter breiten Leinwandkanoe, das
nicht durch Segel, ſondern durch eine ſogenannte Paddel fort
bewegt wird. Nach ſeiner Angabe iſt der ſonderbare Weltreiſende
am 10. Auguſt d. J. von Stockholm abgefahren, fuhr Schwedens
Küſte entlang bis Gothenburg, von Helſingborg nach Helſingör
hinüber, dann nach Kopenhagen, die Oſt und Südküſte von See
land entlang, über den Langeland-Belt nach Fühnen, über den
Kleinen Belt nach Alſen. Er beabſichtigt, von hier durch den
Kaiſer WilhelmKanal, die holländiſchen Kanäle uſw. zu fahren
und hofft gegen Weihnachten Paris zu erreichen. Nordin iſt
abſoluter Vegetarier und will mit ſeiner Fahrt beweiſen, daß ein
Mann, nur von Brot und Obſt lebend, genügend Kraft und
Energie beſitzen kann, um ſolche Anſtrengungen bei jetziger Jahres
zeit bewältigen zu können.

Ein Eiferſuchts- und Racheroman, der am Hofe des Negus
Menelik von Abeſſynien ſpielt, wird in einem Berichte aus Djibuti
folgendermaßen erzählt: Ras Byzance, der 15 000 Krieger be
fehligt, heiratete vor einiger Zeit die Schweſter eines benachbarten
Ras. Das Paar lebte glücklich in Adis-Abeba, bis Byzance auf
einen Häuptling eiferſüchtig wurde. Das Gefühl der Eiferſucht
riß ihn dazu hin, eines Nachts ſeine Frau und deren
ſechs Dienerinnen zu ermorden. Der Bruder der
Ermordeten verlangte vom höchſten Gericht, daß, gemäß dem
abeſſyniſchen Geſetz, der Mörder ihm ausgeliefert werde, damit er
Rache an ihm nehme. Vor dem Gerichtshof, in welchem Negus
Menelik ſelbſt den Vorſitz führte, konnte Ras Byzance keinen Be
weis für die Untreue ſeiner Gemahlin beibringen. Der Gerichts
hof mußte daher verfügen, daß Ras Byzance ſeinem Schwa
ger zur Hinrichtung er Le ſei. Vergeblich
bemühte ſich der Negus Menelik, ſeinem Liebling Byzance das
Leben zu retten. Mit zitternder Stimme und Tränen in den
Augen wandte er ſich an den Bruder der Getöteten: „Uebe Gnade.
Dadurch, daß Du den Unglücklichen töteſt, kannſt Du Deine
Schweſter nicht ins Leben zurückrufen. Laß ihn leben, das wird
die beſte Rache ſein. Sieh ihn an! Sieh die Reue in ſeinem Ge
ſicht! Uebe Gnadel!“ Der Bruder der Getöteten war jedoch nicht zu
rühren, und Ras Byzance mußte ins Gefängnis geführt werden,
um dann dem Rächer ausgeliefert zu werden. Truppen wurden

in die Stadt entſandt, um eine etwaige Volkserhebung zu Gunſten
des allgemein beliebten Ras Byzance zu unterdrücken. Am nächſten
Morgen um 4 Uhr wurde der Verurteilte unter Truppengeleit vor
die Stadt geführt und dort ſeinem Schwager übergeben, der ihn
mit dem Schwerttötete.

Moderne Schuldenbeitreibung auf Sizilien. Ein neues Ver-
fahren, alte Forderungen einzutreiben, lehren uns die Sißzilianer.
Dort iſt es bekanntlich ſeit altersher keine Seltenheit, daß ein wohl
habender Mann, der über Land reiſt, unterwegs von Bri-
ganten aufgeſangen und in irgend einer Wildnis ſolange feſt
gehalten wird, bis die Familie ihren teuren Angehörigen mit einem
Löſegeld befreit. Erſt vor einer Woche iſt dies Geſchick wieder
einem Grundbeſitzer von Comitini bei Girgenti widerfahren. Aber

das ſind veraltete Volksſitten zzin moderne Formen ſind ſie
dieſer Tage von einem Brüderpäar in Catania gekleidet worden,
das von einem Einwohner eines Nachbarortes 4900 Lire zu
fordern hatte und nicht zu ſeinem Geld kommen konnte. Die
Brüder nahmen die Zuflucht zu einer Liſt; ſtatt als Räuber mas
kiert mit geſchwärzten Geſichtern draußen im einſamen Feld ihrem
Schuldner aufzulauern, bis er gelegentlich vorbeikäme und ſich
gefangen nehmen ließe, ſandten ſie eine Ginla dung zum
Abendeſſen an deſſen Sohn der in Catania ſelbſt wohnte. Der
junge Mann ließ ſich nicht vergebens bitten, aber in dem Haus
der Gaſtgeber, in einer Seitenſtraße der belebten Via Garibaldi,
wurde ihm nach dem Eſſen befohlen, in einem Brief an ſeinen
Vater die Sendung von 4900 Lire Löſegeld zu verlangen, da man
ihn vorher nicht wieder hinauslaſſen würde. Es gelang dem ge
fangenen Tiſchgaſt jedoch, durch Hilfegeſchrei und Revolver-
ſchüſſe die Polizeiwache herbeizurufen und unter Ver-
tauſchung der Rollen die Feſtnahme feiner Gaſtgeber zu veran
laſſen.

Bombenattentat gegen Deutſche in Rußland. Nach einer
Brüſſeler Privatdepeſche aus Jekaterinoslaw kam der Direktor
der Walzwerkein Niſchni-Dniprovsk am Donners
tag abend bei einem Bombenattentat ums Leben. Die dortigen
Werke ſind eine Filiale der Duisburger Werke zur Her-
ſtellung von Werkzeugen für Walzwerke. Das Opfer des Attentats
und die durch die ausſtändiſchen Arbeiter bedrohten Jngenieure ſind
Deutſche. Jeder militäriſche Schutz mangelt vollſtändig.

Einen merkwürdigen und gefahrvollen Beruf haben die „Eier-
ſucher“, die in den Klippen von Flamborough Head in der engliſchen
Grafſchaft York herumklettern müſſen, um ihre Beute zu finden.
Dieſe Eier werden als Nahrungsmittel gebraucht. Das Suchen ge-
ſchieht aber unter Beſchränkungen, die im Jntereſſe der Seevögel
gemacht worden ſind. Etwa 150 000 Eier dürfen in einer Saiſon
fortgenommen und in den Dörfern verkauft werden, wo man für
das Dutzend 1 M bezahlt. Zu den Vögeln von Flamborough Head
gehören die Lumme, der TordAlk und der Seepapagei. Der Tord-
Alk brütet hauptſächlich auf den Bempton-Klippen, wo auch Kolonien
von Stummel- und Silbermöven ſind. Das Ei dieſes Tord-Alk
iſt grünblau, gefleckt und rötlich braun und ſchwarz geſtreift. Der
Vogel hält das Ei zwiſchen ſeinen Füßen und legt ein anderes, wenn
es fortgenommen wird. Die Eier der Stummelmöwe ſind kleiner,
ihre Zahl beträgt 2 oder 3. Tauſende von Stummelmöven werden
zur Garnierung von Hüten gebraucht. Mai und Juni ſind die
Monate der Eierernte, aber das Suchen iſt eine gefährliche Be
ſchäftigung, die im Pall Mall Magazine ſehr intereſſant geſchildert
wird: „Jeder Kletterer hat drei Mann, die ihn heraufziehen; da er
aber das größte Wagnis auf ſich nimmt, behält er die Hälfte der
Eier, die er ſammelt. Zum Schutz gegen fallende Felsſtücke trägt er
einen wattierten Helm, über jeder Schulter hängt ihm ein Sack aus
ſtarker Packleinewand, in den er die Eier tut, und dazu trägt er
einen langen Stock mit einem am Ende befeſtigten Haken. Die ge-
brauchten Seile ſind aus ſtarkem Hanf, 300 Fuß lang, und halten
nur zwei Jahre aus. Ein Handſeil wird an einer eiſernen Brech-
ſtange befeſtigt, und der Mann, der den anderen herabläßt, ſitzt
nahe dem Rande der Klippe, mit den Füßen in zwei Löchern, die ſein
Ausgleiten verhindern; er trägt einen Lederſattel, um den das
Taillenſeil gelegt und mit beiden Händen gehalten wird. Der
Kletterer nimmt das Leitſeil in die rechte, einen Eiſenſtab mit einer
beweglichen Rolle an einem Ende in die linke Hand; rückwärts
gehend treibt er den Stab in den Rand der Klippe und legt das
Taillenſeil über das Rad, damit es ſich nicht warm reibt. Dann
läßt der Mann, der ihn herabläßt, das Seil laufen, und derKletterer ſteigt ſchnell auf der Vordenfeite des Felſens herab. Er

reicht er einen Grat, auf dem Eier ſichtbar ſind, ſo ſteckt er ſie ſchnell
ein, ſchnellt ſich mit den mit Eiſen beſchlagenen Kanonenſtiefeln, die
er trägt, nach auswärts und ſchwingt ſich zu dem nächſten Neſtplatz
zurück. Wenn er aufgezogen werden ſoll, zieht er einmal an dem
Taillenſeil; zweimaliges Ziehen bedeutet, daß mehr Taillenſeil nötig
iſt, und dreimaliges weniger Handſeil

Das Geſtändnis des Mörders. Ein Landſtreicher namens
Prieſt hat vor dem Londoner Unterſuchungsrichter eingeſtanden, er
ſei der Mörder des Fräuleins Monohy, die bekanntlich vor einiger
Zeit während einer Eiſenbahnfahrt durch einen Tunnel ermordet
worden war.

Die Jagdhütte des Königs von Sachſen in Tarvis (Kärnten)
iſt abgebrannt. Sie wurde im Auftrage des Königs erſt vor ganz
kurzer Zeit errichtet und mit Proviant verſehen. Man vermutet,
daß der Brand gelegt worden ſei, und daß es ſich um einen Rache
akt handelt.

Eine Menſchenjagd. Die ganze Bevölkerung New Horks und
dazu noch 8000 Poliziſten ſuchen gegenwärtig nach einem „Mr.
Raffles“, den das Blatt „Amerikan“ hat „verloren gehen laſſen.“
Auf die Auffindung des Mr. Raffles, deſſen Perſönlichkeit genau be
ſchrieben iſt, hat das Blatt eine Belohnung ausgeſetzt. Täglich
veröffentlicht es Mitteilungen, in welchem Viertel ſich Raffles am
nächſten Tage aufhalten wird. Acht Tage lang war es ihm bereits
gelungen, allen Verſuchen, ihn zu ſtellen, zu entgehen. Er wurde,
wie das Blatt mitteilt, dadurch ſo kühn gemacht, daß er ankündigen
ließ, er werde an einem beſtimmten Tage auf der BVörſe erſcheinen.
Die Folge war, daß an dieſem Tage die Menſchen wie Mauern vor
der VBörſe ſtanden und auf M. Raffles warteten. Das Geſchäft
ſtand völlig ſtill, und die Makler ſchloſſen mit einander Wetten auf
die Feſtnahme des Geſuchten ab. Die Volksmenge wuchs derart
bedrohlich an, daß die Tore der SchatzamtFiliale geſchloſſen werden
mußten, ein Fall, der ſeit 30 Jahren nicht vorgekommen war, und
Pierpont Morgan requirierte berittene Polizei zum Schutze ſeines
Bankgebäudes. Zahlreiche „verdächtige“ Perſonen wurden von den
Suchenden angehalten und als Mr. Raffles angeſprochen, in allen
Fällen hatte man jedoch einen Falſchen erwiſcht, und der echte Mr.
Raffles, der dem glücklichen Finder eine große Belohnung bringt,
erfreut ſich immer noch ſeiner Freiheit. Die Aufregung und der
Wirrwarr in NewYork ſind jetzt ſchließlich ſo groß geworden, daß
der Polizeipräſident Befehl erteilt hat, Mr. Raffles feſtzunehmen.
Infolgedeſſen beteiligten ſich jetzt 8000 Poliziſten an der Suche nach
Mr. Raffles, nicht nur getrieben durch die Ausſicht auf den Preis,
ſondern auch durch das Gefühl, daß der Ruf der NewYorker Polizei
auf dem Spiel ſteht

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Harzburg. Unſer Badeort hat viele ſeiner gaſtlichen

Pforten geſchloſſen und blickt auf eine, wenn auch nicht durch
Wetter begünſtigte, dennoch an Fremdenbeſuch reiche Saiſon zurück.
Stetig und erfreulich entwickelt ſich unſer Badeort mehr und mehr
zu einem Weltbade, in dem ſich die Bewohner aller Länder ein
Stelldichein geben. Die Frequenz iſt in dieſer Saiſon wiederum
geſtiegen, nach der Statiſtik des Badekommiſſariats iſt die Be
ſucherzahl 36 100. Trotz aller Neuerungen, die in den letzten zwei
Jahren hier geſchehen ſind, plant das Badekommiſſariat, wie wir
hören, während des Winters die Ausführung großer baulicher
Veränderungen im Kurhauſe, um einen, den ſteigenden Beſuch ent

ſprechenden großen Konzertſaal zu ſchaffen. Infolge der bis
herigen Trennung der vorhandenen beiden kleinen Säle kam das
aus 38 n beſtehende, mit einem Koſtenaufwande von rund
22 000 Mark unterhaltene Kurorcheſter nicht genügend zur Geltung.
Ueberaus erfreulich iſt die Tatſache, daß der Ruf Haxzburgs als
wirkliches Heilbad und nicht nur als Luftkurort erſten Ranges in
immer weitere Kreiſe dringt. So konnten im ſtädtiſchen Bade-
hauſe 28 214 Bäder verabfolgt werden und über 1000 Perſonen
ſuchten und fanden auch Heilung durch den Krodobrunnen, über
deſſen Quelle, in Marmor eingegraben, die von dem jüngſt ver
ſtorbenen Dr. Jul. Stinde verfaßten Worte ſtehen:

„Mehr als Silber und Gold
Hebt Krodos heilige Quelle
Aus der Tiefe hervor:
Den Schatz der Schätze Geneſung!“

Ein Prachtwerk gratis und franko erhält jeder Kurbedürftige
und Reiſeluſtige, wenn er von dem Verlage der Buch und Kunſt
druckerei F. Emil Boden in Dresden-Blaſewitz das unter dem
Titel „Schleſiens Bergwelt, ſeine Bäder und
Kurorte“ erſchienene Buch abfordert. Die Ausſtattung und
Ausführung dieſes dreiſprachigen, reich illuſtrierten Werkes iſt eine
durchaus künſtleriſche. Der Text ſtammt aus der Feder der ſchleſi-
ſchen Dichterin Agnes Siebelt (Sileſig) und bringt in der Form
eines Führers neben reizvollen Schilderungen der landſchaftlichen
Schönheiten in Rübezahl's Reich in gedrängter Kürze die zahlreichen
Heilfaktoren der Bäder und Kurorte und wichtigſten Heilanſtalten
des Schleſier Landes. Auch empfehlenswerte Hotels, Penſionen,
Schulen und Erziehungsanſtalten haben in dem Werke in Wort
und Bild Aufnahme gefunden.

Briefkaſten.
M. K. Sch. Beſten Dank für Jhre liebenswürdige Karte,

die mich ſehr erfreut hat, und ergebenen Gruß! Dr. W. G.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Produktenhändler Rino Arnold, Leipzig und

Berta Zeymer, Alter Markt 7. Der Handarbeiter Karl Dietrich, Gr.
Steinſtr. 70 und Minna Gasquette, Gr. Klausſtr. 26. Der Arbeiter
Hermann Weiſe und Berta Winkelmann, Steinweg 50. Der Geſchirr-
führer Otto Markgraf, Pfälzerſtr. 19 und Luiſe Glockenmeier, Kanzlei
aſſe 1.

Geboren Dem Arbeiter Karl Schmidt T. Luiſe, Klinik. Dem
Kaufmann Hildebert Fritze, Südſtr. 52, S. Erich. Dem Kaufmaun
Friedrich Keßler, Thielenſtr. 4, T. Klara. Dem Damenſchneider
Hermann Biehl, Neue Promenade 8, T. Margarete. Dem Zimmer-
mann Paul Knittel, Weingärten 3, T. Margarete. Dem Poſtanwärter
Reinhold Sindermann, Merſeburgerſtr. 33, T. Dem Maler Paul
Knoblauch, Spitze 11, T. Käthe.

Geſtorben Des Elektrotechnikers und Fabrikanten Max Berger
S. Karl, 1 Tag, Martinſtr. 18. Wilhelmine Wagner, 75 J., Siechen
hausStiftung. Der Lehrer a. D. Traugott Meyer, 67 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Ernſt Arndt, 55 J., Olearius-
ſiraße 1. Des Verſicherungsbeamten Richard Kolbe T. Jrma, 1 J.,
n 1. Des Berginvaliden Wilhelm Fiſcher S. Fritz, 7 J.,
linik.

Answärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Karl Naumann und
Minna Härtel, Kleinkugel. Der Fleiſchermeiſter Karl Schuppank und
Marie Biſchoff, Friedland i. N.L. Der Bergmann Paul Buik, Gelſen
kirchen und Barbara Czichowski, Röhlinghauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Schulze, Körnerſtr. 27 und

Wilhelmine Herzog, Gr. Brunnenſtr. 11. Der Bergmann Friedrich
Walter, Oberteutſchenthal und Emma Dornack, Gr. Wallſtr. 39.

Geboren Dem Friſeur Friedrich Seelig, Gr. Wallſtr. 11, S.
Fritz. Dem Arbeiter Otto Möbius, Seebenerſtr. 61, S. Kurt. Dem
Brauereiarbeiter Friedrich Mai, Gr. Goſenſtr. 10, S. Fritz. Dem
Fleiſchermeiſter Adolf Gräfe, Harz 36, T. Hilda.

Geſtorben Des Malers Paul Zehler T. Margarete, 3 Wochen,
Leopoldſtr. 6. Des Handelsmanns Reinhold Meie T. Marie,
11 Mon., Reilſtr. 42. Der Drahtzieher Karl Rohrmann, 63 J.,
Jägerplatz 29.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrat Jacobi nebſt Sohn

aus Düſſeldorf. Komponiſt W. Heinemann nebſt Tochter aus Spandau.
Drogiſt W. Ott, Dr. H. Ott, beide aus Prag. Landwirte: Fr. Treuer
aus Zerrin, Grünau aus Halberſtadt. Hauptmann Bauer aus Erfurt.
stud. agr. v. Knobloch aus Eſſegg. Kammerſänger W. Cronberger aus
Braunſchweig. W. Cohrs aus Berlin. Direktoren: C. VBoſen aus
Heidelberg, Fr. Braus aus Mannheim. Kaufleute: W. Beckmann,
S. Marks, beide aus Köln, P. Friſch aus Greiz, Sternenberg aus
Schwelm, Ed. Carſtomjen aus Duisburg, M. Schleſinger aus Breslau,
Groß aus Leipzig, A. Bachmann aus Chemnitz, A. Ehmann aus Hanau,
R. Paſſavant aus Frankfurt, Neuhöffer aus Brandenburg, V. Jäger
aus Hamburg, M. Weyermann und Sohn aus Bamberg, C. Reimann
aus Bremen, E. Naumann aus Deſſau, E. Staub, Sonnenberg, H. Hage
meyer, O. Schmidt, Fr. M. Roſenberg, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Baron Slyernblad aus Schweden. v. Schoen,
Ger.- Aſſeſſor Meyerhoff nebſt Gemahlin, beide aus Berlin. v. Hof aus
Bremen. Konſiſtorialräte: Scharfe, Bacmeiſter, Genſen, ſämtlich aus
Magdeburg. Reg.Rat Keßler aus Wernigerode. Direktoren Willing
aus Heringen, Ulrich, Piatſcheck, beide aus Senftenberg. Bergwerksbeſ.
Cornelſen aus Hamburg. Kommerzienrat Schütz aus Deſſau. Bankdir.
Sieber aus Hannover. Jng. Schmidtz aus Erkelenz, Klotzbach nebſt
Gemahlin aus Sangerhauſen, Rademacher aus Eſſen. Dr. med. Friedrich
nebſt Gemahlin aus München. Rittergutsbeſ.: Lange nebſt Familie
aus Charlottenburg, Scheller nebſt Gemahlin aus Borganie. Fabrikant
Aſſmann aus Lüdenſcheid. Frl. Eichert, Frl. Pohler, beide aus Bremer
haven. Frau Beſtehorn, Frau Bande, beide aus Aſchersleben. Frau
Bäſemann aus Bremervörde. Dr. Hallberg aus Stockholm. Kaufleute:
Kaſten nebſt Gemahlin aus Hannover, Berg, Sollmann, beide aus New
York, Großheimer, Schleſinger, Mainz, Fiſcher, Roſenfeld, Lüdecke,
Danziger, Zwirner, Pfeiffer, ſämtlich aus Berlin, Czarnikow aus Prag,
Eisner aus Wien, Jenſen aus Düſſeldorf, L. Heßberg aus Bamberg,
Steiner aus Weimar, Martini, Großheim, beide aus Dresden, Stollberg
aus Waltershauſen, Raſſmus aus Magdeburg.

Metropol-Hotel. Majoratsherr M. Graf v. d. Schulenburg aus
Emden b. Mgdbg. Oberlehrer Kolditz aus Königsberg. Student Czerdaw
aus Warſchau. Gutsbeſ. v. Bork aus Wirballen. Kaufleute Höſer aus
Kindelbrück, Schwabing, Becker, beide aus Berlin

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeinez, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

evenltuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei u. -Spanmnerei.
Mechanisches Teppich Klopfwerk.

6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen.

SEI EIN MANMI
in Kräftiger und gesunder Mann ist der jenige, welcher Erfolge

hat, wo andere scheitern. Er verschafft den Seinigen Glück und
Freude und zieht selbst den höchsten Genuss von dem Dasein.

Wie steht es mit Ihnen, mein Leser, sind Sie so stark und lIebens-
Kräftig, wie es die Natur verlangt? Wenn Ihnen infolge schlechter
Gewohnheiten oder Ausschweitungen die MannbarkKeit fehlt, so Ver-
säumen Sie nicht, sich sogleich nach einem guten Heilmittel umzu-
sehen, denn je früher man ein vorhandenes Uebel angreift, desto
sfcherer und schneller sind die Erfolge.

Ich empfehle Ihnen die Anschaſfung des
ELEKTRISCGHEN GüRTELS

von r SANDEN „HERGCGULEX“
nebst elektrischem Suspensorium. Diese natürliche
Behandlung wird ohne Umstände zu Haus angewandt
und ergibt, wenn richtig befolgt, stets günstige Heil-
erfolge. Der Gürtel wird während des Schlafs bequem
um die Hüften getragen; er erzeugt einen leben-
spendenden Strom, welcher sich gleichmässig im ganzen
Körper verteilt. Durch ihn wird die Vervenkraft,
die RüstigkKeit und das Leben in allen Organen
erneuert, er bekämpft VNeurasthenie, Samen-
verluste, Impotenz, Varicocele, Nieren- und
BRlasenleiden, sowie alle Arten von Schwäche-
zuständen. Elektrizität heilt selbst dann, wo
andere Methoden versagt haben; es ist die einfachste
Behandlung, welche wan Kennt.

Mein elektrischer Gürtel HIERCULEX““ wird nicht nur
von Müännern, sondern auch von Frauen gegen Rheumatismus,

Loendenschwerz, Rücken- und Blasenleiden, Magenbeschwerden.
Verstopfung ete. mit überraschenden Resultaten angewendet. Er
beruhbigt, stürkt und belebt jeden Nerv, jede Drüse und alle
Organe im ganzen Körper, er bereichert ferner das Blut undlässt alle Sebwüchen und Leiden verschwinden.

Fordern Sie o anverzügiiop meine belehrende Broschüre „„Gesundheit in der Natur“, welche
ich jedem Interessenten kostenfrei verschlossen zusende. Konsultationen sind unentgeltlich. [3949
Adressieren Sie genau: Dr. H. E. SAMIDEN, 14, Rue Taithout, Paris (Prankreich).

W Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.
Vabrik- Fernsprecher Ammendorf Fr. 20. e See ken den d Pracisions aschenuhren

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.Jeuſſnns Flotte

auf Modellierbogen:

und Torpedoboot S 48.

emer. Helg. Hummer, engl. u. holl. Austern.
Prima Astrach. u. Kaiser-Malossol-Kavuiar,

Chriſtbaumſchmuck
Lampenſchirme
Ofenbilder
Eiſenbahnen
Mühlen
Automobile

à 1, 2, 3, 4 16 Bogen Alle Sorten Fischse,
zu haben bei (4408

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

5 in Rabatt-Spar-Marken.
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23

Von täglich frisch eintreffenden Sendungen empfehlen wir:

Junge )amb. Nilchmast-Gänse, Pfund 75 Pfg.

M. Torpedodiviſionsboot D6 Riesen-Dauermaronen, Telt. Rübchen, Madeira-Ananas, Franz. u. tyrol.
Taſeläpfel und Birnen, Weintrauben.

P rund 10., 12. und 1I7.,Braunschweiger u. Thür. Fleisch- und Wurstwaren.

Gemüse U. Fruchtkonserven
zu hesonderen Vorzugspreisen.

O Kursus Für jüngere Mädchen beginnt in der ersten Hälftedes November. Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
95 H r08 0W8 4 9 Kurfürstenstr. 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 v. 11--4 Uhr.

Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren schaufſentern
zu beachten.

lange Söhne Glaghüfte da
20 beziehen Jorch alle feinegen ühtengesed äfte. es Pram.

Verkauf derselben zu Original Fabrikpreisen

S. M. S. „Hohenzollern“ beiS. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ n wS. M. S. „Brandenburg“ gelten 2zarte, schöne Exewplare.S. M. S. „Gneiſenau“ Hamb. Enten, steyr. Poulets, Brüss. Poularden, Fasane, Rebhühner, 93 mad 67'
S. M. S. „Jltis“ Krammetsvögel, franuz. Artischocken, Endivien, engl. Sellerie, Tomaten, 7

S Halle a. S., untere Leipzigerstr.
S Sonnabend 6 Uhr Veb. für DamenSing-Akad. Volkssch. Allseitiges Erscheinen erbeten.
Anweld. b. Professor Reubke. Bernburgerstrasse 30, V. 10-11.

JFanzeunterridſtt.
Den werten Teilnehmern unseres Unterrichts zur Nachrieht, dass

derselbe am Sonnabend, den 21. bezw. Miüttwoch, den 25. er.
im Hotel „Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr., beginnt. Das Nähere
werden wir durch unseren Boten rechtzeitig mitteilen. Der Sonder-

E. F. Rocco. Vniversitätstanslehvev.

c. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn
alleinig concess. Fabrikant der: Lennep

Rheumativmus, nern n
h 5 schmerzen sind

nicht selten die Benennung für im
Hnotstehen oder schon in Vollendung
durch Sinken des Fussgewölbes ent-
standene Leiden. Durch Tragen ent-

a e sprechender Fussbekleidung können
dieselben geheilt werden. Zur Anfertigung bei soliden Preisen
empfiehlt sich 3 schuhmachermstr.,4392] Bertholch März, jetzt Sternstr. p.

S
WJ

c e nS

87 Regenschirme
n man doch am beſten und findet die größte

J aus erſter Hand, direkt an der
Schutz vor läſtigen Reparaturen. Gesefzſich

Ergebenſt empfohlen. [4s93 eeschütet er Körper bieibt stets troc kenSchirmfabrik fritz ßehreis er gernge 85, Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten gratis

Rabatt-Sparmarken auf ſämtliche Barzahlungen.

s THOMALLAS GESUNDHE 1TS-J

nrekrerötk.Socken und Sfrümpfe.
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaiſlen.

ie besten u. solidesfen,
ebenso angenehm im Sommer als S

im Winfer zu tragen.

Niederlage bei: I. C. Weddy-Pönicke. [4399

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [3671

dJduweliere und rKönig Grieon. Hoflioferanten.

Laboratorium 4225
f. prakt. n. theoret. Unterricht i.
Chemie. Spezielle Kurse k.
Chemiker. Apotheker, Mediziner.
Naturwissenschaftler. Ausbildung
von Damen für Zueckerindustrie
und andere Spezialfächer. Chem.

Schiwefelbad

Hygienisch
„dealstes System,

Gasausströmung
und Explosionen

aus geschlossen.

Niecderlage: Wilh. Heckoert,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57.

Tiersechutz Verein Für alle a. s. und Vmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Kl. Sandberg 12/13.
Vorſitzende der Damengruppe:

Franckeſtraße 2. Tieraſyl:
Geſchäftsſtunden 912 vorm.,

Frau Generalmajor meid,
8.

Prima Thüringer Stüokkalk c 96 Letzkallk),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

geruchifrei!
In ſeder Wanne nehmbar.
ühelriechend. Schietelwaſſerltofftgales; angenehmer
ſladelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlich ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumq-, Sichit-
9schias, Hautausſchlag eidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada.
Bestandteite: 83,5 gr. Alkohol, 16.,875 gr. àtherische Nadelholzdle, 14,3375 gr.

sulfid. Schwefel, 0,0625 gr. sulfat Schwefel, 4,375 gr. Ciyzerin.

[lame geletzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
In Flaſchen zum Eingießen in's Warmwalſerbad.
Eine Kur 12 Flaschen 12 Bäder.

Käuflich in allen Apotheken, u. a. Engel-Apotheke, Kleinschmieden,
sowie in allen Drogerien. Depot für Wiederverkäufer C. Bernät Co.,
Grosse Ulrichstrasse 57, Helmbold Co., Leipzigerstrasse 104,

s Central Bad Friedrich Schwarz, Grosse Ulrichstrasse 54.

Halle a. S., Poststr. S. Privat-Institut von Dr. mo 0 ro e, Gärtner, Dorotheenstr. 9
Optisches Instiütut, 2 t t pPoſtſtraße 9/10. a ums em e

Gegründet 1816. Entw. p. Verſich. Marken von75 Pfg. an, ſowie alle anderen
Arten Stempel empfiehlt billigſtTſthee Bonbon Stemvpelfabrik (3631

von vorzügl. Wirkung gegen Alfred Pfautsech,
Husten u. Heiserkeit empfieblt m Nicolaiſtraße 6.

à Paket 25 u. 50 4 [4080 J (Muſterblätter gratis und franko)

i 30.1 Max Berger, [Ialo a.Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
BRieräruckaoparate-Fabrik,

6 II 9 Krausenstrasse 15 und4 onstein J Martinstrasse 1I8.
Telephon 1207.0 giordeuot apparat. all. Ausführx J Jetallhelege, Schanksäulen.

re per geſabr u Reparaturen Ersatzteile.
merzloſen Abgang erteilt dieChem gabrir Grund deiehmann, Veortrauliche Luskünfte

Mannheim 80. [4397 über Verwögens-, Fawilien- und
tn epsie heilbar! Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

z ie r der Welt erteilen sehr gewissenhaft
s Quante in Warendorkfibin ich von der Fallſucht radital Beyrich Greve,

geheilt u. empf. dieſ. Verfahren allen Halle a. S., [3600Krampfleidenden. Ebersbrunn i. S., internationales Auskunttsbureau,
Wilh. Aug. Leistner. [4415 Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2142

Sänzliches Fehlen des

Für die Inſerate vergantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeiung für d

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Oktober.

Die Bildungsfexen.
Einer geiſtvollen Unterhaltung wird jedermann gern lauſchen, der

nicht gerade ein unverbeſſerlicher Flachkopf iſt oder der es verſchmäht,
ſein bischen Hirnſchmalz an unnötige Gedanken über dieſes oder jenes
Thema zu verſchwenden. Es gibt aber auch geiſtvolle oder vielmehr
ſogenannte geiſtvolle Leute, die uns mit ihrer Konverſation die an
genehmſte Geſellſchaft verderben können. Die ſogenannten Bildungs-
ſexen, denn anders kann man ſie garnicht bezeichnen, machen ſich heut
zutage bedauerlicherweiſe in allen beſſeren Geſellſchaften breit, und wenn
ſie auch von dem argloſen Auditorium zumeiſt als Leute mit wunderbar
tiefgründigem Wiſſen angeſtaunt werden, ſo vermögen ſie denen, die
den Trick kennen, doch wenig zu imponieren, ob ſie auch reden wie ein
Buch oder vielmehr wie ein Konverſations-Lexikon, denn eben gerade
aus dieſem ſo nützlichen Sammelwerk haben ſie größtenteils wenige
Stunden vor einer Geſellſchaft über den oder jenen Punkt ihre ver-
blüffend eingehenden Kenntniſſe geſchöpft. Es klingt unglaublich, iſt
aber leider wahr. Die Bildungsfexen leſen ſich drei bis vier Artikel
aus möglichſt verſchiedenen Gebieten am Morgen des Tages, da ſie
eine Geſellſchaft mit ihrer gelehrten Gegenwart beglücken, gründlich
durch, überhören ſich kurz vor dem Fortgehen noch einmal ſelbſt und
verſtehen es dann bei der Tafel mit raffinierter Geſchicklichkeit das
Geſpräch auf das gewünſchte Thema zu lenken, um nunmehr das Licht
ihres erborgten Geiſtes ſtrahlen zu laſſen. Haben ſie auf dieſe Weiſe
einige Stoſſe mit Bravour behandelt, ſo hüllen ſie ſich für den übrigen
Teil des Mittags oder Abends in ein philoſophiſch erſcheinendes
Schweigen, um wenige Tage ſpäter in einer anderen Geſellſchaft mit
„neuen Nummern“ zu brillieren. O, dieſe Bildungsfexen!

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die 30er Wahlkom-
miſſion trat geſtern abend im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer weiteren
Sitzung zuſammen, in welcher zunächſt Bericht erſtattet wurde über die
Verhandlungen zwiſchen dem Vorſtande der Kommiſſion und dem Vor-
ſtande der Beamtenvereinigung. Jn der hierüber eröffneten Debatte
ſprachen ſich eine Anzahl Redner gegen ein weiteres Ver
handeln mit den Beamten aus, da es doch zu keiner Ver
ſtändigung führe und die Wahlagitation hinausſchiebe, was bei der
Kürze der Friſt nicht angängig ſei. Mit Mehrheit wurde beſchloſſen,
die Verhandlungen mit der Beamtenvereinigung ab
zubrechen und dem Vorſtande derſelben dies ſchriftlich mitzuteilen
Danach fällt die ſür heute abend angeſetzte Sitzung beider Vorſtände
aus. Es wurden nunmehr die Kandidaten für die III. Abteilung auf
geſtellt. Ohne Widerſpruch angenommen wurden die mit Ende dieſes
Jahres aus dieſer Abteilung ausſcheidenden Herren Kaufmann Aß
mann, Rentier Lindner, Fabrikbeſitzer Berghaus, Hotelier
Neſſe und Mittelſchullehrer Meyer, ferner wurden neu aufgeſtellt
an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Apelt, des verzogenen Rechnungs-
rats Sieber, des ebenfalls verzogenen Korrektors Krüger (Soz.Dem.)
und des mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Redakteurs A. Thiele
(Soz.Dem.) die Herren Dr. wed. Zauſch, EiſenbahnRenuchngs
reviſor Hertwig, Fabrikdirektor Deparade und Kaufmann
Roesner. Jn der II. Abteilung ſoll zunächſt an den aus dieſer Ab
teilung ausſcheidenden Herren Kaufmann Klopfleich, Kaufmann
Hofmeiſter, Juſtizrat Föhring, Baumeiſter Gieſe (auch an
dieſem oh, oh! D. Red.), Rentner Stephan feſtgehalten werden.
Aus der Zahl der vorgeſchlagenen weiteren Kandidaten gingen aus der
Abſtimmung als aufgeſtellt hervor die Herren Holzhändler Hertel,
Oberlehrer Rienau und Dr. med. Herzau. Der I. Abteilung
ſoll vorgeſchlagen werden Herr Baumeiſter Fahro, doch werden
wohl noch weitere Namen genannt werden. Es ſoll nunmehr unver
züglich in die Agitation eingetreten werden. Den Bezirksvereinen
wurde anempfohlen, ihrerſeits Verſammlungen abzuhalten und die auf
geſtellten Kandidaten zur Annahme zu empfehlen. Jn Ausſicht ge
nommen iſt eine allgemeine Bürgerverſammlung, in
welcher die aufgeſtellten Kandidaten präſentiert werden ſollen. Als
Wahlburean der Kommiſſion gilt das Hotel „Stadt Berlin“.

Aus der Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der
Finanzkommiſſion nahm dieſelbe Kenntnis von der Abrechnung
über die Koſten des Kaiſerbeſuches; von den damals
bewilligten 50 000 Mk. ſind noch einige tauſend Mk. vorhanden, ſo daß
mithin eine kleine Erſparnis erzielt worden iſt. Jn ferneren ſchloß ſich
die Finanzkommiſſion der Baukommiſſion an und trat für die Be-
willigung der erforderlichen Mittel im Betrage von 175 000 Mk. zum
Erweiterungsbau der höheren Mädchenſchule ein.

Verkehr bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Vom 16. September
bis 14. Oktober d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand
der Einlagen am 15. September d. Js. 43 441 900,84 Mk. gegen
41 169 686,73 Mk. im Vorjahre, Einzahlungen vom 16/9 bis 14/10
1862 487,75 Mk. gegen 1708 616,24 Mk. im Vorjahre. Zuſammen
45 304 388,59 Mk. gegen 42 878 302,97 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 16/9 bis 14/10 1 533 531,97 Mk. gegen 1 578 122,82 Mk.
im Vorjahre. Beſtand am 14. Oktober d. Js. 43 770 856,62 Mk. gegen
41 300 180,15 Mk. im Vorijahre.

Die Einweihungsfeier der Mittelſchule an der Tor
ſtraße findet morgen (Sonnabend) vormittag 11 Uhr ſtatt.

OberPoſtdirektion Halle. Perſonalnachrichten. Ange
nommen ſind als Poſtanwärter der Lademeiſteraſpirant Schröder in

als Poſtagent der Förſter Ohlſen in Burgkemnitz.
Ernannt ſind der Poſtinſpektor Eichler in Halle zum Ober
Poſtinſpektor, der Poſtſekretär Ringsleben in Sangerhauſen zum
Ober-Poſtſekretär, ſowie die Poſtſekretäre Gerig in Zörbig, Keiſer
in Teuchern und Siebert in Corbetha zu Poſtmeiſtern. Dem Poſt
ſekretär Thomae in Halle iſt die Verwaltung einer Buchhalterſtelle
bei der Ober-Poſtkaſſe daſelbſt übertragen worden. Verſetzt ſind der
Poſtdirektor Beyer von Sangerhauſen nach M.-Gladbach, die Poſt
aſſiſtenten Gol de von Düben nach Bitterfeld, Kaczm arczyk von
Torgau nach Ortrand, Lerche von Hettſtedt und Renker von
Wittenberg nach Halle, Otto Richter von Burgkemnitz nach Bitter
ſeld, Thilo Schmidt von Laucha nach Leimbach, Guſtav Voigt
von Dommitzſch nach Wittenberg und Wilcke von Landsberg nach

Salzmünde,

Halle. Der OberPoſtſekretär Bartſch in Halle tritt in den Ruhe-
ſtand. Die Poſtgehilfen Ganz er und Werkmeiſter in Gerbſtedt
ſowie der Poſtagent Treuter in Burgkemnitz ſind freiwillig aus
dem Dienſte geſchieden.

Fernſprechverkehr. Zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf-Radewelliſt Zimmersrode in der verkehrs-
ſchwachen Zeit zugelaſſen. Gebühr 1 Mark.

Nochmals die Landsmannſchaften und der Herzog von
Sachſen-Coburg-Gotha. Jn die Notiz in Nr. 493 der „Hall. Ztg.“
hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es handelt ſich natürlich um den
Coburger L. C.

Evangeliſchkirchlicher Hilſsverein in Halle a. S.
Unter großer Beteiligung aus allen kirchlich geſinnten Kreiſen

unſerer Bevölkerung wurde geſtern das Jahresfeſt der evan-
geliſchen Stadtmiſſion in würdiger und erhebender Weiſe
gefeiert. Eingeleitet wurde das Feſt nachmittags 5 Uhr durch einen
Feſtgottesdienſt in der Laurentiuskirche, in welchem Herr Paſtor
Hobbing in herzerhebender Weiſe in ſeiner Feſtpredigt die Be
deutung des Tages darlegte.

Abends 8 Uhr begann dann im großen Saale der „Kaiſerſäle“
die eigentliche Feier, mit welcher zugleich eine Vorfeier
des Geburtstages der deutſchen Kaiſerin in glücklicher
Weiſe verbunden wurde. Auch hier hatte ſich ſchon vor 8 Uhr eine
zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, die an langen Tafeln den ge
räumigen Saal und auch die Galerien bis auf den letzten Platz beſetzte,
ſo daß Späterkommende froh waren, wenn ſie irgendwo ein Plätzchen
zum Stehen fanden. Mit dem Choral: „Mir nach, ſpricht Chriſtus,
unſer Held“, vom Stadtmiſſionschor unter Leitung des Herrn Stadt-
miſſionars Scheler geſungen, zog gleich die weihevolle Stimmung ein,
die die Feſtgemeinde den ganzen Abend gefangen hielt. Nach dem
Eingangsgebet richtete ſodann Herr Juſtizrat El ze warme, herzliche
Worte der Begrüßung an die Verſammelten, Worte der Befriedigung
und Freude über die ſo außerordentliche Anteilnahme an dem Freuden-
feſt der Stadtmiſſion. Jn formvollendeten, von größter Verehrung für
das hohe Geburtstagskind getragenen Worten entwarf der Redner ſo
dann ein treffliches Charakterbild der Kaiſerin. Gottesfurcht und Liebe,
helfende Liebe zu den Mitmenſchen, ſeien die Grundzüge ihres edlen
Charakters. Gottesfurcht, Liebe zu den Mitmenſchen und Vaterlandsliebe
u pflegen, das ſeien die Ziele, denen der Verein nachſtrebt und in deren
Erreichung er in der hohen Beſchützerin des Vereins, der geliebten Kaiſerin,

ein leuchtendes Vorbild erblicke. „Jeſu geh' voran, auf der Lebensbahn“,
das ſei ihr Wahlſpruch geweſen, als ſie dem geliebten Gatten als
Lebensgefährtin gefolgt ſei, und weiter habe ſie ſich die Worte aus dem
13. Kap. des Korintherbriefes: „Und die Liebe iſt die größeſte unter
ihnen“, zur Richtſchnur erkoren. Dieſe Liebe habe ſie befähigt, ſreundlich,
leutſelig und hilfreich zu ſein gegen jedermann. Wie ſprach doch vor kurzem
der Kaiſer von ſeiner hohen Gemahlin Sie ſei der beſte Edelſtein an ſeiner
Seite, ihr danke er's, daß er imſtande ſei, ſeine ſchwere Berufspflicht treulich
zu erfüllen. Der Redner erinnerte dann an die freudigen Ereigniſſe
der letzten Zeit im Kaiſerhauſe, die Vermählung des Kronprinzen, die
Verlobung ſeines Bruders Prinz Eitel Friedrich und die bevorſtehende
Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares. Seine Rede klang aus
in ein freudiges Hoch auf das Kaiſerpaar und das ganze kaiſerliche
Haus. Begeiſtert ſtimmte die Menge ein und ſang dann ſtehend das
Lied „Vater, kröne Du mit Segen unſern Kaiſer und ſein Haus“.

Herr Paſtor Hobbing gab ſodann in volkstümlicher, leicht ver
ſtändlicher Form einen Abriß über die Tätigkeit der Stadtmiſſion,
welcher ſo recht deutlich zeigte, wie ſegensreich der Verein in unſerer
Stadt wirkt. Als beſonders erfreulich wird die Anſtellung von Ge
meindehelfern bezeichnet. Hervorzuheben iſt die Tätigkeit des
Vereins auf dem Gebiete der Kinder und Jugendſeelſorge;
der Verein reſp. ſeine Helfer ſcheuen ſich nicht, in die dunkelſten Tiefen
des Lebens hinabzuſteigen, ſie gehen an die Stellen, wo der Alkohol
ſeine Orgien feiert, ſie gehen den armen gefallenen Mädchen
nach und ſuchen ſie aus dem Sumpfe des Laſters herauszuziehen und
zu retten. Den wildeſten Haß gegen die Unſittlichkeit, führte
der Redner aus, möchte er ſeinen Zuhörern einpflanzen, damit nicht
immer neue Söhne und Töchter des deutſchen Volkes ihr zum Opfer
fallen. Zum Schluſſe ſeiner intereſſanten Ausführungen gab der
Redner eine köſtliche Blumenleſe aus dem Tagebuch des Bureaus,
in welchem alles, was ſich auf dem Bureau ereignet, alle Bitten um
Unterſtützung uſw. eingetragen werden. Die wunderlichſten Wünſche
und Anforderungen werden da geſtellt, wie z. B. jener, der das Geld
verlangte, um ſich ein Karouſſel zu kaufen (Große Heiterkeitl!) und
ähnliches. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verein auch
fernerhin in der Lage ſein möge, ſeinen ſchwierigen und vielſeitigen
Aufgaben in vollſtem Maße gerecht zu werden.

Ein ſtimmungsvoller Solovortrag der Frau Profeſſor
Schmidt Haym: „Mein gläubiges Herze, frohlocke, ſing',
ſcherze“ (aus der Pfingſtkantate J. S. Bachs) leitete ſodann über
zur Feſtrede.. Herr Paſtor Kuhlo aus Bielefeld ſprach über
das Thema: „Was hält unſere Männer vom Evangelium fern?“ in
ernſten, tiefgründigen Ausführungen, in denen er die Furcht vor
dem Gewiſſen als den Hauptgrund bezeichnete, warum ſo viele
Männer den Aufenthalt im Wiürtshaus bei ſeichten Geſprächen und
in ſchlechter Luft dem Aufenthalt im Gotteshauſe vorziehen, wohin
ſie höchſtens ihre Frauen und, wenns gut geht, die Kinder hin-
ſchickten. Die eindringlichen Mahnworte des erfahrenen Geiſtlichen
machten tiefen Eindruck.

Nach einem weiteren Vortrage des Stadtmiſſionschors: „Preis
und Anbetung ſei unſerm Gott“, ſang Frau Profeſſor Schmidt-
Haym mit ihrer glockenreinen Stimme noch das herrliche
„Jeruſalem, Jeruſalem, die du töteſt die Propheten“ aus dem
Oratorium Paulus von Mendelsſohn, worauf Herr Profeſſor
D. Hering in ſeinem Schlußwort allen Veranſtaltern und Mit
wirkenden des Abends dankte. Mit dem allgemeinen Liede „Ach
bleib mit deinem Segen“ ſchloß die ſchöne Feier, die dem evan-
geliſch- kirchlichen Hilfsverein und ſeiner Stadtmiſſion zu den alten
gewiß eine Menge neuer Freunde gefügt hat.

Der kaufmänniſche Verein vom 18. Januar 1890 veranſtaltete
geſtern abend in der „KaiſerWilhelmshalle“ ein treffliches Jnſtrumental-
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und Vokalkonzert. Die Henſchelſche Kapelle leiſtete wirklich vorzüg-
liches, nicht minder die Soliſten. Die Vorträge derſelben (Violine und
Klavier) fanden lebhafteſten Beifall. Die Geſangsvorträge wurden von
der Geſangsgruppe des Eiſenbahner-Vereins unter Leitung ihres Diri-
genten, Herrn Königl. Eiſenbahnbetriebsſekretärss Vorſatz, in
anſprechender Weiſe zu Gehör gebracht.

Der evang. Männer und Jünglingsverein zu Halle a. S.
Giebichenſtein wird Sonntag, den 22. Oktober einen Familien
abend im „Gaſthof zum Mohr“ abhalten. Beginn X8 Uhr abends.
Unter anderen Darbietungen wird Herr Gemeindehelfer Scheler
einen Vortrag halten über ſeine Erlebniſſe „Unterm Roten, Kreuze in
Peking.“ Ein patriotiſches Feſtſpiel: „Durch Kampf zum Sieg“ wird
den Abend beſchließen. Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlichſt eingeladen.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt in
Halle a. S. veranſtaltet Sonnabend, den 21. Oktober, abends S Uhr
im „Goldenen Ring“ ſeine ſechſte diesjährige muſikaliſch-deklamatoriſche
Abendunterhaltung.

Die Heizungsanlage in der Marienkirche iſt noch nicht
vollendet und dürfte die Heizung der Kirche noch einige Zeit auf ſich
warten laſſen. Die Erſtellung der Niederdruckdampfheizanlage, die von
der Firma Sachſe u. Co. ausgeführt wird, hatte ſeinerzeit durch zwingende
Gründe nicht rechtzeitig begonnen werden können.

Ein Stück Alt-Halle wird, wie das „Kirchl. Gmdbl.“ berichtet,
zur Zeit in der Breitenſtraße abgetragen. Es iſt das Haus
Nr. 33, in welchem während der letzten Jahre die Volksküche Nr. II
untergebracht war. Früher war hier die Neumarktſchule, die
von der Reformationszeit an bis in die erſte Hälfte des 19. Jahr-
hunderts hinein als Parochialſchule beſtanden hat. 1815 wurde ſie
zugleich mit den übrigen 18 damals in Halle beſtehenden Schulen von
Preußen mit übernommen. 1830 kam ſie in den ſtädtiſchen Schul
verband 278 Kinder wurden in ihr in drei Klaſſen unterrichtet.
Während die damals noch vorhandenen innerſtädtiſchen Parochialſchulen
zuſammengelegt und als ſtädtiſche Bürgerſchulen wieder eröffnet wurden
(April 1837), beſtand die Neumarktſchule (wie auch die ähnliche Schule
in Glaucha) einſtweilen ſelbſtändig weiter. Noch 1850 wurde ſie von
250 Kindern beſucht, die in drei Knaben und ebenſoviel Mädchenklaſſen
unterrichtet wurden im Mai 1853 waren es 270. Später iſt das in
zwiſchen recht altmodiſch gewordene Haus nur noch aushilfsweiſe im
Notfall zu Schulzwecken verwendet worden jetzt längſt nicht mehr.

Stadtverſchönerung. Der Magiſtrat hat verfügt, die in der
verlängerten Königſtraße zwiſchen Merſeburger- und Raffinerieſtraße
beſindlichen alten Obſtbäume zu beſeitigen und die gedachte Strecke mit
paſſenden Bäumchen, die dermaleinſt Schatten ſpenden ſollen, zu be
pflanzen. Dasſelbe ſoll auch in der Jakobſtraße zwiſchen Lerchenfeld-
und Glauchaerſtraße geſchehen. Der Teil dieſer Straße zwiſchen
Lerchenfeld- und Zwingerſtraße iſt bereits mit Bäumen beſtanden.
Die betreffenden Arbeiten ſollen in dieſem Herbſt noch ausgeführt
werden.

Jahnhöhle. Der Magiſtrat hat ſich an den Giebichenſteiner
Turnverein gewendet und ihn um Mitteilung über Erhaltung und Pflege
der Jahnhöhle in den Trothaer Felſen erſucht. Gedachter Turnverein
hat die übrigen hieſigen Turnvereine gebeten, zu einer Sitzung am
kommenden Mittwoch abend im „Gaſthof zum Mohr“ je einen Vertreter
zu entſenden. Es ſoll da über die für Turner wichtige Frage weiter
verhandelt und Stellung zu dem Anſchreiben genommen werden.

Hungerkünſtler Sacco. Bulletin vom Donnerstag den
19. Oktober 1905. (5. Tag.) Temperatur 36 Grad, Puls 87,
Atmung 22, Gewicht 167 Pfund, Geſamt-Verluſt bis jetzt 11 Pfund.
Oberharzer Sauerbrunnen vier Flaſchen, Loretto Zigarren ſechs Stück,
Mal Kah Zigarette Nr. 3 15 Stück. Befinden: gut.

Waſſerrohrbruch. Am 19. d. Mts., nachmittags 28, Uhr,
fand vor dem Grundſtücke Gr. Steinſtraße Nr. 69 ein Waſſerrohr
bruch ſtatt.

Schwerer Schaden entſtand geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
dem Fuhrherrn Hermann Giebler, Ratswerderſtraße Nr. 24. Zwei
ihm gehörige Pferde, welche zum Pflügen des Bruchfeldes des alten
Schachtes der Grube „Frohe Zukunſt“ benutzt wurden, ſanken plötz
lich in die zuſammenbrechende Erde. Ein Pferd konnte nach längerer
Anſtrengung gerettet werden, während das andere erſtickte und bis
jetzt nicht geborgen werden konnte. Der Geſchirrführer ver-
mochte ſich zu ret ten. Das Bruchfeld war nicht eingefriedigt.

Brandſchaden. Heute früh gegen 6 Uhr gerieten in der Hefen
fabrik von Haring u. Ehrenberg, Lützenerſtraße Nr. 1, zirka
50 Zentner Torfmull in Brand, wie vermutet wird, durch ausſtrömende
Hitze aus einem Keſſelzuge. Der Schaden beläuft ſich auf zirka 600 Mk.

Hausſuchung. Geſtern nachmittag wurde in der Wohnung
des Steinſetzers B. in der Pfälzerſtraße eine polizeiliche Hausſuchung
vorgenommen. Die Ehefrau des B. war beſchuldigt worden, von dem
Wäſcheboden eines Hauſes der Meckelſtraße dem Schriftſetzer Sch.
gehörige Wäſcheſtücke, vornehmlich Handtücher, entwendet zu haben.
Trotzdem die B. die Tat in Abrede ſtellte, wurden bei der Durchſuchung
der Wohnung elf Handtücher gefunden, welche nun dem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden konnten.

Warnung vor Frühſtücksmardern.
wurden heute früh in mehreren Häuſern
entwendet. Der Täter iſt noch unbekannt.

Jn der Thomaſiusſtraße
die gefüllten Frühſtücksbeutel

Alſo Vorſicht!
-=—J

Halleſches Kunſtleben.
7 Stadttheater. (Victorien Sardou: „Cyprienne“.) Ein aller

liebſter Abend. Sardou iſt mir nirgends lieber, als wenn er Luſtſpiel-
dichter iſt. Die Gegenſätze berühren ſich. Jn ſeiner Jugend war er
ein Myſtiker und Spiritiſt, dann wurde er ein Luſtſpieldichter. Ein
echter franzöſiſcher Luſtſpieldichter im guten Sinne des Wortes. Alles,
was die Franzoſen, ſoweit ſie kluge Köpfe ſind, an Eſprit und Ueber-
mut haben, das ließ er in ſeinen Luſtſpielen ſich austoben, ebenſo
unverblümt wie graziös, ebenſo ungezogen wie unwiderſtehlich. Wäre
doch der intereſſante Dichter ſtets in dieſem Milieu geblieben. Aber,
vom Publikum verwöhnt, von den Schauſpielern umſchmeichelt, ward
er ſpäter ein Liebediener von beiden. Er tat, was ſie wünſchten und
vergaß darüber ſeine poetiſche Pflicht. Er huldigte dem Geſchmacke

Gegr. 1830.

empfiehlt

von Waſſen aller Art werden sachkundig nach
Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu Na
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des Publikums, er ſchrieb Stücke, um Schauſpielern ſchöne Rollen zu herab und verſchüttete den ESingang. Ein großes Glück
ſchaffen. Jnsbeſondere iſt er der dramaturgiſche Lackei der Sarah
Bernhard geworden. Mit den für ſie geſchriebenen Rollen, die von
Leidenſchaften und Toiletten wimmeln, ſammelte die göttliche Sarah
ihre Lorbeerkränze. Eine wie große Künſtlerin ſie iſt, ſie iſt doch eine
faſt noch größere Schaumſchlägerin. Jedes ſeiner bekannteren ſpäteren
Stücke iſt eigentlich nur eine Paradepartie für die Bernhard, eine
Partie, die er mit möglichſt praſſelndem Brillantfeuerwerk umgab, mit
blendender Staffage und effektvollen Aeußerlichkeiten. Das iſt ein tief
bedauerlicher Niedergang des bedeutenden Künſtlers. Sein Luſtſpiel
„Cyprienne“ datiert noch nicht aus dieſer trübſeligen Zeit. Hier zeigt
ſich Sardou noch als ein eleganter Sittenſchilderer, ein geiſtvoller
Humoriſt und fröhlicher Draufgänger. Er geißelt die falſche Erziehung
der jungen Damen in den modernen franzöſiſchen Penſionaten an ihren
grotesken Folgen er zeigt mit ſprudelndem und geiſtvollem Witze, wie
dieſe jungen, wißbegierigen Mägdlein durch die Lektüre moderner
Romane ein ganz ſchiefes Bild vom wirklichen Leben, von Recht und
Pflicht, von Moral und Glück bekommen und wie ſie insbeſondere vom
Manne und von der Ehe eine ganz abenteuerliche und
törichte Auffaſſung ſich zu eigen machen. Die kleine Cyprienne
iſt ein ungemein reizendes Beiſpiel dieſer verkehrten Erziehungsmethode.
Aber das anmutige, ſpaßhafte Geſchöpfchen findet in einem ebenſo klugen
und erfahrenen wie guten und verliebten Ehegatten ihren Meiſter, der
ſein ſüßes Bijon in übermütigſter Laune, auf geſahrvolle zwar, aber
nicht minder radikale Weiſe zu kurieren weiß, gründlich, elegant und
mit echt franzöſiſchem Chik. Selbſtredend gehört, ſollen die Feinheiten
dieſes eſpritvollen Spiels ungeſchmälert zum Ausdruck kommen, zur
Darſtellung ein Künſtlerpaar, das nicht nur geiſtreich iſt, ſondern auch
voll inneren Humors, und das bei aller ſcheinbaren Unbefangenheit
doch routiniert und raffiniert immer das Ziel im Auge behält. Ein
ſolches Künſtlerpaar haben wir in unſerem unverwüſtlichen Frl. Holl
mann und dem in allen Sätteln ſo ſicher und freudig reitenden
Herrn Rodius. Schon äußerlich war Frl. Hollmann eine aller
liebſte Cyprienne. Man ſieht dieſes exzentriſche Figürchen auf den
deutſchen Bühnen meiſt nicht in der richtigen Beleuchtung. Unſere
deutſchen Schauſpielerinnen können meiſt nicht aus ihrer deutſchen Haut
heraus. Eine deutſche Frau kann nur ſchwer, ſehr ſchwer ſich in das
Weſen der krausköpfigen, kapriziöſen, flammenden und flackernden
Franzöſin hineinverſetzen, und wenn ſie ſie ſpielen ſoll, ſo merkt man
ſaſt immer das Gezwungene heraus, man merkt das ſentimental ange-
hauchte deutſche Herz, den braven hausbackenen Grundton. Aber Frl.
Hollmann erledigt ſpielend die ſchwierigſten Aufgaben ſie hatte ſich
geſtern äußerlich und innerlich zur perfekten Franzöſin gemacht. Sie
war ein prickelndes Nervenbündelchen, ein Ausbund von Naivetät, Toll
heit, Schelmerei und Pikanterie. Mit einer ſtupenden Unbefangenheit
und Drollerie enthüllte ſie die ganze Natur dieſes krausköpfigen,
franzöſiſchen Vollblutweibleins, jeder Zug kam köſtlich zum Ausdruck,
ihr Uebermut, ihre Koketterie, ihre Sucht nach Abenteuern, ihr Starr-
köpfchen, ihr ſpaßhaftes Selbſtbewußtſein, die Hoffart ihres unlogiſchen
Denkens; und ihre Eiferſucht die war nun zum Entzücken gar!
Und das alles im ſchimmernden Flattergewande ſprühender Anmut
und kniſternder Grazie! Nicht minder reizend zeigte ſie das Erwachen
ihrer Herzensliebe, auch hier überall der Ton des übermütigen
Luſtſpieles wahrend, und im Schlußeffekte warf ſie ſich mit
einer ſo echten Leidenſchaft an das Herz des Geliebten,
küßte ihn mit ſo echter, alle Rückſicht über Bord werfender
Jnbrunſt, daß es jedermann als unbedingt notwendig erſcheinen mußte,
als ſie ſich ſchließlich, ganz außer ſich, vor ihm anf die Knie warf und
rief: „Jch bete Dich an!“ Jn der Tat, es war eine Freude ihr zuzu-
ſehen. Wie kann ſie mit den Augen ſpielen, wie kann ſie auf dem
Schoße ſitzen, wie kann ſie ſich in Sekt beſchwipſen! Man glaubt ihr
die Freude, die ſie über das Telegramm von der in der Deputierten
kammer angenommenen Eheſcheidungs- Geſetzesvorlage empfindet, man
glaubt ihr die ausgelaſſene Luſtigkeit, mit der ſie mit dem Gatten zum
cbambre separée entwiſcht. Man glaubt ihr eben alles, was ſie ſpricht
und tut, um ſo mehr, weil ſie in Herrn Rodius einen brillanten
Partner fand, der mit prächtiger Laune auf alle Einzelheiten ihres
Spieles einging und einen warmherzigen, großzügigen Erzieher zeichnete,
der mit ſeinem Verſtändnis für die intimſten Regungen und
Schwingungen der Pariſer Frauenſeele ſeine Kur in einer Weiſe
begann und durchführte, die dem krauſen, ausgelaſſenen und abenteuer
lichen Weſen ſeines verwöhnten, kapriziöſen Paradiesvögelchens auf das
artigſte angepaßt iſt. So kamen in dieſem hübſchen Zuſammenſpiel
alle Nuancen und Effekte der übermütigen Komödie beinahe reſtlos zur
Geltung. Nicht ganz ſo treffſicher war der Adhemar des Herrn
Kaufmann. So hübſch er in vielen Einzelheiten war, ſo wenig iſt
es angängig, dieſen unglücklichen Liebhaber als vollendeten Trottel zu
geben. Gewiß, Adhemar iſt ein Hohlkopf, aber er muß doch wenigſtens
äußerlich ein Blender ſein, ein Gentleman im Auftreten und Benehmen,
und ſelbſt in der Blamageſzene des letzten Aktes muß er immer noch
das Dekorum wahren. So ſtarken Tabak, wie ihn Herr Kaufmann
zum Beſten gab, braucht eine, bis über die Ohren verliebte, elegante
kleine Franzöſin nicht, um einen abgedankten Liebhaber häßlich und
lächerlich zu finden. Die kleineren Rollen wurden meiſt recht anſprechend
dargeſtellt; Herr Berend ſtattete den ebenſo ſchneidigen wie diskreten
Oberkellner mit köſtlicher Komik aus, Frl. Saldern, deren Röckchen
doch wohl gar zu kurz war, machte ihre Zofe ganz brav, war aber
ohne franzöſiſche Pikanterie. Die Toiletten der Damen waren im
übrigen reich und fein, insbeſondere war Frl. Hollmann nach eleganteſter
Pariſer Mode und mit auserleſenem Geſchmacke gekleidet. Sardou
hat ſein Luſtſpiel „Divorgons“ benannt, für das Deutſche iſt es in
„Cyprienne“ umgetauft daß die Direktion ihm den Untertitel „Toll
köpſchen“ beigefügt hat, finde ich weder angebracht noch zutreffend.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für das Gaſtſpiel des Kgl. General-Jntendanten Ernſt Ritter
v. Poſſart vorbeſtellten Billetts müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend nach
mittag 4 Uhr von der Theaterkaſſe abgeholt ſein. Da der Andrang zu dem
Gaſtſpiel ein ſehr ſtarker ſein wird, iſt es nicht möglich, die Karten länger
zu reſervieren. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr abends. Beethovens
PaſtoralSymphonie leitet das Programm ein. Wir machen im Jntereſſe
des Publikums darauf anfmerkſam, daß während der Symphonie die
Eingangstüren geſchloſſen bleiben. Nachmittags 3 Uhr findet zu
kleinen Preiſen als volkstümliche Schülervorſtellung eine Aufführung
von „Wilhelm Tell“ ſtatt. Die kleinen Preiſe gelten ſelbſtver
ſtändlich auch für Erwachſene. Ohorns Schauſpiel „Die Brüder
von St. Bernhard“ fanden geſtern bei der ſechſten Aufführung
ein ausverkauftes Haus. Die Direktion hat die ſiebente Aufführung
für Sonntag nachmittag angeſetzt diesmal, allgemeinen Wünſchen ent
ſprechend, zu ermäßigten Preiſen. Als Abendvorſtellung geht am
Sonntag „Mignon“ in Szene. Frl. Fiebiger tritt zum erſten Mal
in einer größeren Partie als Mignon auf.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die vieraktige Schauſpielnovität „Nvette“ (nach Maupaſſants gleich
namiger Novelle), die am Mittwoch bei der Erſtaufführung den Beifall
von Publikum und Preſſe fand, wird am Sonnabend zum erſten Male
wiederholt. Ein reges Jntereſſe und ſtarke Nachfrage nach Billetts
zeigt ſich bereits heute für die am Sonntag nachmittag um 4 Uhr
ſtattfindende Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg., und das wohl mit Recht, da diesmal eines der beſten
dramatiſchen Werke Paul Lindaus: das vieraktige Schauſpiel Maria
und Magdalena“ zur Aufführung gelangt, das ſeit Jahren
Repertoirſtück aller erſten Bühnen iſt. Auch der Vorverkauf für die
auf den Sonntag-Abend angeſetzte Vorſtellung, die auf vielſeitigen
Wunſch noch eine Wiederholung des Schwankes „Telephon-
geheimniſſe“ bringt, iſt bereits ſo lebhaft, daß Jntereſſenten gut
darun tun, fich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen.

Vermiſchtes.
Ein Tunnelunglück nach Art der Altenbekener Kata-

ſtrophe hätte ſich leicht am Sonntag abend auf der Strecke
Münſter-Osnabrück ereignen können. Auf der Osna-
brücker Seite des mehrere Kilometer langen Tunnels,

burger Waldes durchbohrt, ſt ür zte kurz vor 10 Uhr unmittelbar
vor dem Tunneleingange infolge der anhaltenden Regen-
güßſe die Böſchung in einer Länge von 42 bis 15 Metern

welcher
zwiſchen NatrupHagen und Lengerich den Höhenrücken des Teuto-

e

war es, daß nicht gerade ein Zug zwiſchen den beiden Tunnel-
ſtationen unterwegs war. Wäre der Einſturz nur zehn Minuten
ſpäter erfolgt, ſo hätte ſich der nächſte Zug im Tunnel befunden,
und eine ſchwere Kataſtrophe wäre unausbleiblich geweſen.

Typhus- Epidemie in Ceuta. Der ſpaniſche Kreuzer „Jnfanta
Jſabella“ iſt in Ceuta eingetroffen, wo augenblicklich eine Typhus-
epidemie herrſcht. An derſelben ſind bereits 200 Perſonen er-
krankt und 10 verſtorben. Die Verwaltung der öffentlichen Geſund-
heitspflege und der Gouverneur treffen energiſche Maßnahmen, um
eine Ausdehnung der Seuche zu verhindern.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Münuchen, 20. Okt. (Kammer der Abgeordneten.) Bei der
erſten Budgetberatung erklärte heute Miniſterpräſident v. Podewils,
die Beziehungen zum Reiche und zu den Einzelſtaaten ſeien durchaus
erfreulich. Das loyale, treue, aktive Mitarbeiten an den großen
Aufgaben des Reiches habe Bayern dieſe Stellung geſichert. Bayern
übe im Reiche den ihm als zweitgrößten Bundesſtaat zukommenden
Einfluß aus. Der Miniſter proteſtierte nachdrücklich gegen
die ſozialdemokratiſche Diskreditierung der auswärtigen deutſchen
Politik, wie ſie in der Budgetberatung von dem Abgeordneten
von Vollmar geübt worden ſei, und ſchloß ſich den warmen
Worten an, die Abg. Prieger (fr. Vgg.) zu Ehren der deutſchenSoldaten, die in Afrika kämpfen, geſprochen hatte. Wenn Abg.

Caſſelmann (lib.) ihn geſtern mit dem Rücktritt des
Grafen Crailsbeim in Verbindung gebracht habe, ſo habe er
ähnliche beleidigende Verdächtigungen ſchon früher zurück
gewieſen. Er weiſe ſie auch heute entrüſtet zurück. Er müſſe
Caſſelmann gegenüber erklären, daß er nicht gewillt ſei, auf
jenes tiefe Niveau der Polemik herunterzugehen. (Lebhafte
Proteſtrufe und Lärm bei den Liberalen.) Präſident Dr.
v. Orterer erklärte, er müſſe den Ausdruck des Miniſters von
beleidigenden Verdächtigungen, falls er ſich auf einen Abgeord-
neten beziehe, rügen.

München, 20. Oktober. Nach Nachrichten, die aus Madrid
hier eingetroffen ſind, iſt dort die Verlobung des Prinzen
Ferdinand Maria von Bayern mit der Jnfantin Maria
Thereſia in feierlicher Weiſe proklamiert worden. Die Ver
mählung wird im Januar 1906 erfolgen.

Düſſeldorf, 20. Okt. Der rheiniſche Provinzialausſchuß
beſchloß, dem Provinziallandtage die Uebernahme des ent-
ſprechenden Teiles der Garantieſumme für den Mittel-
landkanal vorzuſchlagen.

Bromberg, 20. Okt. Die „Oſtpr. Preſſe“ meldet: Geſtern
vormittag ſtießen auf der Strecke BrombergThorn bei Schirpitz
zwei Lokomotiven aufeinander. Vom Bahnperſonal wurden
drei Perſonen ſchwer verletzt in das Thorner Krankenhaus
geſchafft. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.

Koburg, 20. Okt. Verſchiedene Blätter melden, daß laut
hofamtlicher bezw. laut Mitteilung des Hofmarſchallamts in
Koburg die Vermählung der Prinzeſſin Viktoria Melitta von
Koburg mit dem Großfürſten Kyrill ſtattgefunden habe. Das
Wolffſche Tel.-Bureau iſt ermächtigt, bekannt zu geben, daß
dieſe Mitteilung nicht vom Hofmarſchallamt, das heißt von
der Hofbehörde des regierenden Herzogs von Koburg, ſondern
lediglich von dem Hofamte der Herzogin Witwe Marie, der
Mutter der Prinzeſſin, erfolgt iſt.

Rom, 20. Oktober. Jn Aleſſandria (Provinz Piemont)
ſind 50 Perſonen nach dem Genuſſe verdorbenen Fleiſches unter
Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt.

Paris, 20. Okt. Der Pariſer Kaſſationshof wird in der
zweiten Hälfte des November über die Rehabilitierung
Dreyfus' entſcheiden.

Paris, 20. Oktober. Aus Konſtantinopel wird berichtet,
die Pforte habe bei den Creuzot-Werken für 2 Millionen
Franks Material zum Bau einer neuen Brücke über
das Goldene Horn beſtellt.

Antwerpen, 20. Oktober. Die Senku n gen des
Quai Herbuwels haben völlig aufgehört, und in fach-
männiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß eine Kataſtrophe
nicht zu erwarten ſei.

Petersburg, 20. Oktober. Wie „Sun Oteceſtwa“ erfährt,
ſteht die Bildung des Miniſterkabinetts im Zuſammenhang mit
der Frage der Reviſion des Reichsduma-Geſetzes und deſſen
Umarbeitung auf neuen Grundlagen. Wie die „Nowoje
Wremja“ meldet, iſt die Bildung des Kabinetts noch eine
offene Frage.

Durch kaiſerlichen Erlaß wird derPetersburg, 20. Okt.
Gebrauch der polniſchen und der littauiſchen Unterrichtsſprache
in den Privatſchulen des Zartums Polen für vorläufig zuläſſig
erklärt; nur für den Unterricht in Geſchichte und Geographie
iſt das Ruſſiſche obligatoriſch.

London, 20. Oktober. Nach einer Meldung der „Central
News“ aus Tanger hat der Gouverneur des Angheras-Bezirks
an der Spitze ſeiner Truppen das Dorf umzingelt, in welchem
die Räuber die beiden engliſchen Offiziere als Gefangene feſt
halten. Der Gouverneur hofft, ohne einen Schuß zu tun, die
Freilaſſung der beiden Offiziere zu erlangen.

London, 20. Okt. Dem „Evening Standard“ wird aus
Tanger gemeldet Nach Briefen aus Tetuan verlange Valiente
außer der Freilaſſung ſeines Bruders und anderer Gefangener
auch zum Gouverneur des Grenzgebietes zwiſchen Tetuan und
Ceuta ernannt zu werden. Er ſoll auch eine Geldſumme
fordern. Die britiſche Geſandtſchaft verhält ſich reſerviert.
Der Kaid des Angheraſtammes tut ſein Möglichſtes, um
Valiente zur Freilaſſung der Offiziere zu bewegen.

Tanger, 20. Okt. Der Sultan hat noch nicht auf die
offizielle Mitteilung über das deutſch- franzöſiſche Abkommen
zur Regelung der Marokkoangelegenheit geantwortet. Die
ranzöſiſche Geſandtſchaft iſt entſchloſſen, Fez zu verlaſſen, wenn

die marokkaniſche Regierung zögert, eine endgiltige Antwort
zu geben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Oktober.

Wetterbericht vom 20. Oktober, morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland iſt unter Einfluß einer Rinne relativ hohen
Druckes, die von einem Maximum im Nordweſten ausgeht,
vielfach Aufklären mit Froſt eingetreten. Dieſes Wetter dürfte
aber zunächſt von nur kurzer Dauer ſein, da von der Kanal
gegend her eine Depreſſion ſich nähert, die wieder Niederſchläge
veranlaſſen wird. Nach dem Vorübergange derſelben tritt dann
wieder trockenes und kälteres Wetter ein. Die Witterung der
nächſten Tage wird ſich alſo ſo geſtalten, daß uns der Sonn
abend und Sonntag Niederſchläge bringen, der Montag aber
wieder aufheiterndes Wetter zeigen wird mit dem wachſenden
Einfluß des nordweſſlichen Marimums.

BVoransſichtliches Wetter am 21. Oktober: Trübung,
etwas wärmer, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober: Wechſelnd
bewölkt, kühl, zeitweiſe noch Niederſchläge.

Hamburg, 20. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt weſtlich über Schottland und Rußland, mehrere
Depreſſionen (unter 761 mw) über der Biscayaſee und der ſüdlichen
Oſtſee, ſowie (unter 757 mwm) über Südrußland. Jn Deutſchland iſt
es ruhig und kalt, im Nordweſten heiter und ſonſt ziemlich trübe; der
Süden und Oſten hatten Niederſchläge. Kaltes Wetter und Nieder

ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft.
Dem Geſchäftsbericht pro 1904,05 ſind folgende Angaben zu entnehmen
Es gelang uns in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres 1904/05, für
unſer Zeitzer Werk Aufträge in größerem Umfange einzubringen. Wir
ſind mit der Ausführung der größeren Aufträge noch heute flott be
ſchäftigt und wird deshalb das finanzielle Ergebnis aus dieſen Lieferungen
erſt im laufenden Geſchäftsjahr zum Ausdruck kommen. Die Verkaufs
preiſe werden durch die Konkurrenz immer noch ungünſtig beeinflußt,
indes waren die Zahlungsbedingungen im allgemeinen günſtig, wie das
auch aus den höheren Anzahlungen auf übernommene Lieferungen er
ſichtlich iſt. Weniger günſtig lagen die Verhältniſſe in der Zweig-
niederlaſſung Ehrenfeld. Hier war es äußerſt ſchwierig, ſelbſt zu ge
drückten Preiſen Aufträge in hinreichender Menge einzubringen,
und erſt in den letzten Monaten des Berichtsjahres trat eine Beſſerung
ein, die auch zur Zeit noch anhält. Auf dem Braunkohlenwerk
„Hercynia“ ſind die Bauten zu Ende geführt und in Benutzung
genommen. Der Betrieb verlief im allgemeinen normal. Der Brutto
gewinn betrug 246 721 Der Auffichtsrat hat beſchloſſen, von
dieſem Gewinn zu verwenden zur Abſchreibung auf Grundſtück und
Gebänudekonto 23 566 zur Abſchreibung auf Maſchinen-, Utenſilien-
und Werkzeugkonto 36 807 zur Abſchreibung auf Geſchirrkonto
1950 zur Abſchreibung auf Modell- und Zeichnungskonto 3138
zur Abſchreibung auf Konto Hercynia 10 000 zur Bildung eines
Delcrederekontos 20 000 und 7970 Dividende zu verteilen. Die An
fang Oktober vorliegenden und in Ausführung begriffenen Anträge ſind
nicht unweſentlich höher als im Vorjahre, ſo daß wir mit Berückſichtigung
der noch in Ausſicht ſtehenden Aufträge auf weitere flotte Be
ſchäftigung und auf ein befriedigendes Reſultat für das neue Geſchäfts
jahr glauben rechnen zu können.

y. Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt verteilt für den Monat
Oktober er. wieder eine Ausbeute von 100 per Kux.

y. Von der Berliner Börſe. Von den Firmen S. Bleichröder
und F. W. Krauſe K Co., Bankgeſchäft, Berlin, iſt beantragt, 4 000 000
Kronen gleich 4 500 000 C. neue vollgezahlte Aktien der Däniſchen
Landmannsbank, Hypotheken- und Wechſelbankin
Kopenhagen, Aktiengeſellſchaft, mit Dividendenberechtigung
vom 1. Januar 1905 ab, eingeteilt in 4000 Aktien zu 1000 Kr.
1125 Nr. 12 001 16 000 Lit. C zur Notiz an der Vörſe zuzulaſſen.

y. Die Landbank in Berlin erwarb von der verwitweten
Frau Alwine Gillert das im Kreiſe Meſeritz in Poſen belegene,
ca. 966 Morgen große Freiſchulzengut Solben und veräußerte von
demſelben ein Grundſtück in Größe von ca. 200 Morgen an den
Landwirt Konrad Gillert zu Solben. Außerdem ſind noch weitere
Flächen von ca. 208 Morgen verkauft.

y. Huldſchinskyſche Hüttenwerke A.G. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 7 feſt. Seitens des Vorſtandes wurde
mitgeteilt, daß die Beſchäftigung auf den Werken des Unternehmens
als befriedigend bezeichnet werden könne. Der Antrag auf Eintragung
der Fuſion mit der Oberſchleſiſchen EiſenbahnBedarfsAktien- Geſellſchaft
werde unverzüglich eingereicht werden.

y. Es wird weiter kombiniert. Wie die „Duisburger Ztg.“
hört, ſchweben zwiſchen der Gelſenkirchener Bergwerks-
geſellſchaft und der Firma Raab, Karcher u. Co., Kohlen
handel und Reedereigeſellſchaft in Mannheim,
Ludwigshafen und Straßburg, Verhandlungen, wonach
dieſe Firma in die Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft aufgehen ſoll.
Allem Anſcheine nach will die Gelſenkirchener Geſellſchaft im Kohlen
komptoir ſür den Fall vertreten ſein, daß die ſogenannten Hüttenzechen
das Syndikat zu Fall bringen.

x. Rheiniſche Schuckert Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie.
Der Aufſichtsrat hatte ſich in ſeiner neulichen Sitzung auch mit dem
Erwerb einer Reihe von Zentralen zu beſaſſen, von denen ſich die
Leitung des Unternehmens eine günſtige Einwirkung auf deſſen
zukünftige Geſtaltung verſpricht. Der Aufſichtsrat hat dein „Mannh.
G.A.“ zufolge den Erwerb der Zentralen genehmigt

x. Anthracit-, Kohlen und Cokeswerke James Stevenſon
Aktiengeſellſchaft in Stettin. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die ge
nehmigte weitere Erhöhung des Grundkapitals um 500 000 auf
3 000 000 jetzt zur Durchführung zu bringen. Die neuen Aktien
ſollen mit der Berechtigung auf die halbe Dividende des Geſchäftsjahres
1905,/06 ausgegeben werden, ſie ſind mit der Verpflichtung übernommen,
ſie den alten Aktionären in der Weiſe zum Bezuge anzubieten, daß auf
fünf alte Aktien eine neue zum Kurſe von 170 bezogen werden kann.

y. Geisweider Eiſenwerke Akt.Geſ. Die Generalverſammlung
am 19. er. beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 A.
Die neuen Aktien übernimmt der A. Schaaffhauſenſche Bankverein zu
180 0, welcher ſie den Aktionären im Verhältnis von 5 zu l zu 190
dividendenberechtigt ab 1. Juli, anbietet. Die durch die Kapitalerböhung
gewonnenen Mittel ſind beſtimmt für eine Erweiterung des Werkes
die Ausſichten wurden als ſehr günſtig bezeichnet.

y. Brauerei Paulshöhe vorm. A. Spitta, Oſtorf. Jn letzter
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung am
4. Dezember bei reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende
von 7 o gegen 53 im Vorjahre vorzuſchlagen.

y. Preiserhöhung für Weichgummifabrikate. Die vereinigten
Gummiwarenfabriken Harburg-Wien geben durch Zirkular bekannt, daß
ſie ſich gezwungen ſehen, infolge der enormen beſtändig fortſchreitenden
Preisſteigerung, welcher Rohgummi und ſonſtige zur Fabrikation
erforderliche Materialien ſeit langer Zeit unterliegen, ihre Verkaufs-
preiſe für techniſche Weichgummifabrikate vom 20. Oktober d. Js. ab
um 10 o zu erhöhen. Es wird noch bemerkt, daß wohl keine Fabrik
in der Lage iſt, ohne daß ſie die Qualitäten entſprechend verringert,
zu den ſeitherigen Preiſen weiter zu liefern.

W. Sofia, 20. Okt. Unter Mitwirkung der Direktion der
Diskontogeſellſchaft, des Bankhauſes S. Bleichröder und der Nord
deutſchen Bank in Hamburg iſt heute die Banque de Crédit als
bulgariſche Aktiengeſellſchaft gegründet worden. Das Abktienkapital
beträgt drei Millionen Levs oder Franken, wovon eine Million ein
gezahlt worden iſt.

Zur neuen ruſſiſchen Anleihe hört der „L. v. authentiſch,
daß die Verhandlungen in Petersburg gerade begonnen haben und ſich
noch nichts mitteilen läßt, was Anſpruch auf Zuverläſſigkeit erheben
könnte. Richtig iſt, daß der Betrag der Anleihe vorausſichtlich hinter
den früher genannten Ziffern von 2 Milliarden reſp. 1800 Millionen
Francs zurückbleiben dürſte, doch iſt es verfrüht, jetzt ſchon 1400
Millionen als feſtſtehenden Betrag anzugeben.

Japaniſche Finanztransaktionen. Jn NewYork wurden
am 18. er. japaniſche Käufe von Sterling Wechſeln wahrgenommen,
woraus der Schluß gezogen wird, daß Japan die Abſicht habe, ſein
New-Yorker Guthaben nach London zu transferieren.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 73, Schiffer Kalbitz, von Hamburg mit
Stückaut hier eingetroffen iſt.

G

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Verlags- und Reiſebuchhandlung Hackfeld Co. in

Chemnitz. Möbel-, Tapeten- und Linoleumhandlung Auguſt Emil
Krumbholz in Dresden. Bildhauer Hermann Guſtav Wilhelm
Stein in Dresden. Kaufmann (Manufakturwaren) Karl Ernſt
Dietrich in Dresden. Bäckermeiſter Otto Friedrich Voigt in
Hohenſtein-Ernſtthal. Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Hermann Richter
in Leipzig. Material-, Schnitt und WollwarengeſchäftsJnhaberin
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Helene Marie verehel. Kutter geb. Kuhnert in Rottwerndorf bei
Pirna. Schulbücher- und Papierwarenhändlerin Pauline verehel.
Tänzler geb. Lange in Reichenbach i. Vogtl.

Viehmärkte.
Aken, 19. Okt. (Der Herbſtmarkt) war diesmal mäßig

beſucht infolge der ungünſtigen Witterung. Angetrieben waren 16 Pferde,
268 Schweine und 121 Ferkel. Der Handel war ruhig, trotzdem die
Preiſe hinter denen im Auguſt zurückblieben.

Oſchersleben, 19. Okt. (Der Auftrieb zum vor
geſtrigen Schweinemarkt) war ein außerordentlich reger, ſo
daß 1165 Schweine zum Verkauf ſtanden. Es koſteten vier Wochen
alte Ferkel 28——36 das Paar, ältere 40 46 Läuferſchweine
wurden mit 60 100 und mittlere Schweine mit 75 90 A. das
Stück bezahlt.

Köln, 19. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 488 Kälber,
944 Schafe, 1600 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 87 (Doppel
lender bis 98 .46), b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 80——-82
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60 74 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
b) ältere Maſthammel 71--72 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 60--68 A. Jn Kälbern ruhig, in Schafen ziem-
lich lebhaft. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
v im Alter bis zu l Jahren 72 C. (vorgezeichnete 73
b) fleiſchige 68 69 gering entwickelte, Sauen und Eber 62
bis 66 Ruhiges Geſchäft. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 19. Oktober: 712 Großvieh Viertel, 155 Kälber,

Schafe und 116 Schweine. Preiſe: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,20 II. Qual. 1,14 III. Qual. 1,08 C. b) Kalbfleiſch I. Qual.
1,44 II. Qual. 1,36 AC., III. Qual. 1,20 Doppellender bis

Schweinefleiſch I. Qual. 1,36 II. Qual. 1,28
III. Qual. 1,24 Jn allen Gattungen langſam. Großhandelspreiſe
für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 19. Oktober
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,44 II. Qual. 1,34 III. Qual.
1,22 b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,48 II. Qual. 1,38
III. Qual. 1,24 c. Jn beiden Gattungen langſam.

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 19. Okt. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Nach
beſſeren Marken zeigte ſich größere Nachfrage, aber erſt, nachdem die
Preiſe etwas heruntergeſetzt waren. Fehlerhafte Qualitäten ſind ſchwer
verkäuflich.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123124

I do. 120 122II do. 115-119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 19. Okt. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. K O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit QAuellen-
angabe geſtattet.) Vermehrter inländiſcher Bedarf hat in dieſer Be
richtswoche das Geſchäft belebt. Für greifbare Partien wurden teilweiſe
erhöhte Preiſe bewilligt. Kleie feſter bei beſſerein Abzuge. Erdnuß-
kuchen knapp und höher. Cocoskuchen vernachläſſigt.

Tendenz anziehend.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,70--5,00. A ab Hamburg,

4,95--5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,40--4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,85 bis
5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,29--5,75 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90--3,20 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 7,10--7,50 ab Hamburg, 53 bis
58 4 7,30--8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 5258 6,45-6,80 ab Hamburg, 5662 5 6,75--7,10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-—34 Fett und Protern
6,75--7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,70 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 5,65-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 7,20-8,00 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85——90 Fett und Protein 11,50
bis 11,75 ab Hamburg, do. nordamerikaniſches 90--92 Fett
und Protern 11,40- 12,00 c. ab Hamburg, getrocknete Schlempe
40--45 Fett und Protern 5,90--6,40 ab Hamburg, getrocknete
Treber 24—30 Fett und Protern 5,00--5,30 A. ab Hamburg,
Seſammehl 48--52 Fett und Protern 6,50 6,75 A. ab Hamburg,
Seſamſchrot 48--52 Fett und Protern 6,25—6,50 ab Hamburg,
Malzkeime 4,75-—5,25 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Tages-Marktberichte.
New-York, 19. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Okt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,25 (10,00,, Lieferung Dez. 9,93
(9,82), Lieferung Febr. 10,13 (9,98,, in NewOcleans 97
(90 Petroleum, Standard white in New-York 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 8,00 (8,00), Mais*) per
Okt. Dez. 54 (505/), Mai 50 (504), Weizen**)
roter Winterweizen loco 925 (093 Weizen ver Okt.

per Dez. 917/ (92 per Mai 90 (91! per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 21 (2)),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8x (8 Rio Nec. 7 per
Nov. 6,55 (6,70), per Jan. 6,75 (6,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker 3 (3), Zinn 22,50 32,60
(32,50 32,75), Kupfer 16,37 16,75 (16,37 16,75).

Chicago, 19. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18, Okt.) Weizen
per Dez. 861 (87), per Mai 867/6 (87x), Mais per
Dez. 442 (44 Schmalz per Okt. 7,20 (7,12), per Jan. 6,82
(6,821), Speck ſhort clear 8,00 8,25 (8,00--8,25), Pork per
Okt. 16,15 (16,20).

Tendenz Weizen willig.
e*) Tendenz Mais kaum ſtietig.

Thileſalpeter.
Magdeburg, 19. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. Okt. Loko waggonfrei: 9,95 AC.; Februar

März 1906: 10,15 A. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 20. Oktober
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt war während der verfloſſenen Berichtswoche
einem ſtändigen Rückgange unterworfen. Bei dem zunehmenden An
gebot der Fabriken wurden Raffinerien abwartender und ermäßigten
ihre Gebote nach und nach, ſo daß ſich der Wertſtand am Schluß zirka

30 5 pro Zentner gegen die Vorwoche niedriger ſtellt. Nachprodukte
waren nicht angeboten. Umſatz ca. 210 000 Ztr.

Magdeburg den 20. Oktober.
(Eigener Drahtbericht e Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,95 8,15.Kaceredntte excl. 759 Rend. 6,20 6,55. Tendenz: ruhig.

e r ohne Jaryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 18,12. Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack 17,62.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.

per Oktober 17,00G, 17,10V. Januar März 17,35G, 17,40B.
November 16 856, 16,95B. Mai 17,756G, 17,80B.
Dezember 17,006G, 15,05B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 465 000 Ztr.
Hamburg, den 20. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,00. März 17,40.
November 16,90. Mai 17,70. Tendenz: behauptet.
Dezember 17.00. Auguſt 18,05.

Prodnkteubörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 20. Okt. Das froſtige Wetter hat hier den Eindruck
der flauen amerikaniſchen Depeſchen aufgehoben. Die Tendenz für
Weizen war ruhig, für Roggen zunächſt bei gutem Warenbegehr feſt,
ſpäterhin aber in der Erwartung größerer Zufuhren abgeſchwächt.
Die Auslandsforderungen in Weizen waren ermäßigt, in Roggen
höher. Das Jnlandsangebot war ſehr knapp. Hafer auf un
zulängliche Zufuhren feſt, Mais ſchwächer und Rüböl ruhig.

Weizen Okt. 173,25 Dezbr. 176,75 Mai 186,50
Roggen Okt. 162,00 Dezbr. 161,50 Mai 169,75
Hafer Dezbr. 148,50 Mai 158,00
Mais Dezbr. 130,25 Mai 130,50 A.
Rüböl Oktbr. 45,40 Dezbr. 47,10 A. Mai 49,20 A.

Börſe von Berlin vom 20. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine recht freundliche Haltung,
die hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß der Geldſtand ein

willigerer geworden iſt, und weiter auf die vorliegenden Berichte
über die günſtige Geſtaltung der Eiſeninduſtrie infolge des ge
ſteigerten Abſatzes. Zudem lauten die Berichte aus Amerika über
die dortige Lage des Marktes gleichfalls ſehr anregend. Der Mon-
tangktienmarkt ſprach ſich demgemäß in Hüttenaktien ſehr feſt aus
Kohlenaktien ſetzten gleichfalls höher ein. Jm Bankenmarkte war
zuerſt gute Haltung zu verzeichnen; Diskonto Kommandit- Aktien
waren höher auf die Gründung der bulgariſchen Banque de CEröédit.
Ruſſiſche Bank auf Petersburg höher. Der Fondsmarkt war gegen
geſtern unverändert. Auch der Eiſenbahnaktienmarkt war wenig
verändert; höher waren Prinz Heinrich-BVahn und Kanada-Pacific,
ſowie Baltimore and Ohio auf die hohe Septembereinnahme. Von
Schiffahrtsaktien waren Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher
Lloyd gut gehalten. Jm weiteren Verlaufe hielt ſich das Geſchäft
in ruhigerem Gange. Der Bankenmarkt war wenig verändert;
Hüttenaktien waren um Bruchteile niedriger; in den übrigen
Märkten war der Stand unverändert. Heimiſche Fonds waren um
0,10 5 beſſer. Tägliches Geld ungefähr 354 Der Bericht des
„Jron Monger“ meldet Feſtigkeit ſämtlicher Eiſenmärkte und Er-
höhung des Preiſes für ſämtliches Eiſen um 14 Dollar. Privat-
diskont 4 Prozent.

Preisnotieorungen für Kuxe vom 20. Oktober.
Mitgetoilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S.
Nach- Av- ach- Anfrage gebot frage gehbofAdler-Aktien volle 12690 12890 Günthershal! 4600 4100

Adler-Aktien 25 90 14090 1419 Hannov. Kali- Aktien 10090 10200
Adolſzgick 1250 1275 Hansa-Silberherg 3300 3400
Alexandershall 10100 10200 hattorf. e e eBeſenrode 9450 9600 Heldhurg 8590 8696Benthe zusammengelegt. 10990 1109 heldrungen. 4375 4450
Bismarckshall-Aktien 10090 1029 Hermann 1350 1400
Carisfund 10900 11160 Immentode 2625 2675Centrum pflicht. 1625 1675 Johannashall 7700 73800
Derdemona 6250 6350 Krügershall volle 12190 12290
100 Deutsche Kali-Aktien 18690 188960 Krügershall 25 90 12490 1269
Deutschland. 3200 3250 Molſkeshall 530Dertmund 450 4765
kinigkel l. 6250 6350

Sachsen- Weimar 1500 1525
Saladerhelden

Emin 900 920 äIchieferkouſe 2680 2700friedrichshall A.-6. 17890 18096 Schlögel kisen 180 200
Glückauf-Sondershausen 19000 19200 Westersode
Grossherzog von Sachen 8500 8600

Tendenz schwach für Ausbeutewerie, lmmenrode weiter fest.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Her ausführliche Kurszoettel erscheint Eisenbahn-Aktien. Consolidation Schalke (446.50 1 Orengtein Koppel 226,50b6

in der Früh- Ausgabe Conhuser Masth. 123,75b0 Phönix Bergw.-A. e e7 h 99, 90 e Papierfabnik 23377 Rhein an. rechsel-Kurse, übeck-büchen 2 erveuer Gas e 207,25 B. ßhein. Stahſwerke. eOrivatdiskont 490 Schantunghbahn 105,306 Deutsch-Amer. Werkzeug S fiebeck Montanw. 218, 256
Elekkrische Hochdahn 124,90 do. Uurend. V. 4. 284.0066 Rombacher Hüfte 240.2560

Amsterdam Kurt Gſeosse Berliner Straßenbahn 199,90960 Denteche Gasglühicht. 363,506 ßositzer Braunkohlen 245,2566
Brüssel krantosen u.. 145.90 üo, WNatten v. Nun 317.80 do. Tuckerfabrik 154 10b6ltalien e T. T Leombarden ull. 24.70 Donnersmartk-Hütte kKonv. (279.7560 Sächs.- Thür. Braunk. 116,600Kopenhagen tn T Canada-Pazifit abg. m 174,10 Dortmunder Union lit. C. 105.206 (0. do. St. Pr. 127.000
London r Gotthardbahn c n Dortmunder Union Lit. D. e 82222 111,00b660 Saline Salzungen ehe 120,106New-Vork vista l hahen. Meridionalbahn 5 Dynamit-Trust. Wer 182,10b6 Sangerhäuser Masch.
Paris kurz t do. MNittelmeerbahn 91,90 kilenburger Kattun 104,750 Schalker Gruben 641 0b6Schweit e lyxemb. Prinz Heinrichbahn 129,00 kintrachf. Bergw. 374,7566 Schering, Chem. Fabr. 328,00der e 8475 Westsirilianische Eisenbahn 50,10d6 ar Dresden. m Schles. bergd. Zink 436., 006
ien n. ekir. Untern. Türich. 198,75 Schles. Poril. Jement. 220.,266Geldsorten Bisenbahn-Prioritäten. kuhyeiler dern. eJ ren rm 600. en 52, -KMnaudt eSovereignz 20,38 19 bahn Horab. holn od. r tet nan Pr. Akt. 149,006 denen Unhutted 271., 60b6

20 franc:-Siücte 1630 en pr u. o e Lehw Lirenn 248.756 Siaßt. Chem. fabrik 151.00BAmerikanische NHoten A. to 276 rn lemberden Fr. 68.000 Lelsenkirch. Berg. 246.70 Stettin-Bredower Portl. Zement [173.750
Belgische do. 81.90 4 o n b p 98 50 Georg-Harienbüfte 109.75 Stett. Vulkan e h 306 50b6Dänische do. 112 35 4 lwang. om o F. 9480 do. do St.-Pr. h 120,0000 Stobwasser Lit. B. 50.,256i g. 29,44 Moskau Rſätan Pr. Cesellschaft f. elektr. Untern. 158.506 Stolberg. Zinkh. neue 204., 00 dEnglische v 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 52 herFranzösische do. e 31.25 4 6 W t 1897 p. 97 7777 9140 Glautiger Zuckerfabrik e eeeeesee 122.20 Sudenburger Masch. T XXXIIXXXXX 112,2566
ohngische d. 168e ehe pr. vo 20 Treppiner Perke 138.0000 Thale, Eitent. St.-pr. 101ltalienische d. W é0 We ler pr. 02 allesche Maschinen 408, 0ob G o. do. V. A. 116,506Desterreichische do. 2.40 90 itaſtenirche tirend. Pr. 72.26 Hannov. Bauges. St. Pr. 123.25b0 Thüringer Salinen. 66,300
Russische do. 216,10 à Witeln c. 102 1000 Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 497,50b6 Wegelin 4 Hübner, Nasch. 141.00BIchweizer 81.15 4 rer r. fHarpener bergbau 223.90 Fesferegeiner Alkali. 261, o3 Port. kisent Obl. 1886. 84.10 Harimann sächs. HMaschinenfabr. 133,75 Westf. braht-Ind 208.506

Deutseche Anleihen 2,40 5ud. Ha. Eis Obl. 53.20 Harzer 4. u. 8. (l40. Stahl 5.. 138 oe e 4 9 Vorth.-Pac. Pr. Uien. 104,6006 üespe kit, z. 244'00 men e W 050572 90 Veuische u Wo 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 87. 900 Hemmoor Pornend. 167,0000 rede, e 72006

3 do. 9, Hibernia Berg. -Ges. -ſevler 156, 10034 do. do. ulf. Sehiffahrts-Aktien. t h werd 196.00b0372 90 Preukische r en m nrnt rrei i Hörger Sr. 189.803 o. ki 254,80b6z W hNordteuuher tod a e Sehluss-Kurse.318 90 Ball Stöats-Anl. 1904 unt. 12 100,106 Rabia Porrelſan 497 o endent: fest.
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 e Bank-Aktien. Kaliwerte Ascherslehen e n
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterleld, Delitzsch, Pilenburg, An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr ete.

Kauſhaus [4405Herrenanzöge

Khöne moderue Hugter,

schwarz u. farbig,
von 9 Mk. an bis zum

beſten.

R Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum- Vereine von Halle und Umgegend, auch Beamten-Konſum- oder meiner Spar Rabatt Marken.

Herrenpaletot

Chice Fagons,
denkbar grösste

Auswanhl,
von 10 Mk. an bis zum

beſten.

Schuhwaren Knabenpaletot

und Kinder,
Ti und ILedersehuhe,

beſte Qualitäten,
billige Preiſe.

für Herren, Damen Façons jeder Art,
ſtaunend billig.

Herren- und
Knabenpelerinen

ſehr billig.

Knabenanzüge

Joppen-, Jaoſott
und Blusenfagons
in jeden Preislagen,

von 2 Mk. an b. z. feinſten.

H. Elkan,
Leipzigerstrasse S7.

W Auf Wunſch 5eſ in bar.
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Operngläser!
in größter Auswahl billigſt.

Carl Schneider.
SpezialJnſtitut für Augengläſer,

20 Gr. Ulrichſtraße 20.
Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 21. Okt. 1905,

nachmittags 3 Uhr
Volkstümliche Schüler Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.

Regie Carl Scholling.
Perſonen:

Herm. Geßler, Reichs
vogt in Schwytz
und Uri

Werner, Freiherr von
Attinghauſen,
Bannerherr

Ulrich von Rudenz,
ſein Neffe

Werner Stauffacher
Conrad Hunn
Jtel Reding
Hans auf der Mauer

örg i. Hofe
lrich, d. Schmied

Joſt von Weiler Fr. Pflüger.
alther Fürſt A. Aumann,

[Landleute aus Schwytz]
Wilhelm Tell H. Rodius.
Röſſelmann, der

Pfarrer M. Krüger.

W. Sieg.

Nonnenbruch.

Kaufmann.
J. Heinz.

Theo Raven.
R. Honroth.
A. Richter.
F. Buckſch.

Kuoni, der Hirt A. Naß.
Werner, der Jäger C. Scholling.
Ruodi, der Fiſcher C. Stahlberg.
Arnold v. Melchthal) W. Dohme.

[Landleute aus Uri)
Konrad Baumgarten) Fr. Berend.
Meier von Sarnen Werner.
Struthv. Winkelried( Gg. Jungk.
Klaus v. d. Flüe J. Schöne.
Burkhart aus Bühel) F. Romeicke.
Arnold von Sewa A. Schulze.

Aus Unterwalden)
Fiſcherknabe M. Ordel.

eppi, Hirtenknabe Elli Naß.
Gertrud, Stauffachers

Gattin M.Brandow.Hedwig, Tells Gattin
Fürſts Tochter F. Wagner.

Bertha von Bruneck,
eine reiche Erbin H. Hallwill.

Armgard J. Scarla.Elsbeth [Bäuerinn. A. Amberg.
Hildegard M. Lübben.
Walther Tells L. Müller.
Wilhelm Knaben Grete Held.
Frießhardt) F. Amberg.Leuthold Söldner E. Lübben.
Rudolph der Harras,

Geßlers Stallmeiſter R. Bruno.
Stüſſt, der Flurſchütz R. Böttcher.

Landenbergiſcher W. Strom.

2. Reiter Carl Heinz.Ein Ausrufer EmilLübben.
Geßlerſche und Landenbergiſche

Reiter. Viele Landleute. Männer
und Weiber aus den Waldſtätten.
Nachdem 1. u. 8. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr. 4387

Abends 8 Uhr:
Sonder- Vorſtellung bei gänzlich auf

gehobenem Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von Profeſſor

Ernst Ritter von Possart,
verbunden mit

Symphonie-Konzert
des Stadt Theater-Orcheſters

(55 Mann).

X. Teil1. Symphonie Paſtorale (Nr. VI.)
L. van Beethoven.

2. Das eleusische Fest.
Von Friedrich von Schiller.
Mit Orcheſterbegleitung von

M. Schillings.
Ernſt v. Poſſart.

2. Teil
3. Ouverture zu „Egmont“

L. van Beethoven.

4. Das Hexenlied.
Dichtung von E. v. Wildenbruch.

Mit Orcheſterbegleitung von
M. Schillings.

Rezitation Ernſt v. Poſſart.
OrcheſterDirigent: Bernhard Tittel.
Während der Symphonie bleiben

die Eingangstüren geſchloſſen.
Nach dem 1. Teil 10 Min. Pauſe.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag, den 22. Okt. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
4. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Brüder von St. Bernhard.
Abends 7 Uhr:38. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Jene S nen
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 21. Okt., abds. 85

Zum 2. Male: Xvette.
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Maria u. Magdalena.
Abds. 85: Neu! Telephongeheimnisse.

Kaisersäle
(Reſtaurant).

hungert eingemauert heute
reitag den 6. Tag.

Tag und Nacht zu sehen.
Entree 40 Pfg., [4410

Kinder und Rilitzr die Hälfte.

Rezitation

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Seuſations- Programm

mit den glänzenden
Uovitäten

Pleurs Polonaises,
großes Geſangs-

und Tanz--Divertiſſement,
„Ein polniſches Bauernfeſt“.

Maria Lo,
Tableaux vivants

in entzückender blendender
Ausſtattung. 4390

Auctria-Quartett,

humoriſtiſches Herren
Kunſtgeſang-Enſemble.

Außerdem die übrigen

großen Pieren.
Sonntags nachm. 4 u. abends

8 Uhr
2 gr. Porſtellungen.

Jn der Nachmittagévor-
ſtellung haben Eltern und
Vormünder das Recht, ein
Kind frei einzuführen.

Walhalla Theater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr.

h W

r We
d V

0

h
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Grosser
Elite- Spielplan.

Alessandro Scuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.

La Laure!!!
The 5 Iulians,

beſtes engl. Geſangs- und
Tanz Enſemble,

ſowie 4389
Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.
Jeden Sonntag von 412--2 Uhr

Gr. Frühſchoppen- Konzert
bei freiem Entree.

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Heute Freitag

Sonntag 2 Vorſtellungen:

rauchfreier Abend.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater):

Vorher: Fritzchen.
Leipzig (Altes Theater): Eine tolle

Nacht.
Weimar (Hoftheater): Die heilige

Eliſabeth.
Erfurt (Stadttheater): Die Macht

der Finſternis.

es
Hochzeits- unch

Jubiläums Geschenke
empfiehlt in reichſter Auswahl
bei billigſten Tagespreiſen V

Bruno Klinz,Goldſchmied,
Grosse Ulrichstrasse 41.

M. d. R.-Sp.-V. [3467
e

Kopfwäsche, Shamponieren, schnelle,
gesunde, natürliche Haartrocknung
wit elektr. Warmluftapparat. Bei
kraukhafteom Haarausfall sachge-
müässe Behandlung. Peine, saubere,
nur Weibliche erstklassige Be-
dienung. Hochzeits- u. Ballfrisuren
in und ausser dem Hause.

E. zeutsechler,
Spezial-Damen-Prisier-Salon,

Magdeburgerstr. 65, Grand HotelBode.

Chauffeur.
Wer ſich als tüchtiger Be

rufschauffeur ausbilden will,
verlange vom Technikum
Aſchaffenburg, Abtl. für
Autolenker, ausführlichen
Proſpekt koſtenlos. [4391

Französisch

Elga. Be

erteilt gründlich MCIle. Favarger,
Breltestrasse (6, I. [3681

Magdebur
Im Ausverkaufmeines hierher gebrachten

herm. Höniche

o beipzigerstrasso am r

ger Marenlagers
Werden diese Woche die grossen Bestände in

Golfkragen
sehr billig abgegeben.

Ausserdem empfehle ich eine Soerie neu
hereingekommener

Golfkragen,
bequeme, lange Facons aus molligen

zWoeiseitigen

Winterstoffen,
schwarzgrau und dunkelhlau, mit Kkarierter
Rückseite, weit und lang geschnitten, zum

Ausnahmepreiso Von [4418

k.

Frische, vollfette
rima Holländer Austern,

Gr.

Gebr.

so Wie

empfehlen

-„v= Vernsprecher 367.
t R

e o War Be n

Delikatessen- und Weingrosshandlung,

das beste, was es hierin gibt, Dtzd. 2,25 MK., 100 Stück 18. MK.,

alle ff. Delikatessen der Saison
in grösster Auswahl bei billigen Preisen

Steinstrasse 9. 14416

Hochherrschaft

Alte Promenade 6, II. Etage

iche Wohnung

(4361
zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

Verlangte Perſonen.

Angenehme, gut dotierte
Vertrauensſtellung

für einen humaniſtiſch ge
bildeten Herrn (penſ. Beamten,
Offizier a. D.) mit Domizil
Weimar [4398vakant.

Gefl. Off. sub G. D. 496 an
Haasenstein Vogler,Berlin W. S.

Tüchtiger ſandwirt
mit 8000 Mk. Kapital wird als

tätiger [4362Teilhaber
für ſich. gärtneriſches Unternehmen
geſucht. Gefl. Offert. unt. R. 88
an Rudolf Mosse., Gera-R.

Für ein Provinzialbank-
geſchäft wird ein 4328

Lehrlingmit der Berechtigung zum Einj.
Freiw. per ſofort geſucht. Offert.
unt. Z. h. 845 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Da durch Verheiratung meines
jetzigen Fräuleins die Stelle plötz-
lich frei wird, ſuche ich zum
15. November od. 1. t

3 welch. perfektgeb. Fräulein, in der feinen

Küche ſowie allen häuslichen Ar
beiten iſt u. Nähen ev. Schneidern
kann, 2 Dienſtmädchen gehalten.
Off. mit Zeugnisabſchr., Bild u.
Gehaltsanſpr. an Frau Dr. med.
Beleites, Halle a. S., Kron-
prinzenſtraße Z. [4401

Geſucht wegen Heirat nahe bei
Halle: Landwirtſchafterinn., 240 bis
400 Mk., Scholarinnen. Koch-
mamſells u. Köchinnen, bis 400 Mk.,
Mädchen für Küche und Haus,

360 Mk., erſte u. zweite
Stubenmädchen, Kinderfrauen, ält.
Kindermädchen, Hausmädchen für
Güter, ſämtlich gute Stellen, hoher

Lohn. [44002

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt ca. 40--50 kräftige

Mädchen
zum Aufgraben von Rüben bei
hohem Lohn. 4327Wrede Sohn, Halberſtadt.

er Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt 438“, Eßlingen.

Perſonen Angebote.

Junger verheir. Gärtner, ge
dienter Soldat, m. gut. Zeugniſſen,
z. Z. als Gärtner u. Kutſcher in
Stellung, wünſcht Stellung auf
Gut. Gefl. Offerten bitte an
Alex. Hille, Handelsgärtner,
Halle-Trotha, zu richten. 4406

Lediger Kuhmelker, 30 Jahre alt,
ſucht ſof. Stellung. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtraße 75. 4419

Verkäuferin,
im Verkehr mit jedem Publikum
gewandt und mit beſten Em-
pfehlungen, ſucht Stellung gleich
viel welcher Branche. Offert. erb.
Annoncen-Schulze, Leipzig,
Naſchmarkt 3. (4403

Junge Dame,
ſchöne Erſcheinung, ſucht per ſo
fort. Engagement als Repräſen-
tantin und Gehilfin in zahntechniſchem oder photographiſchem

Atelier. Suchende war bereits in
gleicher Poſition tätig. Off. unt.
Z. r. 854 an die Expedition d
Zeitung erbeten. (43

Gebild. ält. alleinſt.Hausd amr. Fräulein, erfahren

in der Führung eines beſſeren
Haushaltes, perfekt im Kochen,
ſelbſttätig, ſucht paſſ. Wirkungskreis

Gute Zeugn. u. Empf. vorhanden.
Offerten unter B. d. 2973 an

M Rudolſ Mosse, Halle S.
Für mein Mündel, 19 J., ev.

a. guter Fam., mit gedieg. Aus
bildung, ſuche Stellung ſof. od.

ſpäter in größ. Stadt od. Land-
haushalt zur Geſellſch. u. Hülfe
der Hausfr. Geh. nicht beanſpr,
Taſcheng. erwünſcht. Offert. erb.
u. Z. ü. 846 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen.
Gr. Steinstrasse 31. II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [3571
I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.

Zubehör Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [4228

Steinweg 16.

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus-
mann oder Deſſauerſtr. 2. [3767

Verlorene Sachen.

Verloren eine ſchwarze ſilberne

Damenuhr
mit langer Kette. Gegen Belohnung
abzugeben Bernburgerſtraße 18, J.
cncneeleenceceeeeee

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Heinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Engel mit
Hrn. Lehrer Hermann Schmidt
(Groß Ziethen--Mittelhauſen).
Frl. Mimi Voß mit Hrn. Dr.
med. Schow (Lunden). Frl.
Alma Brunhild Hinz mit Hrn.
Pfarrer Karl Strehlau (Zoppot

Danzig). Frl. Anna Marie
Mennong mit Hrn. Oekonomie-
Inſpektor Karl Empting (Halber
ſtadt Erbgericht Helbigsdorf).
Frl. Elſa Hille mit Hrn. Guts
beſitzer Max Müller (Schelch
witz UnterMolbitz).

Verehelicht: Hr. Kgl. Sächſ.
Legationsſekretär und Bezirks
aſſeſſor Friedrich Graf Vitzthum
von Eckſtaedt mit Frl. Hilda
Freiin von Thuemmler (Selka).
Hr. Regierungsrat Udo Roth
mit Frl. Helene Kiehn (Stral
ſund). Hr. Dr. Leopold Prinz mit
Frl. Adelheid Peiſer (Dresden).
Hr. Emil Rothhardt mit Frl.
Klara Schultze (L.-Anger). Hr.
Landgerichtsrat Max Schmid
mit Frl. Marie Heß (Landshut).
Hr. Oberleutnant Jwan von
Heynitz init Frl. Madlene von
Boddien (Droeſchkau b. Belgern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jngenieur Selmar Günzel
(Deſſau). Hrn. Oberleutnant
Schulze Höing (Lübeck). Hrn.
Revierjäger Funke (Forſthaus
Möllenberg bei Stolzenberg).
Hrn. Louis Schindler (Naum-
burg a. S). Hrn. Guſtav
Warkentin (Leipzig). Hrn. Ed-
mund Poppendieck (Heudeber.

Eine Tochter: Hrn.Hans Kabateck(LeipzigNeuſtadt.
Hrn. prakt. Arzt Dr. Guſtav
Günſel (Buckau). Hrn. Dr.
Alfred Müller (Braunſchweig.
Hrn. Leutnant von Berghes
(Düſſeldorf).

Geſtorben: Herr Kaiſerlich
deutſcher Geſandter Wirklicher
Geheimer Rat Felix Freiherr
von Gutſchmid (Dresden). Hr.
Direktor Richard Wenck (Leipzig.
Herr Schmiedemeiſter Andreas
Schultze (Aſchersleben). Herr
Rechnungsrat Karl Wegener
(Berlin). Herr Profeſſor Dr.
Theodor Ludwig (Emmendingen..
Herr Dr. med. Paul Frotſcher
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Lohnkampfe in den ſächſiſch-thüringiſchen Werbereien,.

4 Greiz, 20. Okt.
Die Lohnbewegung im ſächſiſch-thüringiſchen Webereibezirke iſt

in ein Stadium getreten, das die Entſcheidung, ob Friede oder
Kampf, ganz in die Hände der Arbeiterſchaft legt. Am 18. Oktober
iſt in Greiz durch die Generalverſammlung der Mitglieder des
Webereiverbandes für den 28. Oktober die Schließung aller Ver
bandswebereien und, ſoweit die an ein Kündigungsverhältnis ge-
bundenen Betriebe inbetracht kommen, für den 4. November be-
ſchloſſen worden. Dieſer Entſchluß iſt ſchweren Herzens gefaßt
worden. Er war aber das notwendige Ergebnis aller der durch
die Treibereien der ſozialdemokratiſchen Textilarbeiterorganiſation
hervorgerufenen Schwierigkeiten. Durch alle Vorverhandlungen
des Verbandes ſächſiſch-thüringiſcher Webereien und ſeines Vor-
ſtandes zog ſich der gute Wille und das redliche Beſtreben, für die
Arbeitnehmer auskömmliche Löhne zu ſchaffen. Der urſprüngliche
Plan, für ſämtliche Ortsgruppen des Verbandes einen einheit-
lichen Lohntarif feſtzulegen, mußte fallen gelaſſen werden mit
Rückſicht auf die Exiſtenzberechtigung und Erhaltung der Lebens-
fähigkeit derjenigen Vereine, denen eine einheitliche Tarifierung
unerſchwinglich hohe Opfer auferlegt hätte. Man mußte ſich alſo
zunächſt damit begnügen, die Löhne der einzelnen Ortsgruppen
einander näher zu bringen und ſo die jetzt noch zwiſchen den
einzelnen Ortsgruppen beſtehenden, zum Teil recht erheblichen
Differenzen auszugleichen. Daher auch die Verſchiedenheit der
Lohnzulagen in den einzelnen Ortsgruppen, in denen aber allent-
halben mit der Feſtlegung der neuen Tarife an die äußerſte Grenze
gegangen iſt im Jntereſſe der Erhaltung der eigenen Leiſtungs-
fähigkit und des Fortbeſtandes einer regulären Beſchäftigung. Mit
dem weiteren Ausbau der Lohntarife beabſichtigt man nicht zurück-
zuhalten, wenn erſt die jetzt geſchaffenen Tarife in ihrer Wirkung
die Probe der Durchführbarkeit inbezug auf die Abſatzverhältniſſe
beſtanden haben werden. Auf dieſer zurzeit noch beſtehenden Ver-
ſchiedenheit der einzelnen Lohntarife fußte vielfach die hinter-
treibende Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterführung. Jn
ganz beſonders eingehender Weiſe hatte bei den Vor-
verhandlungen und bei der beſchließenden Generalverſammlung
alle Mitglieder des Verbandes die Frage beſchäftigt, wie man für
diejenigen Arbeiter, die die Aufbeſſerung des neuen Lohntarifes
und die Vergünſtigungen in den allgemeinen Arbeitsbedingungen
erkannt haben und zur Wiederaufnahme der Arbeit zum neuen
Tarife bereit ſein würde, die Konſequenzen der Betriebsſchließung
mildern könnte. Deshalb wurde beſchloſſen, am 6. November
wieder die Betriebe zu öffnen, wenn in allen Fabriken einſchließ-
lich der vier Gerger Betriebe, in denen die Maſſenkündigungen
ſtattgefunden haben, ſich bis zum 2. November abends eine ge-
nügende Anzahl Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu den
neuen Bedingungen gemeldet haben würden. Durch dieſen Be-
ſchluß zeigen die Unternehmer ihr Entgegenkommen für die arbeits
willigen Elemente und verwahren ſich gegen den wie immer
bei ſolchen Anläſſen erhobenen Vorwurf, friedliche Arbeiter
„aufs Pflaſter geworfen zu haben“. Wer arbeiten will, und
zwar zu verbeſſerten Löhnen als bisher, kann es tun. Man
neigt ſich keineswegs in Unternehmerkreiſen der Anſicht hin, daß
nun etwa mit Sicherheit die Betriebe wieder am 6. November
eröffnet werden können, dazu kennt man die Textilorganiſation
und ihr Beſtreben zu gut, die Lohnbewegung in möglichſte Länge
zu ziehen. Trotzdem nahm man dieſe Milderung in den Aus-
ſperrungsbeſchluß auf, um zu beweiſen, daß man der gutgewillten
Arbeiterſchaft ſehr wohl gedacht hat, ferner aber auch, um der
öffentlichen Meinung einen Anhalt in der Beurteilung zu geben,
wenn die Textilarbeiterorganiſation zu weiterem Kampfe an-
treibt, und dann die Betriebsſchließung in abſoluter Form an-
dauern muß. Dann werden aber was auch kommen möge
die Unternehmer, die den guten Willen gezeigt haben, auch einen
eiſernen Willen zeigen.

p. Helbra, 19. Okt. (Jm Steinbruch verſchüttet.
Feuer. Probefahrten.) Jm Heinemannſchen Steinbruche bei
Radisleben wurde geſtern nachmittag der Steinbruchsarbeiter
Wilke durch niederbrechendes Geſtein verſchüttet. Seine Angehörigen
fanden ihn am nächſten Morgen in knieender Stellung tot vor. Ein
größeres Schadenfeuer ſuchte in der Mittwoch Nacht das „Hotel Töpfer“

in Mägdeſprung heim. Auf der Staatsbahnſtrecke Sandersleben
Mansfeld wurden geſtern wiederholt Verſuchsfahrten mit Schnellzugs
lokomotiven neueſter Konſtruktion gemacht um die Leiſtungsfähigkeit
derſelben auf der ſtark anſteigenden Bahnlinie zu erproben. Auf der
betr. Strecke ſind vor einiger Zeit die Normalſchienen gegen ſtärkere,
ſogenannte Goliatſchienen, ausgewechſelt worden. Auch der Unterbau
wurde verſtärkt.

Vienenburg, 19. Oktober. (Ueberfahren) wurde geſtern
morgen der Bahnarbeiter Ruhe aus Abbenrode. Als er die Geleiſe
des hieſigen Güterbahnhofs überſchritt, wurde er von einer Maſchine
erfaßt und ihm der Kopf vom Rumpf getrennt.

Weißenfels, 19. Okt. (Vorleſungen. Omnibus-
verkehr. Oeffentliche Tanzbeluſtig ungen. Haus-
weihe.) Am 4. November beginnen die vom Lehrerverein arrangierten
Vorleſungen des Univerſitätsprofeſſors Dr. Weber aus Jena über
Kunſtgeſchichte. Es beteiligen ſich bis jetzt über hundert Perſonen
daran. Das ſchon oft ventilierte Unternehmen auf Einrichtung eines
Omnibusverkehrs zwiſchen Weißenfels und Hohenmölſen bezw. Gröſt
wird nun in Kürze ins Leben treten eine ſich aus Geſchäftsleuten
zuſammenſetzende Vereinigung hat ſich als eingetragener Verein
konſtituiert und wird nunmehr die Sache ſchnellſtens fördern. Nach
der „O. Ztg.“ wird im Landkreiſe Weißenfels nicht mehr geſtattet, an
Stelle der Reihetanzſonntage an anderen Tagen Tanz nach Konzerten
(auch Militärkonzerten) abzuhalten. Wollen die Gaſtwirte Tanz nach einem
Konzert abhalten, dann muß dieſer an den vom Landrat geſtatteten
öffentlichen Tanzmuſiktagen ſtattfinden. Konzerte allein können jedoch
an anderen Tagen veranſtaltet werden. Der am Diakoniſſenhauſe
„Salem“ vollzogene Erweiterungsbau wurde geſtern nachmittag in
Anweſenheit des Landrats Grafen von Unruh und des Bürgermeiſters
Biſchof feierlichſt durch eine Anſprache des Archidiakonus Dr. Hauſe
geweiht.

st. Oſterfeld, 19. Okt. (Bürgerjubiläen. Beihilfe.)
Bankier A. Nachtigall und Böttchermeiſter Eduard Juſt feiern in dieſen
Tagen das 30jährige Bürgerjubiläum. Die Stadt will ihnen Glück
wünſche widmen. Die Städte-Feuer-Sozietät hat zur Anlage der
hieſigen Waſſerleitung eine Beihilfe von 500 Mk. gewährt.

Liebenwerda, 19. Oktober. (Umfangreiche Straßen
pflaſterungen) ſind in der letzten Zeit hier ausgeführt worden.
Die Koſten belaufen ſich auf ca. 8000 Mark.

(5O Mühlberg a. E., 19. Oktober. (Wochenmärkte.) Auf
Anregung des Bürgervereins iſt hier die Einführung regelmäßiger
Wochenmärkte geplant.

O Falkenberg (Bez. Halle), 19. Oktober. (Cholerabaracke.
Obligatoriſche Leichenſchau.) Unſer Ort, deſſen Bahn

ſtation einen Kreuzungspunkt mehrerer größerer Eiſenbahnlinien bildet,
hat eine Cholerabaracke als Jſolierraum bei eintretender Gefahr ein-
gerichtet. Die Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau wurde
abgelehnt.

Quedlinburg, 19. Okt. Eiſenbahn Quedlin-
burg-Blankenburg.) Beim hieſigen Magiſtrat iſt nach
Meldung der „Magd. Ztg.“ heute die Nachricht eingegangen, daß
die Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn QuedlinburgBlanken
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burg und der Abzweigung nach Thale von Blankenburg bei der
Direktion der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn eingetroffen iſt.

A. Thale, 19. Okt. (Der Verbrecher entdeckt
Am 17. d. M. war der Hüttenarbeiter Rienäcker auf ſeinem Grund
ſtücke Roßtrappenſtraße Nr. 49 im Garten mit der Aushebung
eines Loches für Pflanzung eines Baumes beſchäftigt, als er
plötzlich, wie bereits gemeldet, auf Knochen ſtieß, die bald als das
Gerippe eines Menſchen erkannt wurden. Dieſer Fund wird, wie
ebenfalls ſchon berichtet, mit dem ſeit dem 9. Auguſt 1891 ver-
mißten Oberingenieur Albert Schmidt in Verbindung gebracht.
Schmidt war ſeinerzeit es war am Abend des 9. Auguſt
zuletzt im Roßtrappen- Reſtaurant geſehen, und es war auch durch
das Zeugnis des damaligen Wirtes feſtgeſtellt worden, daß der
Gaſt mit dem Einſpänner des Lohnfuhrunternehmers Volk-
mann den Heimweg nach Thale angetreten hatte. Von da ab
hörte jede Spur vom Verbleib des Oberingenieurs auf. Zwar
wurde Volkmann in Unterſuchungshaft gezogen, weil man überdies
bemerkt hatte, daß er in der Nacht zum 10. Auguſt in ſeinem
Garten, ſchräg gegenüber dem heutigen Rienäckerſchen Beſitz, eine
auffallend tiefe Grube ausgehoben hatte ſie ſollte zum Ein-
mieten von Sellerie dienen, hatte der Verdächtige ſeinerzeit be-
teuert aber weiteres ließ ſich nicht feſtſtellen, da ſämtliche Um-
grabungen auf Volkmanns Grundſtück erfolglos blieben. Später
zog Volkmann nach Düſſeldorf, wo er, nach ſeiner Angabe, aus
den Mitteln eines größeren Lotteriegewinnes, ein Materialwaren-
geſchäft eröffnete. Wie verlautet, ſoll Volkmann auf Grund
telegraphiſcher Requiſition bereits feſtgenommen worden ſein.
Morgen, Sonnabend nachmittag, ſoll die gerichtliche Beſichtigung
der Fundſtätte ſtattfinden. Bis dahin bleibt alles unberührt.

Calbe a. S., 19. Okt. (Land wirtſchaftliche s.) Seit
einigen Wochen haben unſere Landwirte alle Urſache zu klagen, da es
ihnen infolge des ſchlechten Wetters unmöglich war, die noch übrigen
Kartoffeln zu graben und die Zwiebeln zu trocknen die von letzteren
noch auf dem Felde lagernden ſollen zum größten Teil durch den
Regen faſt verdorben ſein. Aehnlich iſt es auch mit den
Kartoffeln. Die Rüben- und Zichorienernte iſt infolge des naſſen,
aufgeweichten Bodens ſehr ſchwer.

Schneidlingen, 19. Okt. (Kartoffeldiebſtahl.) Vor
einigen Tagen hatten mehrere Arbeiter ihre aufgegrabenen Kartoffeln
auf den an der Grenze zwiſchen hier und Kochſtedt belegenen Feldern
in Säcken zum Trocknen ſtehen laſſen. Am anderen Morgen war der
größte Teil verſchwunden. Als Diebe wurden drei Frauen aus Koch-
ſtedt ermittelt.

e. Seehauſen i. Altmark, 19. Oktober. (Rückſichtsloſes
Fahren.) Dem leichten Dogcart des Freigutsbeſitzers Haberland
begegnete geſtern nachmittag auf dem Wege von der Werthe nach See-
hauſen ein Geſpann des Brauereibeſitzers Genſen-Arendſee, das
50 Zentner Mais geladen hatte. Das ſchwere Geſpann bog keinen Zoll breit
aus, der Geſpannführer reagierte auf keine Zurufe. Haberland bog
nach rechts aus, ſoweit es möglich war, faſt bis an den Grabenrand,
aber die Achſe des ſchweren Wagens faßte die Speichen des leichten
Wagens, dieſe zerbrachen und das Gefährt brach zuſammen. Der praktiſche
Arzt Dr. Pinczakowski, der mit in dem Dogceart ſaß, wurde überfahren,
während Haberland unverletzt blieb. Zum Glück iſt der Arzt auch nur
leicht verletzt.

n. Cöthen, 19. Oktober. (Schwerer Unglücksfall.
Revolverattentat.) Von einem ſchweren Unglücksfall wurde
heute vormittag in der Aetznatronfabrik der deutſchen Solvaywerke zu
Oſternienburg der Schmied Paul B. betroffen. Er war damit
beſchäftigt, eine reparierte eiſerne Rinne hinter einem ſich drehenden
Kochofen zu befeſtigen, der zu dieſem Zwecke außer Betrieb geſetzt worden
war. Um beſſer hantieren zu können, hatte er ſich auf ein Zahnrad
der Maſchinerie geſtellt. Auf noch nicht ermittelte Weiſe ſetzte ſich die
Maſchine plötzlich in Betrieb, wobei Fuß und Unterſchenkel des Un
glücklichen von den Zähnen erfaßt und zermalmt wurden. Man ſchaffte
den Schwerverletzten ſofort nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt in
Halle. Ein Revolverattentat verübte geſtern der Tiſchlergeſelle
Paul E. im benachbarten Maasdorf gegen die Wirtſchaftsmamſell
Anna B. Das Mädchen hatte ein mit E. unterhaltenes Liebesverhältnis
gelöſt, was dieſen ſo erregte, daß er, als die Ungetreue ſpät abends in
Begleitung zweier anderer Mädchen die Dorſſtraße paſſierte, mehrere
Revolverſchüſſe auf ſie abgab, durch welche das Mädchen glücklicherweiſe
nur leicht verletzt wurde.

Leipzig, 19. Okt. (Scheckſchwindel.) Bei der
Reichsbank entnahm geſtern vormittag ein junger Mann fünfzig
Scheckformulare auf die Firma F. A. Brockhaus. Schon am
Nachmittag, kurz nach 3 Uhr, verſuchte er mit Hilfe eines
dieſer Schecks derſelbe jugendliche Gauner 5000 Mt. bei der Reichs
bank zu erheben. Die Fälſchung wurde indes ſofort entdeckt und
der Schwindler verhaftet.

H. Dresden, 20. Okt. (Beſteuerung der Waren-
häuſer.) Die Stadtverordneten nahmen geſtern die neue Ge-
werbeſteuerordnung an, welche die Großgeſchäfte im Kleinhandel
nach Umſatz und Zweiggeſchäften und ebenſo die Waren-
häuſer zu einer progreſſiven Sonderſteuerheranzieht. Die Zuſtimmung des Rates zu dieſen Beſchlüſſen
iſt ſicher.

H. Markranſtädt, 19. Okt. (Gendarmeriekommando.)
Zwiſchen den Streikenden der Rauchwaren-Zurichterei und Färberei
Aktiengeſ. vorm. E. Walthers Nachf., und den etwa 160 von auswärts
kommenden Arbeitswilligen iſt es zu weiteren Ausſchreitungen nicht
gekommen. Um aber für die Zukunft Ruhe und Ordnung aufrecht zu
erhalten, ſind ſechs Gendarmen hier ſtationiert, deren Kommando ſich
bis zum 31. Dezember erſtreckt.

W. Aus Thüringen, 18. Okt. (Jn der heutigen Ziehung
der thüringiſch- heſſiſchen Staatslotterie) entfielen
10 000 Mark auf Nr. 27615 und Nr. 45 025. (Ohne Gewähr.)

z Friedrichroda i. Th., 19. Oktober. (Hotelübernahme.)
Albert Bonſack, früher Ratskellerwirt in Friedrichroda i. Th., jetzt
Direktor vom „Kötherhof“ zu Mainz, übernimmt das Hotel „Wald-
ſchlößchen“ zu Friedrichroda für 65 000 Mark käuflich vom 1. Januar
1906 an.

W. Pößneck, 19. Oktober. (Aus der Jrrenanſtalt ent
ſprungen.) Jn der Friedebacher Waldung wurde vorgeſtern ein
Mann aufgegriffen, der, wie ſich herausgeſtellt hat, aus der Landes-
irrenanſtalt in Blankenhain entſprungen iſt. Es handelt ſich um den
geiſteskranken Bachmann aus Oberſuhl.

Landwirtſchaftliches.
Vortragskurſus über Obſtbau und Obſtverwertung. Die

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen veranſtaltet am
20. und 21. November d. J. in ihrem Hauptverwaltungsgebäude
zu Halle a. S. einen Vortragskurſus, in dem über wichtige und
zeitgemäße Fragen des Obſtbaues, des Obſtabſatzes und der Obſt-
verwertung von maßgebenden Fachleuten Vorträge gehalten werden
ſollen. An Referaten ſind in Ausſicht genommen: „Anlage ge
winnbringender Obſtbaumpflanzungen unter Berückſichtigung der
heutigen Markt- und Arbeitsverhältniſſe.“ „Bedeutung der Unter
kultur im Obſtbau. Welche Unterkulturen können wir betreiben,
ohne die Obſtbäume in ihrer Entwickelung zu beeinträchtigen
„Düngung der Obſtbäume unter Berückſichtigung der neueſten Ver
ſuchsergebniſſe.“ Bewährte Mittel zur Verhütung und Heilung
der hauptſächlichſten Obſtbaumkrankheiten, ſoweit ſie durch tieriſche
oder pflanzliche Schädiger hervorgerufen werden „Ernte,
Sortierung und Verpackung des Obſtes.“ „Ziele der häuslichen

Obſtverwertung. Welche Verwertungsmethoden bewähren ſich im
Haushalt „Aus der Praxis des genoſſenſchaftlichen Friſchobſt-
abſatzes.“ „Einrichtungen der Landwirtſchaftskammer zur Förde-
rung des Friſchobſtabſatzes.“ Der Kurſus beginnt 916 Uhr. Das
Eintrittsgeld beträgt 5 Mk. Mit den Vorträgen wird ein Beſuch
des Provinzial-Obſtgartens zu Diemitz und eine freie Ausſprache
über die Vorträge verbunden ſein. Mit Rückſicht auf die wichtige
Stellung, die dem ſachgemäß betriebenen Obſtbau unter den land-
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Kulturen unſeres Bezirkes zu
kommt, liegt es gewiß im Jntereſſe eines jeden Landwirts, Garten
beſitzers und Obſtzüchters, ſich über die neueren Erfahrungen auf
dem Gebiete des Obſtbaues und des Obſtabſatzes auf dem laufenden
zu halten. Auch Frauen ſei, mit Rückſicht auf die Fragen des
Obſtabſatzes und der Obſtverwertung, eine Teilnahme an dem
Kurſus empfohlen. Anmeldungen ſind möglichſt bald an die Land-
wirtſchaftskammer zu Halle a. Saale, Kaiſerſtraße 7, einzureichen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtmeiſter a. D. Freiherrn von

Tettau zu Erfurt, bisher zu Groß-Linichen im Kreiſe Dram-
burg, der Kronenorden dritter Klaſſe; dem Lehrer a. D. Karl
Köhler zu Delitzſch, bisher zu Quetz im Kreiſe Bitterfeld, der
Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern. Die
Erlaubnis zur Anlegung des Ritterzeichens erſter Klaſſe des
Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären wurde
ger inſpektor Dr. Otto Barczynski zu Magdeburg
erteilt.

Sport und Jagd.,
p. Helbra, 19. Okt. (Ein abnormes Gehörn) hatte ein

vom Gutsbeſitzer Ludwig Gießler in Gorenzen bei Helbra am 15. d. in
Ludwigsſtrauch erlegter Rehbock. Es beſteht aus vier Stangen drei
davon ſind gut ausgebildet, die vierte iſt in der Entwickelung zurück
geblieben.

Neuhaldensleben, 19. Okt. (Jag d.) Auf der vorgeſtrigen
Treibjagd im Bezirke Lübberitz wurden von 16 Jägern 18 Haſen, 28
Kaninchen, ein Ueberlänfer und eine Schnepfe geſchoſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „St. Domingo“, nach Mexito,

18. Okt. 12 Uhr nachts von Cuxhaven abgeg. „Meteor“, nach
Genua, 18. Okt. 916 Uhr abends von Cuxhaven abgeg. „Albingia“,
von Havana und Mexiko, 18. Okt. 11 Uhr 50 Min. mittags auf der
Elbe angek. „Pallanza“ 18. Okt. 1 Uhr nachm. von Philadelphia
nach Hamburg abgeg. „Mecklenburg“ 18. Okt. in Galveſton angek.
„Batavia“, von NewYork direkt nach Hamburg, 19. Okt. 2 Ühr
morgens Lizard paſſ. „Georgia“ 18. Okt. in Havang angetk.
„Prinz Sigismund“ 18. Okt. von Rio de Janeiro nach Santos
abgeg. „Liberia“, von Oſtaſien, 18. Okt. Gibraltar paſſ.
„Galicia“ 18. Okt. 4 Uhr nachm. von Antwerpen nach Weſtindien
abgeg. „Piſa“ 18. Okt. 6 Uhr morgens von Newport-News nach
Hamburg abgeg. „Slavonia“ 18. Okt. 1 Uhr nachm. von Hongkong
abgeg. „Numidia“, von Mittelbraſilien, 18. Okt. 1114 Uhr morg.
Dover paſſ. „Andaluſia“ 18. Okt. von Moji abgeg. „Prinz
Adalbert“, von Genug und Neapel nach New-York, 17. Okt. St.
Michaels paſſ. „Macedonia“, nach Mittel- und Sübdbraſilien,
18. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Prinz Joachim“, nach Havang und
Mexiko, 18. Okt. 3 Uhr morg. von Coruna abgeg. „Brisgavia“
18. Okt. morg. in Antwerpen angek. „Prinz Waldemar“, nach
Mittelbraſilien, 18. Okt. 9 Uhr morg. in Liſſabon angek. „Rhaetig“
18. Okt. in Wooſung angek. „C. Ferd. Laeiß“ 18. Okt. in Singapur
angek. „Silvia“, nach Oſtaſien, 18. Okt. 7 Uhr morg. Dungeneß
paſſ. „Jſis“, von Weſtindien, 18. Okt. 3 Uhr morg. in Havre
angek.

Norddentſcher Lloyd. „Franken“, nach Auſtralien, 18. Okt.
5 Uhr nachm. von Bremerhaven in See geg. „Prinz Waldemar“,
von Yokohama, 17. Okt. 1 Uhr nachm. in Hongkong angek. „Horn-
fels“, von Galveſton, 17. Okt. 10 Uhr abends von Galveſton nach
der Weſer abgeg. „Schleswig“ 18. Okt. 3 Uhr nachm. von Mar-
ſeille abgeg. „Köln“ 18. Okt. in Capes Henry angek. „Rhein“
18. Okt. in NewYork angek. „Roon“ 18. Okt. in Suez angek.
„Seydlitz“ 19. Okt. in Suez angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
18. Okt. 7 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg. „Scharnhorſt“
19. Okt. von Neapel abgeg. „Zieten“ 19. Okt. in Shanghai angek.
„Prinzeß Jrene“ 19. Okt. 12 Uhr mittags Azoren paſſ.

Woermann-Linie. „Helene Woermann“ und „Aline Woer-
mann“ 19. Okt. Dover paſſ. „Lucie Woermann“ auf Heimreiſe
19. Okt. in Conakry eingetr.

e eGerichtszeitung.
J. Löbejün, 18. Okt. (Schöffengericht.) Jn der geſtrigen

Schöffengerichtsſitzung wurden neun Strafſachen und zwei Privatklagen
verhandeit. Einen ſehr breiten Raum nahm die Verhandlung in einer
Sache ein, in welcher es ſich um die Entwendung von Kartoffeln im
Werte von 15 Pfg. handelte. Der Steinmetz L. hatte eines Abends
am Biertiſch einen ſeiner Arbeitskameraden, den Steinmetz Z. gefragt,
wie ihm denn ſeine (L.'s) Kartoffeln geſchmeckt hätten. Z. fand in
dieſer Aeußerung den Vorwurf, dem L. Kartoffeln entwendet zu haben
er verklagte deshalb den L. wegen Beleidigung. Nunmehr erſtattete L.
Strafanzeige gegen Z. unter der Behauptung, er habe den Z. eines
Abends auf ſeinem Acker betroffen. Die ſehr umfangreiche Beweisauf-
nahme geſtaltete ſich derart, daß die Freiſprechung des Z. erfolgte.

Erfurt, 20. Okt. (Ein Automobilunfall vor
Gericht.) Der Techniker Barth aus Waltershauſen, der, wie
gemeldet, am 7. Juli dieſes Jahres in der Weimariſchen Straße
in Erfurt mit ſeinem Automobil ein 10jähriges Mädchen über-
fuhr, ſo daß der Tod des Kindes auf der Stelle eintrat, hatte ſich
geſtern vor der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger Tötung
zu verantworten. Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld und machte
geltend, daß das Mädchen damals aus einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn ausgeſtiegen wäre und er mit ſeinem Wagen dieſe
Seite habe paſſieren müſſen. Der Gerichtshof war dagegen der
Anſicht, daß die Automobile angeſichts eines auf der Straße
ſtehenden Straßenbahnwagens gerade wegen des jederzeit mög-
lichen Ausſteigens der Paſſagiere ſo langſam fahren müſſen, daß
ein Anhalten des Automobils auf jede Entfernung möglich ſei.
Dieſes Tempo habe der Lenker und Beſitzer des Kraftwagens,
wenngleich er die ſonſt zuläſſige Geſchwindigkeit nicht überſchritten
habe, nicht eingehalten. Aus dieſem Grunde wurde auf eine
Strafe von zwei Monaten Gefängnis erkannt.

Familien- Anzeigen
jeder Artfertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung
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Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Oktober er., predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Montag, den 23. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Ger
traudenkapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich:
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
19 Uhr Paſtor Heintke. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. II UÜhr: Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen

Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schinke.
Mittwoch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr Biboelſtunde im Konfir
mandenzimmer der Oberpfarre; Oberpfarrer Wächtler.

Oſtbezirk: Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſeibe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Paſtor Donath.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Prof. Schröder. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion; Diak. Witte. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. II Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger
Hellmann. Montag den 23. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 27. Oktober, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Hilfsprediger Schwahn.

J Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 26. Oktober, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

SiechenhausStiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.

1122 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 25. Oktober, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Nudolf-Haymſtr. 37 Kaſtor Faßmer.

„Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. BHeelitz. Vorm.
115. Uhr: Kindergottesdienſt; Konviktsinſp. Gocters. Abends
6 Uhr Jahresfeſt des Bibel- und Schriftenvereins Feſtprediger:
Paſtor Witte und Dompred. Lic. Lang. Dienstag, den 24. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garnuifonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
LDaurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. (Kollekte

für den evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein.) Nachm. 2 Uhr Kinder
goktesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Günther. (Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für den evangeliſch kirchlichen Hilfsverein.) Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Deißner. (Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Meinhof. Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr Bib-
liſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfsprediger
Günther. Mittwoch, den 25. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach.
Mittwoch, den 25. Oktober, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p.; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 26. Oktober, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniſfenhanus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Ühr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge.
Mittwoch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Nennewitz. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath. Mittwoch,
den 25. Oktober vorm. 10 Uhr: Beichie und hl. Abendmahl
Dr. Fenrich.
St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhbr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

St. Varbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkfranzandacht.

Evangel.Inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag abend
8 „Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend
8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. l. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8h Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Kirchenviſitation durch Herrn
Konſ.Rat Gutſchmidt-Reideburg.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Kirchenviſitation durch Herrn
Konſ.-Rat GutſchmidtReideburg.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prad. Coffin.
Mittwoch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 71 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Sonntag nach

dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfirmierten
Töchteren im Konfirmandenzimmer des Oberpf. Prof. Schmidt,
desgleichen im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.
Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weiden
plan 4 kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer.
Evangeliſcher Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der
Marienkirche 2. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 74 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8 bis 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47--8 Geſangs

Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale

abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Verems-
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8-10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; Montag abend 8 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger
Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr. Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe

Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8. Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag den
23. Oktober, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Paſtor Tiſcher. Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr
Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr RudolfHaymſtr. 37;Paſtor Faßwer, Geſangverein der' Johannesgemeinde: Jeden

Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend

28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 74--9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12. Gruppenverſammlungen des Evang. Arbeiter
vereins. Nordoſtgruppe Mittwoch, den 25. Oktober, Albrecht-
ſtr. 27. Vortrag von Herrn von Roenne: „Reiſeeindrücke aus

Südgruppe: Mittwoch, den 25. Oktober, Raffinerie
traße 15.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor
Wagner. Donnerstag den 26. Oktober, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung der konfirmierten Mädchen Vreiteſtr. 29 Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. Miſſions-
nähverein Dienstag nachm. 5 Uhr Verſammlung im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—98 Uhr, II. Abteilung Montag abend 71 9x Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abend Familienabend
im „Mohr“ (jüngere Abteilung): Dienstag abend von 8 bis
10 Uhr Poſaunenchor: Montag abend von 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere
Abteilung) Sonntag abend 8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonnabend abend 8 Uhr Familienabend
zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin im „Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung;
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 23. Oktober 1905, findet keine Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.

Halle a. S., den 20. Oktober 1905.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1905 ſind nach-
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Eine Anzahl Taſchentücher, 1 Waſſerleitungshahn, Porte-
monnaies mit Jnhalt, 1 größere Banknote, 1 goldene Broſche,
1 Spießleiſte vom Laſtwagen, 1 Brillantring, 1 goldene Schlips-
nadel, 1 Uhrkette, 1 Regenſchirm, 1 kleine Schere mit gelbem
Griff, 1 ſchwarzes Täſchchen mit einer Frauenſchürze, 1 Korallen-
Halskette mit gelbem Schloß und Kreuzchen, 1 Faß mit ſchwarzer
Farbe, Zeug zu einer Damenbluſe mit Knöpfen und Futter, 1
Pfandſchein von Waſſermann, 1 vierrädr. Handwagen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit ca. 17 Mk. Jnhalt, 1 Banknote, 1 Porte-

monnaie mit ca. 62-64 Mk. Jnhalt und Retourfahrkarte Treptow-
Berlin, 1 gelbbraune Ledertaſche mit Legitimationspapieren, 1 kl.
Ledertäſchchen mit 2 20-Markſtücken, 1 Portemonnaie mit ca. 15
bis 18 Mk. Jnhalt, 1 dito mit 19 Mk., 1 dito mit 18 Mk., 1 dito
mit 38 Mk., 1 goldener Trauring gez. M. Sch., 1 ſchwarzer Eben
holzſtock mit ſilberner Krücke, 1 gold. ſchmales Kettenarmband,
1 Celluloidklemmer, 1 dreireih. Halskette von weißen Perlen mit
goldenem Schloß, 1 Brillantring, 1 Paket Webwaren, 1 ſchwarzes
Handtäſchchen mit Opernglas, 1 ſchwarze Broſche mit Brillanten,
1 goldene Damenuhr mit einem Stück goldener Kette, 1 Brief
Sparmarken, 1 goldene Damenuhr mit Sprungdeckel Nr. 202 361,
1 Pfandſchein Nr. 70 592 über 2 Kleider, 1 goldener Ring mit
Granatſtein, 1 Nickelklemmer, 1 Paket, enth. 1 hellbraune Biber-
pelzboa, 1 graue wildlederne Handtaſche mit verſchiedenem Jnhalt
und Fahrkarte Querfurt-Halle, 1 Herrenjackett.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Umpflaſterung der Henriettenſtraße zwiſchen Mühlweg

und Hermannſtraße wird dieſelbe vom 20. d. Mts. ab für den
Fahr- und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 18. Oktober 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Maurer Herr Hermann Degner beabſichtigt auf dem

Ackerplan Nr. 50 an der Alten Leipziger Chauſſee in Halleſcher
Flur zwei Wohnhäuſer zu errichten und hat hierzu den Antrag auf
Erteilung der Anſiedelungsgenehmigung geſtellt.

Jn Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die Gründung neuer
Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876 (G. S. S. 405) in der Faſſung
des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904 (G. S. S. 227) wird dies mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gegen den
vorbezeichneten Antrag von den Eigentümern, Nutzungs-, Ge-
brauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten Grundſtücke
innerhalb einer Ausſchlußfriſt von einundzwanzig Tagen bei der
PolizeiVerwaltung hierſelbſt Einſpruch erhoben werden kann, wenn
der Einſpruch durch Tatſachen begründet wird, welche die Annahme
rechtfertigen, daß die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen be
nachbarter Grundſtücke aus der Land- und Forſtwirtſchaft, aus dem
Gartenbau, der Jagd oder Fiſcherei gefährden werde.

Der Anſiedelungsantrag ſowie die zugehörigen Zeichnungen
und der Lageplan über die zu erbauenden Wohnhäuſer liegen im
Baupolizei-Sekretariat hierſelbſt (Schmeerſtr. 1, II, Zimmer 19)
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 17. Oktober 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Die Verkaufsbedingungen ſind im
ſtunden zu erfahren.

4407)

Bekannimachun
Nachdem unſere Generalverſammlung vom 5. September cr. die

Ausgabe neuer Geſchäfts Anteile der Zuckerfabrik Stöbnitz
beſchloſſen hat, erſuchen wir diejenigen Herren Landwirte, welche
ſolche zu erwerben wünſchen, ſich bis 15. November er. zu melden.

Kontor innerhalb der Geſchäfts-

Stöbnitz bei Mücheln, Bez. Halle, den 17. Oktober 1905.

R. Bach Comp.
Am heutigen Tage iſt im Han-

delsregiſter Abteilung A bei Nr.
1434 (Firma: Drogerie,,Phönix“
Ernſt Walter eingetragen Jn
haber iſt jetzt: Drogiſt Walter
Dreßler in Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver
bindlichkeiten und Forderungen iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch den Walter Dreßler aus-
geſchloſſen.

Die Firma lautet jetzt: Drogerie
„Phönix“, Ernſt Walter, Jn-
haber Walter Dreßler.

Halle a. S., d. 17. Okt. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung
A Nr. 1777 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft Hofmann
Co. mit dem Sitze in Halle a. S.
und als perſönlich haftende Geſell-
ſchafter die verwitwete Frau Hof-
mann, Luiſe geb. Schütze und
der Tiſchler Walter Taeſchner
in Halle a. S. eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 1. Oktober
1905 begonnen. Der Tiſchler
Walter Taeſchner iſt von der
Vertretung der Geſellſchaft aus
geſchloſſen.

Halle a. S., d. 14. Okt. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung
A Nr. 1776 iſt heute die Firma
Wilhelm Kohl mit dem Sitze zu
Niemberg und als Jnhaber der
Getreidehändler Wilhelm Kohl
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., d. 11. Okt. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
c

Suche 4 Güter
zu kaufen.

Jm Auftrage ſuche ich für vier
Reflektanten Güter bei An-
zahlung von 75 000, 100 000,
150 000 und 200 000 Mark
zu kaufen und bitte um Angebot
direkt von Beſitzern. (4289

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.
r [8888]

F V
Zucht u. Milchvieh:

I jährige Zuchtbullen (auch
Herdbuchtiere), 6--7 Monate altes
Jungvieh der Original Oſt-
frieſiſchen Raſſe, liefere franko
jeder Station zu zivilen Preiſen

und erb. baldgefl. Aufträge.

Mdolf Israels, hen
Weener (Oſtfriesland).

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur 14241

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.
Sichere II. Hypothek von

16000 Mark auf ſtädt. Hausgrund
ſtück mit Verluſt zu verkaufen.
Eigentümer iſt durchaus pünkt-
licher Zinszahler. Gefällige An
erbieten unter Z. o. 851 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4378

30--35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter
Bankgeld, auf größeres Stadt

X grundſtück per bald geſucht.
L Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 Maasenstein
X Vogler A. G., Schmeerſtr 20,I.

D. -R.-Patent,
f. klein. auch f. größ. Betriebe paſſ.,
bereits eingeführt, zu verkaufen.
Off. u.Z.8.855 an die Exp. d. Ztg. erb.

v unter GarantieWringmaschinen r et Ton
Erſatzwalzen am Lager. [4109
August Beer, Gr. Ulrichſtr. 36.

Kartoffeln.
Magnum bonum, Up to (ate kauft
bemuſtert in Ladungen [4045

Hermann VFrankKe,
Aſchersleben,

Moltkeplatz 2. Telephon 104.

500 Zentner 4276
zuckerrübensamen
neuer Ernte, revidierte Normen,
Nachweis der Abſtammung, werden
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u.
z. d. 341 an die Exped. d. Ztg. erb.

Pferdedünger
jede Woche abzugeben. [4395

d Welsch., Magdeburgerſtr. 30.

x Braunes ar r.x däniſches 2 tx ZHZjährig, weil zu ſchwer, preis-
wert zu verkaufen. [4412

„Waldkater“ b. Halle a. S.
e IBr. Wallach.

imp. Oſtpreuße, 5 jähr., 173 ew,
geritten, 12 u. 2ſp. gef., preisw.
verk. Gefl. Off. unt. Z. m. 850

S

S

in

à e Se See eeee8 D.

S. Leder

an die Exped. d. Ztg. [4355
Vier junge g

Airdel-Terrier
verkauft Pfännerhöhe 70.
Meine frischen Frans-
porte Reit- und Wagen-
pferde sind eingetroffen,

so dass ieh eine Auswahl von

ca. 200 Stück
zur gefl. Musterung bereit halte.

Darunter: 40 Paar ruſſiſche Orlof-
Traber, 25 Paar Mecklenburger
Karoſſiers, kräftige Einſpänner.
Dogeartpferde, ſowie engl. u. iriſche
Reitpferde und mehrere Voll-
blüter mit Rennleistungen-

Leipig-G h gerLeipziger Tattersall, EIlsterstrasse 22/24.Tattersall des Westens, Weststrasse s1. [4372
Mehrere
ſchwere

ſowie
zum Verkauf
Halle a. S.,

Arbeitspferde
1 schimmelpony ſtehen rei W

4396

Grüner Hof, Telephon 257.

(24. Jahrgaug.)
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Provinz Hachsen
und die Nachbarſtaaten

iinm Vexlage
der Halleschen Zeitung

reSee
Beilage zur Ha

lleſche

e

Zeitung.
Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Salzfütterung für Haustiere.
Von Schiller-Ti etz in Kleinflottbeck in Holſtein.

Kochſalz iſt für das tieriſche Leben von großer phyſio-
logiſcher Bedeutung, inſofern die naturgemäße Abwickelung
der Lebensprozeſſe an die Mitwirkung des Salzes als Nah-
rungsmittel und Gewürz geknüpft iſt, und für die Geſund-
erhaltung der Haustiere iſt die Darreichung von Salzgaben
ebenſo wichtig wie die Ernährung mit den eigentlichen Nähr-
ſtoffen, weil der Tierkörper in jeder einzelnen Zelle neben
den verbrennlichen organiſchen Beſtandteilen auch eine ge-
wiſſe Aſchenſubſtanz enthalten muß.

Die Fleiſchfreſſer erhalten bereits mit ihrer Nahrung
als normalen Beſtandteil derſelben eine ausreichende Menge
von Salz, ſo daß hier eine beſondere Zugabe von Salz über-
flüſſig iſt. Bei den Pflanzenfreſſern dagegen reicht der
natürliche Salzgehalt ihres Futters nur in Ausnahmefällen
hin, das Salzbedürfnis zu decken, und zwar gewöhnlich nur
dann, wenn die Tiere ausreichende Mengen eines guten, in
der Nähe der Meeresküſten oder ſonſt auf ſalzhaltigem
Boden gewachſenen Rauhfutters erhalten. Jn allen anderen
Fällen iſt die Zugabe von Salz ſtets vorteilhaft für das
Wohlbefinden der Tiere; wo aber größere Anſprüche an die
Leiſtungsfähigkeit der Tiere geſtellt werden, da ſind Salz-
gaben ganz unerläßlich.

Je mehr die Viehhaltung und die Fütterung der Haus
tiere von den naturgemäßen Verhältniſſen abweicht, deſto
notwendiger iſt eine Zugabe von Salz, insbeſondere bei der
reinen Stallfütterung; denn ohne Salz vermag faſt kein
Organ ſich zu bilden, noch vermögen die Organe regelrecht
zu funktionieren. Andererſeits wirkt das Salz günſtig auf
die Verdauungsorgane ein, indem es die Abſonderung der
Verdauungsſäfte und dadurch eine beſſere und energiſchere
Verdauung bewirkt und auch die Freßluſt ſteigert.

Zwar wird das Salz auch angewendet, um den ſchlech
ten Geſchmack eines verdorbenen oder ſonſt den Tieren
weniger angenehmen Futters zu verdecken. Wenn dies auch
gelingt, ſo iſt doch nicht unbeachtet zu laſſen, daß das Salz
keineswegs geeignet iſt, ein verdorbenes, von Pilzen be
fallenes, ſchimmelig oder dumpfig gewordenes Futter un
bedenklich und unſchädlich zu machen, wie vielfach geglaubt
wird. Wenn überhaupt, ſo laſſen derartige Schädlichkeiten
nur durch genügendes Dämpfen ſich beſeitigen; das Salz
verdeckt nur oberflächlich den ſchlechten Geſchmack und Ge

ohne dem Futter die ſchädlichen Eigenſchaften zu be
nehmen.

Wohl aber ſchwächt eine Salzzugabe die erſchlaffende
Wirkung der ſehr waſſerreichen und mineralſtoffarmen oder
ſonſt ungünſtig zuſammengeſetzten Futtermittel ab, wie
z. B. der gewerblichen Abfälle aus Brauereien, Brennereien,
Zucker und Stärkefabriken uſw. Jmmer, wenn das Futter
aus vorwiegend kalireichen oder kochſalzarmen Stoffen, wie
Kartoffeln, Rüben, Körnern und deren Abfällen, Oelkuchen,
beregnetem Heu, ſchlechtem oder ſtark verholztem Rauhfutter
beſteht, brauchen die Tiere verhältnismäßig mehr Kochſalz,
als bei der Fütterung mit kochſalzreichen Futtermitteln

(Milch und Molkereiabfälle, Melaſſe) oder bei gutem
Wieſen- und Kleeheu oder auf entſprechender Weide. Das
ſonſt ſo gute und aromatiſche Gebirgsheu iſt zumeiſt koch-
ſalzarm.

Das Kali und ſeine Verbindungen haben im Blute
keine Funktionen und werden durch die Nieren wieder aus-
geſchieden; dadurch aber wird das Blut ärmer an Chlor und
Natrium, und das Bedürfnis nach Kochſalz wird dement-
ſprechend umſo größer, je mehr Kali in den Futtermitteln
enthalten iſt. Die Hülſenfrüchte, Bohnenſtroh und Bohnen
hülſen und das Heu ſind bekanntlich reich an Kaliſalzen,
und eine Zugabe von Kochſalz iſt hier dringend geboten,
während bei allen Rübenarten ein günſtiges Verhältnis des
Kali zum Natron obwaltet, weshalb hier die Salzfütterung
weniger dringend erſcheint.

Die Menge des zu verabreichenden Salzes iſt verſchieden
nach der Tiergattung, nach dem Alter, nach der Haltung und
Leiſtung der Tiere und verſchieden nach dem Futter, wie

ſoeben ſchon gezeigt iſt. 3Verhältnismäßig das größte Bedürfnis nach Salz
haben die Schafe und Ziegen. Die mit Salz gefütterten
Schafe nehmen nicht nur an Gewicht erheblich zu gegenüber
denen, welche keine Salzgaben erhalten, ſondern ſie haben
auch ein beſſeres Vließ und liefern ſogar bis 2 Pfund Wolle
mehr, wie durch vergleichende Verſuche feſtgeſtellt wurde.

Geringerer Salzgaben bedürfen Rind und Schweine;
die geringſten Gaben aber ſind Pferd und Eſel zu verab-
reichen. Wenn die Pferde bloß mit Hafer, Heu und Häckſel
gefüttert werden, kommen dieſelben ohne beſondere Zugabe
von Salz vollkommen aus.

Nach Meißl und Lehmann genügen als tägliche Salz-
gaben für Stiere und ſchwere Maſtochſen 40--60 Gramm,
Arbeitsochſen 30—40 Gramm, Milchkühe 20—30 Gramm,
Jungrinder 10--20 Gramm, Schafe und Ziegen 2—6
Gramm, Pferde und Eſel 10--20 Gramm.

Ob man zu den größeren oder geringeren unter den
angegebenen Mengen greifen ſoll, hängt außer von der Be
ſchaffenheit der Nahrung auch vom Körperzuſtande ab. Jm
allgemeinen wird bei Rindvieh und Schweinen als Richt-
ſchnur pro 100 Kg. Lebendgewicht eine Salzgabe von 4 bis
6 Gramm für den Tag angenommen werden können; junge
und milchende Tiere bedürfen etwas mehr Salz als andere.
Gibt man aber größere Mengen Salz als etwa 10 Gramm
pro 100 Kilo Lebendgewicht, ſo wird die Verdauung und der
Nutzeffekt des Futters eher gehemmt als gefördert, und die
Milchabſonderung geht zurück. Andauernd verabreichte
übermäßige Salzgaben führen zur chroniſchen Kochſalz-
vergiftung, die im ſchlechten Ausſehen der Tiere, Verwerfen,

Abmagerung, Schwäche im Hinterteil, Harndrang, Durch
fall, Brechreiz, Magen und Darmentzündung ſich äußert
und ſchließlich ſelbſt den Tod herbeiführen kann.

Den Schweinen pflegt man in Deutſchland merk-
würdigerweiſe ſelten einen Salzzuſatz zu gewähren, während
das in England und Amerika regelmäßig geſchieht, und es
kann nicht bezweifelt werden, daß auch beim Schwein eine
angemeſſene Salzgabe weſentlich zum Wohlbefinden bei
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trägt; man hüte ſich aber vor der Verfütterung von Salz-
da dieſelbe leicht Krämpfe und epileptiſche Zuſtände

Nicht ohne Einfluß auf den Salzbedarf der Tiere iſt
auch das Alter derſelben; jüngere und ältere Tiere lieben
eine größere Menge, als die Tiere mittleren Alters. Ob die
Milchabſonderung durch Salzgaben befördert wird, hat bis
lang mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden können;
beim Maſtvieh wird durch die Salzbeifütterung in mäßigen
Gaben der Fettanſatz geſteigert; bei Schweinen iſt eine be
ſondere Verabreichung von Salz umſo nützlicher, wenn die-
ſelben größtenteils mit ſehr wäſſerigen, erſchlaffenden
Futtermitteln ernährt werden; nur wenn ſie als Haupt-
futter Molkereiabfälle oder ſalzreiche Küchenabfälle und der
gleichen erhalten, iſt die beſondere Verabreichung von Salz
überflüſſig.

Die Art und Form, in welcher das Salz verabreicht
wird, ſind beſonders wichtig. Jn vielen Fällen genügt es
ſchon, wenn man ein bis zweimal wöchentlich etwas grob ge
pulvertes Salz über das Futter ſtreut. Dabei iſt, wie bei
der täglichen Salzverabreichung, darauf zu ſehen, daß die
Tiere nicht auf einmal größere Salzmengen aufnehmen
können in Geſtalt von Salzbrocken oder großen Stücken, was
üble Folgen haben könnte. Da das für menſchliche Er
nährungszwecke beſtimmte Salz einer Beſteuerung unter-
liegt, ſo wird für Fütterungszwecke ein durch künſtliche Ver-
unreinigung zum menſchlichen Genuß unbrauchbares, ſogen.
denaturiertes ſteuerfreies Salz hergeſtellt. Demſelben ſind
geringe Mengen von Rötel (Eiſenoxyd) und Wermutpulver
zugeſetzt, welche Beſtandteile völlig unſchädlich ſind und auch
den Tieren den Salzgenuß nicht verleiden.

Die regelmäßige Verabfolgung des Salzes erfolgt am
einfachſten durch gleichmäßiges Ueberſtreuen des Futters
mit dem Salze oder durch inniges Vermiſchen des Salzes
mit dem Kurzfutter, der Kleie oder dergl. oder durch Auf-
löſen in dem ſogenannten Tranke.

Der Verabreichung des körnigen Salzes iſt in vielen
Fällen oder zumeiſt das Vorlegen von Leckſteinen vorzu
ziehen, die man den Tieren einfach in die Raufen oder Tröge
legt oder an Stricken frei aufhängt. Dieſe Leckſteine haben
auch den großen Vorteil, daß die Tiere entſprechend ihrem
individuellen oder jeweiligen Bedürfniſſe das Salz nach
Belieben aufnehmen können und hierbei zumeiſt auch der
Salzverbrauch ein geringerer iſt, da nichts verloren geht und
jeder Ueberfluß vermieden wird. Die Salzleckſteine müſſen
aber unbedingt ſo dicht und feſtgefügt ſein, daß ſie nicht ab
bröckeln und den Tieren keine Gelegenheit zum Verſchlucken

Salzſtücke geben, welche im Magen ſchädlich wirken

Einiges über die Gerſten- Ausſtellung 1905.
Die Ausſtellung bot infolge der ungünſtigen Ernte-

witterung ein weniger günſtiges Bild als im Vorjahre;
immerhin war ſie noch befriedigend beſchickt, mit 173
Muſtern. Die Provinz Sachſen war daran beteiligt mit
46 Muſtern.

Von den ausgeſtellten Gerſten gehörten 73 dem Jm-
perial-, 57 dem Land-, 39 dem Chevaliertypus an. Die
letzteren waren vorzugsweiſe unter den von unſerer Provinz
ausgeſtellten Gerſten vertreten. Das Bonitierungs-
verfahren war das gleiche wie im vorigen Jahre.

Das äußere Ausſehen unſerer Gerſten ſtand in dieſem
Jahre hinter dem mancher anderen Provinz zurück, doch
hatten ſie wiederum, wie in den letzten Jahren, den
niedrigſten Eiweißgehalt mit 10,2 Proz. im mittel,
ſchwankend von 9,37 bis 15,72 Proz. Den höchſten Eiweiß-
gehalt hatte eine Gerſte aus der Provinz Brandenburg mit
19,25 Proz. Nach Anſicht von Herrn Prof. v. Eckenbrecher,
deſſen Referat in der Sitzung der Rohſtoffabteilung der
Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin dieſe
Notizen entnommen ſind, iſt der hohe Eiweißgehalt der
diesjährigen Gerſten wahrſcheinlich zum Teil darauf zurück
zuführen, daß im vergangenen Jahre infolge der Dürre die
Hackfrüchte, nach welchen die Gerſte folgte, nur ſehr geringe
Ernten ergaben und zu viel Stickſtoff im Boden zurück
gelaſſen haben. Allerdings hätte ein zu großer Stickſtoff-

vorrat auch einen ſtarken Strohwuchs verurſachen müſſen,
was in dieſem Jahre entſchieden nicht der Fall war.

Mit dem Braugerſten-Preisbewerbe war auch ein ſolcher
für ſortenreine Gerſten verbunden, an dem 91 Gerſten teil-
nahmen.

32 Gerſten wurden als ſortenrein befunden auf Grund
folgender Unterſuchung: Chevaliergerſten haben eine kurz
behaarte Baſalborſte, bei den Landgerſten iſt ſie lang be
haart und die Jmperialgerſten beſitzen an der Baſis des
Kornes eine Querfurche.

Von den nicht reinen Gerſten waren 29 eine Miſchung
von Chevalier- mit Landgerſte, 3 Chevalier- mit Jmperial-,
12 Landgerſte mit Jmperial-, 15 Chevalier- Landgerſte und
Jmperialgerſte. Man ſieht alſo, wie viele ſelbſt gute und
Preisgerſten nicht eine Sorte, ſondern ein Sortengemiſch
darſtellen.

Weiter waren einige Proben Wintergerſten vertreten,
von denen mehrere einen faſt geringeren Eiweißgehalt und
ein ebenſo ſchönes volles Korn zeigten, wie die Sommer-
gerſten. Der Vollſtändigkeit halber mögen auch noch die
Brauweizen, welche in geringer Zahl vertreten waren, er

wähnt ſein. Fr.-O.
Die Düngung des Bodens mit Luft.

Zu den wichtigſten, in früherer Zeit nicht hinreichend
gewürdigten Düngſtoffen der landwirtſchaftlichen Nutz
pflanzen gehört die uns umgebende Luft. Sie beſteht im
weſentlichen aus Stickſtoff, Sauerſtoff, geringen Mengen
von luftförmiger Kohlenſäure und aus einigen anderen

Die Kohlenſäure wird durch die Blätter der
Pflanzen aufgenommen, und da die Atmoſphäre frei beweg-
lich iſt, haben wir es nicht nötig, dieſen Nährſtoff den
Pflanzen zuzuführen. Auch der Sauerſtoff wird durch die
Blätter eingeatmet. Wenn wir von einer „Düngung“ des
Bodens mit Luft reden, ſo handelt es ſich um eine Ver

beſſerung des Fruchtbarkeitszuſtandes der Ackerkrume in
dem Sinne, daß die Luft nicht unmittelbar von den
Pflanzen aufgenommen wird, ſondern darum, daß ſie auf
gewiſſe Stoffe im Boden einwirkt, die nun von den Pflanzen
beſſer verwertet werden können.

Wir haben die Verarbeitung des Stickſtoffs der Luft
durch die in den Knöllchen der Leguminoſen lebenden Bak
terien kennen gelernt. Wenn wir kurzweg von einer „Dün-
gung des Bodens mit Luft“ reden, ſo verſtehen wir vorzugs
weiſe darunter die wohltätige Einwirkung des Sauerſtoffs
der Luft auf die Bodenbeſtandteile und weniger diejenige
des Stickſtoffs.

Die Einwirkung des Sauerſtoffs iſt von größter Wich-
tigkeit. Es wird hierdurch die „Gare“ des Bodens befördert,
weil die Bodenbakterien zur Atmung Sauerſtoff nötig
haben. Unter der Mitwirkung des Sauerſtoffs werden die
organiſchen Stoffe zerſetzt. Die hierbei entſtehende Kohlen
ſäure dient für mannigfaltige Zwecke, beiſpielsweiſe für die
Löslichmachung und die Verbreitung des Kalkes im Boden.
Durch den Sauerſtoff der Luft werden aber auch ſchädliche
Stoffe, wie Eiſenoxydul, Ortſtein und dergl. unſchädlich ge
macht. Die Wirkung des Sauerſtoffs iſt ſomit eine ſehr
vielſeitige.

Ganz beſonders wichtig iſt die Düngung mit Luft auf
ſchwerem Boden und auf Moorboden. Sind dieſe Boden
arten feucht, ſo bleiben die Hohlräume mit Waſſer gefüllt,
die Luft kann nicht eindringen, der Boden iſt nicht „tätig“,
die Bakterien ſind, wegen Mangel an Luft, zur Untätigkeit
verurteilt

Pflügen wir in einem ſchweren Boden den Stalldünger
zu tief unter, ſo zerſetzt er ſich nicht, weil er von der Luft ab
geſchloſſen iſt, es entſteht daraus ein „ſaurer Humus“, der
den Pflanzen keinen Nutzen bringt. Wir vergraben in
dieſem Falle mit dem Stalldünger auch Bakterien und
gleichzeitig die Bakteriennahrung in zu tiefe Schichten.
Bringen wir durch zu tiefes Pflügen „rohen“ Boden an die
Oberfläche und den guten „Mutterboden“ in die Tiefe, ſo
haben wir oben einen „untätigen“, von Bakterien nicht be
völkerten Boden, der die Erträge vermindert.

Die Aufgabe einer zwecknäßigen Bearbeitung des
Bodens beſteht darin, die Ackerkrume bis zur Pflugtiefe gut
zu wenden, damit die Luft alle Hohlräume durchdringt. Da-
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gegen ſollen die tieferen Schichten nicht gewendet, ſondern
mit dem Untergrundspfluge gelockert werden. Das Ein
dringen von Luft in den Untergrund iſt recht wichtig, aber
dies muß geſchehen, ohne daß die Bakterien der Ackerkrume
in ihrer Tätigkeit gehindert werden. Die Fruchtbarkeit
eines Ackers iſt in hohem Grade davon abhängig, bis zu
welcher Tiefe die Luft in den Boden gelangt, der Boden
muß „gar“ und locker werden und hinter dem Pfluge
„ſchütten.“ Dies erreichen wir, indem wir alle Hilfsmittel
anwenden, um das Eindringen der Luft in den ſchweren
Boden zu erleichtern.

Unſere Vorfahren hatten von der Zeit Karls des
Großen an bis vor hundert Jahren die Dreifelderwirtſchaft
mit dem Flurzwang, der ſie nötigte, ein Drittel des Beſitzes
brach liegen zu laſſen. Der Wert der Brache wurde erkannt,
aber falſch gedeutet. Man ſagte, in zwei Ernten hat das
Feld ſoviel Kraft hergegeben, daß es ſich ein Jahr lang aus-
ruhen muß, wie ein Pferd nach angeſtrengter Arbeit. Durch
die neueren Forſchungen iſt feſtgeſtellt, daß die Wirkung der
Brache im weſentlichen darauf beruht, dem Boden während
der Brachezeit Gelegenheit zu geben, Sauerſtoff aufzu
Zgn. die Brache iſt eine „Düngung des Bodens mit

Unſer Beſtreben muß darauf gerichtet ſein, dieſen Zweck
zu erreichen, ohne daß wir auf die Ernte eines ganzen
Jahres verzichten, weil unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe
andere als diejenigen unſerer Vorfahren geworden ſind. Wir
müſſen die Teilbrache anwenden, wo es nur irgend möglich
iſt, namentlich muß der Boden ſofort nach der Ernte geöffnet
werden. Solange, als der Boden geſchloſſen bleibt, iſt es
nicht möglich, den in ihm lebenden Bakterien Luft zuzu
führen, ſie haben großes Verlangen hiernach und danken
dem Ackersmann für die alsbaldige Oeffnung des Bodens
durch höhere Erträge der Nachfrucht.

Die Erfolge der Drainage ſind ſo allgemein bekannt,
daß es überflüſſig iſt, dieſelben beſonders hervorzuheben.
Sie ſind dadurch bedingt, daß wir dem Boden überflüfſiges
Waſſer entziehen und nun ſofort ſtatt des Waſſers, die Luft
eindringen kann. Die Drainage veranlaßt ebenfalls eine
„Düngung des Bodens mit Luft.“

Alle dieſe verſchiedenen Mittel führen zu dem gleichen
Ziel. Wir dürfen die hohe Wichtigkeit der Einwirkung der
Luft auf die Beſtandteile des Bodens nicht unterſchätzen. Die
v iſt ges der billigſten Düngemittel, das wir anwenden

önnen.“*

Aus der ſoeben zur Ausgabe gelangten 15. Auflage der
Düngerlehre von Profeſſor Dr. Stutzer. Verlag von Hugo Voigt.
Leipzig. Preis 2 Mk., geb. 2,50 Mk. Auf die Neuauflage dieſes
vortrefflichen Buches machen wir noch beſonders aufmerkſam. D. R,

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
vom 10. bis 16. Oktober 1905.

Die abgelaufene Berichtsperiode läßt eine fortſchreitende Ge
ſundung der internationalen Marktlage erkennen und hat mit
einer Belebung des Warenaustauſches auch ziemlich beachtenswerte
Preisbeſſerungen gezeitigt. Der amerikaniſche Exportüberſchuß hat
ſeine gefürchtete Wirkung bisher vermiſſen laſſen und von den.
übrigen Bezugsquellen bieten eigentlich nur die Donauländer ge
wiſſe Garantien für eine dauernde Verſorgung Weſteuropas.
Demgegenüber bekunden die Jmportländer um ſo größeres
Intereſſe für überſeeiſche Bezüge, als die Leiſtungen der in-
ländiſchen Produzenten, der Jahreszeit entſprechend, mit dem
Bedarf nicht Schritt halten oder aus preispolitiſchen Gründen
beſchränkt bleiben. An den deutſchen Märkten ſcheitert jeder An
lauf zu größerer Lebhaftigkeit an dem Mangel von Angebot, das
ſelbſt beſcheidenen Anſprüchen nicht gewachſen iſt und für Roggen
nahezu völlig verſagte. Das regenreiche Wetter begünſtigte die
feſtere Preistendenz, zumal dasſelbe die Beendigung der Feld
arbeiten neuerdings verzögert hat, und dem Ueberhandnehmen
von Kartoffelkrankheiten derart Vorſchub leiſtet, daß mit einem
nicht unweſentlichen Prozentſatz von kranken Kartoffeln von vorn
herein gerechnet werden muß. Auf dem Berliner Markte ſtand
Roggen wiederum im Vordergrunde des Jntereſſes. Dem aufs
äußerſte reduzierten Jnlandsangebot ſtand lebhafter Bedarf und
Deckungsbegehr gegenüber, auch Sachſen war wieder als dringen
der Käufer am Markte und zahlte willig die höchſten Preiſe der

ren c

Woche. Weizen iſt nur mäßig angeboten, doch iſt der B
darin weniger anſpruchsvoll, während in fremden Sorten ziemlich
belangreiche Umſätze zu verzeichnen waren. Auf dem Hafermarkte
begünſtigten erhöhte ruſſiſche und amerikaniſche Forderungen ein
weiteres Anziehen der Preiſe, denen der Handel willig folgte, da
der Lokobedarf lebhafter eingriff, während das Jnland mit
Offerten zurückhält. Mais erzielte im Einklange mit höheren
amerikaniſchen Forderungen wieder beſſere Preiſe. Der Begehr
nach Weizenmehl bleibt nach wie vor begrenzt, doch ließen ſich
25 Pfg. höhere Preiſe durchſetzen, Roggenmehl macht ſich knapp
und erfreut ſich ſo guter Kaufluſt, daß die Preiſe neuerdings u
80 bezw. 70 Pfg. anziehen konnten.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgte
9. Oktober 16. Oktober Diff. i. Mk. p. To

Weizen: Berlin 172x Mk. 172x Mk.
Mannheim 183 184 1,00Roggen: Berlin 155 Mk. 157x Mk. 2,50
Mannheim 160 1628 2,50Hafer: Berlin 156x Mk. 158 Mk. 1,50
Mannheim 146 147 1,00

25 Sätze, um die Pferde glücklich zu machen.

Von Heinrich Kähler-Kiel.
Anmerkung der Redaktion. Von dem hieſigen Tier

ſchutzverein werden wir um Aufnahme nachfolgender 25 Sätze
gebeten. Wir leiſten dieſer Aufforderung im Intereſſe des Tierſchutzes
gern Folge, da wir leider auch in unſerer Stadt häufig Gelegenheit
haben, zu ſehen, wie beim Anfahren von Baumaterialien, ganz be
ſonders beim Abladen von Erde, Sand, Schutt uſw., rohe Knechte
von ihren Pferden Unmögliches verlangen und mit unmenſchlichen
Peitſchenhieben zu erreichen ſuchen.

1. Bei allem, was wir mit Pferden tun, ob wir an oder aus
ſchirren, pflügen oder fahren, immer ſoll Wohlwollen und Liebe
für das Pferd, den treuen Arbeitsgenoſſen, Freude an ihm zu
erkennen ſein. Der Menſch ſoll der Freund dieſes Helfers ſein,
und nicht ſein böſer Feind. Freundliche Zuſprache, wohlwollendes
Lob machen das Pferd glücklich. Glücklich fühlt es ſich, wenn die
Hand ſeines Herrn es wohlwollend berührt, es ſtreichelt. Die Liebe
des Menſchen ſpornt das Pferd zu höchſten Leiſtungen an. Durch
rohe Behandlung, ungerechtes Schelten und Anfahren, Schläge,
verbunden mit übermäßig harter Arbeit, verliert es die ſtolze
Haltung, die Feinheit des Geſichtsausdrucks. Der blöde, trüb-
ſelige Blick des Auges kündet die Tiefe ſeines Elends.

2. Die Annahme, man könne ein Tier Pferd oder
Hund durch Verſtümmelung von Körperteilen verſchönern, iſt
ein unglückſeliger Jrrtum. Der lange, natürliche Schweif des
Pferdes iſt eine Zierde und eine Wehr, warum nehmen wir ihm
beides? Ein entarteter Geſchmack kann nur Wohlgefallen an dem
verſtümmelten Schwanze finden. Und grauſam iſt die Aus
führung dieſer Verſtümmelung; dauernd unangenehm ſind die
Folgen für das Pferd. Die Verkürzung der Schwanzwurzel wird
oft in roheſter Weiſe von Pferdeknechten gemacht. Nicht ſelten
erliegt ein Pferd den Qualen, die herbeigeführt, im Starrkrampf.
Jn der Beraubung des Schweifes wird das Pferd wehrlos gemacht
gegen die Quälgeiſter, die es in den mancherlei Jnſekten hat.

3. Ein Jammer iſt es, zu ſehen, wenn dem Pferde der freie
Ausblick durch die Augen klappen genommen wird. und man
es Blindekuh ſpielen läßt. Das Pferd hat Freude daran, frei
umherzuſehen. Die Freude ſollte man ihm gönnen. Selbſt alte
Pferde vor dem L en werden mit dieſen Marterwerkzeugen
gequält. Wir bitten, beſeitigt dieſe Lappen an den Zäumen, quält
die Pferde nicht mehr damit und erfreut die Menſchen mit dem
Anblick des ſchönen, freien Pferdekopfes, des ſchönen Auges!

Das Scheuen der Pferde ſoll durch dieſe Klappen ver
hindert werden, darum heißen ſie auch Sche u klappen. Das Er
ſchrecken, das Scheuen wird durch ſie gefördert. Kann das
Pferd ſehen, was um es her vorgeht, ſo erſchrickt es nicht bei harm
loſen Vorgängen, deren Geräuſch es hört, es überzeugt ſich, daß
es nichts damit iſt, daß es ſich nicht zu ängſtigen braucht. Sollte
die Sache Sinn haben, ſo müßten dem Pferde ja auch die Ohren
verſtopft werden. Es tut aber nicht nötig, das Pferd taub und
blind zu machen.

Die Augenklappen können das Pferd wirklich blind machen,
durch Reibungen, durch den Staub, den die Klappen auffangen
und der in die Augen getrieben wird.

Jn dem Umſtande, daß das Pferd nicht genügend um ſich
ſehen kann, liegt die Gefahr, daß es leichter fällt und Pferd und
Fuhrwerk verunglücken.

Die Sattler ſind Freunde der Klappzäume, ſie verdienen
mehr dabei. Der Landmann laſſe ſich nicht die Zäume verteuern
durch den unnützen, ſchädlichen Zierrat.

4. Wir bitten, entfernt den Aufſatzzügel, der, wie der
Klappzaum von einer grauſamen Eitelkeit erfunden iſt. Der
Aufſatzzügel martert das Pferd, erſchwert ihm ſeine Aufgabe und
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hindert es, bei ſchwerem Ziehen ſeine ganze Kraft einzuſetzen.
Töricht iſt die Rede, der Aufſatzzügel ſchütze das Pferd vor dem
Stürzen, er bringt es im Gegenteil in die Gefahr, zu fallen, und
ſchwerer zu fallen, als es ſonſt möglich. Der Aufſatzzügel macht
das Pferd krank.

5. Verlange von dem Pferde nicht mehr, als es zu leiſten
vermag, und ſchlage es nicht, wenn es über ſeine Kräfte geht, den
überladenen Wagen vorwärts zu bringen. Ein guter Fuhrmann
faßt in die Speichen, wenn es not tut, und bittet andere, zu
helfen. Er beſchwert nicht den ſchwerbeladenen Wagen auch noch mit
dem Gewicht ſeines Körpers, ſondern geht nebenher.

Sind die Pferde der Laſt nicht gewachſen, ſinken die Räder
ein, ſo bitten wir den Fuhrmann, ſei barmherzig, nimm Vorſpann!
Bei Ausſchachtungen von Baugrund, in Lehm, Mergel, Kies-,
Sandgruben ſorget für feſte, zweckmäßige Fahrbahn, vermeidei
Ueberladungen. Zweckmäßige Geleiſe laſſen ſich herſtellen durch
eiſerne Träger.

6. Ein guter Knecht fährt langſam und vorſichtig den Berg
hinunter; langſam den Berg hinauf. Das Jagen den Berg hin-
unter iſt gefährlich, die Pferde können leicht ſtürzen. Beides, das
Jagen hinauf und hinunter, iſt ſchädlich für die Pferde. Jenes
ſtrengt die Pferde zu ſehr an erſichtlich; dieſes aber auch, es kann
Schulterlähme herbeiführen. Die Pferde müſſen Hinterzeug
haben. Jeder Wagen ſollte eine Bremſe haben, jedenfalls iſt ein
Stein mitzuführen, der an ſchrägen Halteſtellen und in Ruhe-
pauſen vor das Rad gelegt wird.

7. Ein guter Knecht verkehrt ſorgſam und ſchonend mit dem
Zü gel. Einen guten Knecht erkennt man ſo recht daran, wie er
mit Zügel und Leine umgeht. Durch plumpes Hantieren mit dem
Zügel werden dem Pferde ſtetige Qualen bereitet. Durch einen
Stoß mit dem Zügel kann viel Unheil angerichtet werden.

8. Die Zäume ſind möglichſt im Winter im froſt-
freien Raume aufzubewahren. Kann es nicht ge
ſchehen, ſo müſſen die Gebiſſe bei Froſtwetter, bevor die Zäume
angelegt werden, erwärmt werden, durch Reiben mit einem
wollenen Lappen oder durch Eintauchen in heißes Waſſer. Wird
das kalte Eiſen dem Pferde auf die Zunge gelegt, ſo klebt ſie feſt
und wird beſchädigt.

9. Behende werden von dem guten Knechte Striegel und
Bür ſt e gehandhabt. Sein Stolz iſt, daß ſeine Pferde immer blitz
blank ausſehen. Die Hufe werden nach Schluß der Arbeit ge
reinigt, gewaſchen und mit etwas reinem Fett eingerieben. Mit
reinem kalten Waſſer ſind behutſam Augen, Nüſtern, auch After
zu waſchen.

Das Putzen der Pferde muß möglichſt im Freien geſchehen,
damit die Stallluft nicht durch Staub verunreinigt wird.

10. Die Behauſung des Pferdes ſoll im Sommer
luftig und friſch ſein, im Winter ſoll das Pferd, unbeſchadet der
Forderung von reiner Luft, es behaglich warm haben. Es ſoll
vor allen Dingen ein reines, weiches Lager haben. Sehr
geeignet iſt eine Unterlage von Torfmull mit einer Schicht Stroh
darüber. Als Fußböden ſind ſogenannte Feldſteine ungeeignet,
am beſten dürften Holzblöcke ſein.

Größtes Wohlbehagen wird dem Pferde im Stalle zuteil,
wenn es unbefeſtigt ſich bewegen kann. Wo es angehen kann,
verſchaffe man ihm dieſes Glück. Wo nur ein Pferd iſt, auch
wo zwei miteinander ſehr befreundete Pferde ſind, möchte es ſehr
gut gehen.

11. Bei Regenwetter iſt das Pferd mit leichter Regen
decke zu verſehen. Wird das Pferd naß von Regen, Schnee oder
Schweiß, ſo iſt ein guter Knecht bemüht, an Halteſtellen, oder wenn
das Pferd in den Stall kommt, es ſorgſam mit Stroh trocken zu
reiben. Dann wird ihm eine Wolldecke aufgelegt und es bleibt
vor Erkältung und deren Folgen bewahrt.

12. Der gute Knecht ſorgt, wenn er mit ſeinen Pferden von
der Arbeit kommt, erſt für dieſe, ehe er an ſich denkt, denn ſie
haben es ſchwerer gehabt als er. Reinlich muß die Krippe des
Pferdes gehalten, ſorgſam muß ihm ſein Futter bereitet werden.
Rauhfutter muß durch Schütteln vom Staub befreit werden,
bevor es auf die Raufe getan wird. Das Ausſchütteln des Staubes
muß auf der großen Diele und nicht im Stalle ſelbſt geſchehen.

(Schluß folgt.

Urteil eines franzöſiſchen Genoſſenſchafters über die ſoziale
Bedeutung des Genofſſenſchaftsweſens. Ein ſehr intereſſantes
Urteil eines franzöſiſchen Genoſſenſchafters über die ſoziale Be
deutung des Genoſſenſchaftsweſens findet ſich im Berichte über den
fünften Nationalkongreß der land wirtſchaftlichen Shyndikate Frank-
reichs, der im Mai 1905 zu Sérigeux ſtattfand. Der Präſident
des Kongreſſes, Herr Delalande, äußerte ſich in ſeiner Be
grüßungsanſprach ausführlich zu dieſer Frage und wies ins
beſondere auf die pſychologiſche Wirkung genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes mit nachſtehenden geiſtvollen Worten hin: „Wer
durch die Normandie oder durch die Bretagne fährt, ſieht dort
zerſtreut, vereinſamt auf den grünen Wieſen ländliche Gehöfte,
von tiefen Gräben eingeringt, von Zäunen unmſchloſſen, dem Blick
des Fremden durch einen dichten Wall von Bäumen, von Weiß-
dornhecken entzogen. Das war das Ebenbild des Geiſtes des
franzöſiſchen Bauern vor zwanzig Jahren, eines mißtrauiſchen,
düſteren, verſchloſſenen, in ſeinen beſchränkten Jdeen verrannten,
dem Fortſchritt widerſtrebenden Mannes, der ſich nutzlos in ſelbſt
gewollter, ſcheuer Einſamkeit verzehrt. Welch Wandel iſt dagegen
heute zu verzeichnen. Ein neuer Geiſt iſt über den alten Menſchen
gekommen. Das Mißtrauen von einſt iſt zur weiſen Vorſicht
geworden, die Menſchenſcheu hat ſich in kluge Zurückhaltung ver-
wandelt, der Hang am Althergebrachten iſt einer überlegenden
Initiative gewichen. Der Landwirt iſt aus ſeinem freiwilligen
Gefängnis herausgetreten, er hat ſich daran gewöhnt, mit ſeinen
Nachbarn zuſammenzukommen, ſich mit ihnen zu Vereinigungen
zuſammenzuſchließen, wo Eigentümer, Pächter, Halbpächter,
Arbeiter im Gefühl gegenſeitiger Achtung und Vertrauens zu-
ſammenwirken, durch die Gemeinſamkeit der Bedürfniſſe und
Intereſſen einander nahegebracht. Es iſt die landwirtſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft (syndicat), welche dieſes Wunder zuſtande
gebracht hat. Vielleicht nehmen die wirtſchaftlichen Fragen der
Ankäufe von Düngemitteln, von landwirtſchaftlichen Maſchinen,
die Sorge für beſſeren Abſatz noch einen zu großen Raum ein.
Aber das iſt unvermeidlich und liegt in der Natur der Dinge. Der
Menſch, welcher ſich im ſteten Kampfe mit den Naturgewalten und
mit den Lebensnöten befindet, der Bauer, der jeden Tag ſeine
Furche zieht, um das Brot für den folgenden Tag zu finden, der
den Wert des Geldes nach der Müiihe ſchätzt, die ihm ſeine Ge
winnung bereitet, ein ſolcher Mann muß zunächſt erklärlicher Weiſe
von einer Einrichtung verlangen, daß ſie ihm ſeine wichtigſten
Lebensbedürfniſſe befriedigt und die Gewinnung des Lebens-
unterhaltes erleichtert. Erſt allmählich vermag er aus dem ge-
wohnten, eng umgrenzten, ſelbſtſüchtigen Gedankenkreis heraus-
zutreten, um ſich zu einer Vorſtellung von den gemeinſamen Jnter-
eſſen ſeines Berufsſtandes, zu Gefühlen gegenſeitiger Hilfe und
menſchlicher Solidarität zu erheben.“

Die Feſtſtellung einheitlicher Grundſätze für die Berechnung
des land wirtſchaftlichen Reinertrages für Zwecke der Verſteuerung
des Einkommens. Die Konferenz der Vorſtände der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern hat in Altona beſchloſſen:

„Die Zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
wird beauftragt, nach Bekanntwerden des Entwurfs der vom
Herrn Finanzminiſter in Ausſicht geſtellten Einkommenſteuergeſetz-
novelle möglichſt bald Vertreter der Landwirtſchaftskammern und
von Buchführungsſtellen zuſammen zu berufen zum Zwecke einer
Beratung der vorgeſchlagenen Geſetzesänderungen und nötigen
falls zum Zwecke weiterer Anregung für die Ausgeſtaltung des
Geſetzes im landwirtſchaftlichen Jntereſſe.
Auch wird empfohlen, Verhandlungen über die Feſtſtellung

einheitlicher Grundſätze für die praktiſche Handhabung der land
wirtſchaftlichen Buchführung herbeizuführen.“

W en n neeo5o“e“te,
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Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der OriginalArtikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
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